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Die deutſch amerikaniſchen Handels
beziehungen.

Die Kündigung des deutſch- amerikaniſchen Handelsab
kommens vom Jahre 1907 iſt demnächſt zu erwarten. Sie
wird erfolgen, ſobald der neue amerikaniſche Zolltarif von
den geſetzgebenden Körperſchaften angenommen ſein wird,
und alsdann bleiben nur ſechs Monate Friſt bis zum
Außerkrafttreten des Abkommens. Das iſt ein recht kurzer
zeitraum, um über ein neues Abkommen einig zu werden.
Und wenn eine neue Vereinbarung nicht zuſtande kommt,
dann tritt ein vertragloſer Zuſtand ein, unter dem unſere
gandelsbeziehungen zu den Vereinigten Staaten offenbar
zu leiden haben werden. Unſere freiſinnige Preſſe iſt
leicht bei der Hand, für dieſe Eventualität die deutſche
Zollpolitik verantwortlich zu machen. „Der neue
amerikaniſche Zolltarif iſt ſo leſen wir in einem Blatte
dieſer Richtung in vielen Stücken ausdrücklich gegen
die deutſche Einfuhr gerichtet und die Gegenkonzeſſionen,
die Deutſchland zur Beſeitigung dieſes Abwehrtarifs unter
der heutigen agrariſchen Herrſchaft überhaupt bieten kann,
werden der Gegenpartei wahrſcheinlich nicht genügen.
Einſtweilen noch werden in dem Deutſchen Reich, in dem
die Berufsſtatiſtik ein ſtändiges Zurückgehen des Prozent-
anteils der landwirtſchaftlichen Bevölkerung ergibt, Jn-
zuſtrie und Handel die Zeche der agrariſchen Minderheit
bezahlen müſſen. Aber die Zuſtände fangen an, unhaltbar
zu werden; das zeigt jetzt das amerikaniſche Handels
problem. Es ſtehen ungeheure Werte auf dem Spiel, denn
Amerika iſt neben England und Oeſterreich unſer beſter
Kunde; für unſeren induſtriellen Export dahin iſt nur
ſchwer Erſatz zu finden, während Amerika ſeine landwirt-
ſchaftlichen Erzeugniſſe, denen wir den Abſatz erſchweren,

vie er m er kann.“ has lieſt ſich e, als ob wir einen ungeheurenExport Sach den Vereinigten Staaten hätten und als ob

umgekehrt der deutſche Markt durch unſere Zölle der
amerikaniſchen Produktion verſperrt iſt. Wie ſteht es nun
in Wirklichkeit mit dem beiderſeitigen Güteraustauſch?
Jm Jahre 1908 haben wir für 508 Millionen Mk. Waren
nach den Vereinigten Staaten geliefert und für 1283
Millionen Mark Waren von dort erhalten. Die Einfuhr
betrug alſo 253 Proz. der Ausfuhr. Das ſieht doch wirk-
lich nicht danach aus, als ob wir den Amerikanern den
Abſatz bei uns ſo ſehr erſchwerten. Wir erheben allerdings
Zölle von amerikaniſchem Getreide und Fleiſch, aber ſelbſt
wenn wir dieſe Artikel zollfrei bei uns einließen, würden
ſich die Amerikaner nicht im geringſten abhalten laſſen, ihre
Zölle auf deutſche Jnduſtrieerzeugniſſe ganz nach ihrem Be-
lieben feſtzuſetzen. Wir ſind bisher mit unſerer Handels-
politik eher viel zu nachgiebig als zu ſchroff den Ver-
einigten Staaten gegenüber geweſen. Das Handelsab-
kommen von 1907 ſtellt nur ein Proviſorium dar; es
ſollte in Geltung bleiben, bis ein endgültiger Handels-
vertrag zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten Staaten
zuſtande gekommen ſein würde. Ob durch den neuen
amerikaniſchen Zolltarif, der noch gar nicht feſtſteht, die
Ausſichten auf einen endgültigen Vertrag ſich verſchlechtern
oder beſſern werden, läßt ſich jetzt natürlich noch nicht
ſagen. Soviel aber ſteht feſt, daß die Amerikaner an der
Neuregelung der beiderſeitigen Handelsbeziehungen, mag
dieſe nun eine proviſoriſche oder eine endgültige ſein, ein
mindeſtens eben ſo großes Jntereſſe haben wie wir, in
Wirklichkeit noch ein viel größeres. Das ergibt ſich ohne
weiteres aus den obigen Zahlen über den Wert des beider-
ſeitigen Warenverkehrs. Gewöhnlich wird dieſen Zahlen
gegenüber der Einwand erhoben, daß wir aus den Ver-
einigten Staaten hauptſächlich Rohprodukte für unſere
Induſtrie einführten und demnach an dieſer Einfuhr
ebenſo intereſſiert ſeien als an unſerer Ausfuhr nach den
Vereinigten Staaten, die wiederum faſt ausſchließlich in
induſtriellen Fabrikaten beſtehe. Das ſtimmt aber nicht.
Wir haben oben nachgewieſen, daß die Einfuhr im letzten
Jahre um 775 Millionen Mark höher an Wert war als die
Ausfuhr. Rechnen wir hiervon die Einfuhr von Rohbaum-
wolle, Rohkupfer und anderen Rohſtoffen für die Jnduſtrie
ab, ſo bleibt immer noch ein erheblicher Ueberſchuß der
Einfuhr über die Ausfuhr. Und bekanntlich beſteht ein
ſehr großer Teil unſerer Einfuhr aus den Vereinigten
Staaten bereits in fertigen Fabrikaten. Auf die Er-
haltung dieſes Exports müſſen alſo die Amerikaner ſehr
wohl bedacht ſein. Und ſie haben doch auch ein Jntereſſe
an einem regelmäßigen Abſatz ihrer Baumwolle und ihres
Rohkupfers nach Deutſchland. Auf einen Zollkrieg werden
ſie es alſo ſo leicht nicht ankommen laſſen. Wir werden
ruhig abwarten können, welche Konzeſſionen uns der neue
amerikaniſche Tarif verſpricht. Und kommt es zu Ver
handlungen über ein neues Abkommen, ſo werden wir als
der zweitbeſte Kunde der Vereinigten Staaten nicht nur
Zugeſtändniſſe zu machen brauchen, ſondern auch ent
ſprechende Forderungen im Jntereſſe unſeres Exports
ſtellen. Sache der deutſchen Regierung wird es ſein, ſich
rig über die Wünſche unſerer Exportinduſtrie zu in-
formieren.

Donnerstag, 17. Juni 1909.
Zu der bevorſtehenden Begegnung zwiſchen dem

deutſchen Kaiſer und dem Zaren
ſchreibt das Wiener „Fremdenblatt“:

Die beiden Herrſcher, die durch ihre freundſchaftlichen Be
ziehungen die Traditionen aufrecht erhalten, die bei den Häuſern
Romanow und Hohenzollern ſeit langem beſtehen, unbeirrt von
den Wechſelfällen der Politik und den Volksſtimmungen, werden
einander in den finniſchen Schären wiederſehen und ihr herzliches
perſönliches Verhältnis von neuem bekräftigen. Es iſt gewiß, daß
die guten Beziehungen zwiſchen dem Deutſchen Reiche und Ruß-
land, die durch keine Jntereſſengegenſätze bedroht ſind, durch die
abermalige Feſtſtellung des freundſchaftlichen Einvernehmens der
beiden Kaiſer eine erfreuliche Bekräftigung erfahren werden.
Unſererſeits kann es nur ſympathiſch begrüßt werden, wenn durch
die Kaiſerbegegnung in den finniſchen Schären das gut nachbarliche
Verhältnis neuerdings dargetan und gefördert wird, das zwiſchen
dem verbündeten Reiche und Rußland beſteht. Die guten Be
ziehungen zwiſchen den einzelnen Mitgliedern der beiden Gruppen,
zu denen die europäiſchen Großmächte ſich zuſammengeſchloſſen
haben, ſind wertvolle Bürgſchaften für die Erhaltung des Friedens
in Europa. Das Blatt ſchließt, daß die traditionelle Freundſchaft
und die gegenſeitige Ausſprache der beiden Kaiſer weitergehenden
Zwecken dienen ſollten, als vor zwei oder vier Jahren, ſei wenig
wahrſcheinlich. Vollends aber werde man an die Begegnung
weitergehende Konjekturen ſchon deshalb nicht knüpfen dürfen,
weil die Reiſe des Zaren zuerſt zur Begegnung mit Kaiſer Wil
helm führen werde, dann aber auch dem Beſuche des Königs von
England und des Präſidenten Fallières gelte. In den finniſchen
Schären werde keine Orientierung in der europäiſchen Politik
angeſtrebt werden aber die Zuſammenkunft der beiden Kaiſer und
der ſie begleitenden Staatsmänner werde gewiß nicht ohne klä
rende Wirkung bleiben, die auch vom Standpunkte Oeſterreich-
Ungarns aus ſehr erfreulich ſein würde.

Der Verband der Aerzte Deutſchlands und die
ReichsverſicherungsOrdnung.

Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ hat bekanntlich
in ihrer Nr. 132 unter Hinweis auf die von der Ver-
trauensmänner Verſammlung des Leipziger Verbandes der
Aerzte Deutſchlands am 23. Mai d. J. feſtgeſtellte „Er-
klärung“ zur Reichsverſicherungs Ordnung die darin ent
haltenen Direktiven für die deutſchen Aerzte in unge-
wöhnlicher ſcharfer Form angegriffen.

Der Vorſtand des L. V. ſieht ſich deshalb angeſichts
der in der Preſſe daran anknüpfenden Kommentare im
Jntereſſe der Wahrheit und des deutſchen Aerzteſtandes zu
folgender Entgegnung veranlaßt:

„Der Vorſtand des Leipziger Verbandes gibt hiermit die Er-
klärung ab, daß er trotz der im Entwurfe der Reichsverſicherungs
Ordnung geplanten beiſpielloſen Entrechtung des Aerzteſtandes
in ſeinen Direktiven und der am 23. Mai beſchloſſenen „Er-
klärung“ nur den die ſtaatsbürgerliche und berufliche Freiheit des
Aerzteſtandes vernichtenden Beſtimmungen entgegentritt, einenAerzteſtreik aber ablehnt und die ärztliche Behandlung der er-

krankten Krankenkaſſenmitglieder ausdrücklich gewährleiſtet wiſſen
will (vergl. II 3 der Erklärung). Er verurteilt den Verſuch der
„Nordd. Allg. Ztg.“, dieſe „Erklärung“ durch Weglaſſen der wich-
tigſten Abſchnitte zu entſtellen und die Beſtimmungen der „Reichs-
verſicherungs-Ordnung“, insbeſondere des S 451 Abſ. 3 in irre-
führender Weiſe als günſtig für den Aerzteſtand hinzuſtellen. Der
Vorſtand des Verbandes bezweifelt nicht, daß von allen in Be-
tracht kommenden Faktoren, insbeſondere auch der Preſſe, bei
genauer Prüfung des Entwurfes dieſe Verſchleierung durchſchaut
und aus der nahezu einmütigen Stellungnahme der verſchie-
denſten ärztlichen Organiſationen in allen Teilen des Reiches der
Ernſt der Lage und die unbedingte Notwendigkeit einer Aende-
rung des Entwurfes im Sinne der ſeit vielen
Jahren vom deutſchen Aerztetag erhobenen
Forderungen und von dieſem gemachten poſitiven
Verbeſſerungsvorſchlägen erkannt wird.“

Zum Wiederbeginn der Reichstagsverhandlungen.
Der Reichstag iſt geſtern zu ſeinem letzten kurzen

Tagungsabſchnitt zuſammengetreten. Es iſt der letzte, aber
zugleich der bedeutungsvollſte nicht nur der laufenden
Seſſion: Die Entſcheidungen, die er bringen muß und
bringen wird, werden von tiefgreifender Wirkung auf
Politik und Wirtſchaftsleben des deutſchen Reiches ſein, ja
ihnen ihre Richtung für die nächſten Jahre vorzeichnen.
Umſomehr iſt es daher Pflicht der Parteien ſowohl wie
jedes einzelnen ihrer Mitglieder, ihren endgültigen Ent-
ſchließungen die gewiſſenhafteſte Prüfung aller Argumente
unter dem höheren Geſichtspunkt einer erſprießlichen

Wirkung des Schlußergebniſſes auf das Geſamtwohl des
Reiches und Volkes und unter Voranſtellung des nationalen
Gedankens vorausgehen zu laſſen.

Die Verbündeten Regierungen ſind überein gekommen,
ſeither zu Tage getretenen Wünſchen in bezug auf einzelne
Steuern Rechnung zu tragen, und haben Erſatzvorſchläge
für die als abgelehnt zu betrachtenden Entwürfe ihres
urſprünglichen Programms und für die ihnen unannehm-
bar erſcheinenden Beſchlüſſe der Finanzkommiſſion ſchon
jetzt vorgelegt. Fürſt Bülow wird ihnen in der heutigen
Mittwoch- Sitzung das Geleitwort geben und der Reichs-
ſchatzſekretär ſie vom finanztechniſchen Standpunkt er-
läutern. Mit noch größerer Spannung als ſonſt ſieht
man den Ausführungen des Kanzlers entgegen, der nach
bewegten Wochen und heftigen Kämpfen dem Reichstage
und der Oeffentlichkeit die Stellung der Verbündeten
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Regierungen der gegenwärtigen Situation gegenüber per
ſönlich kundgeben wird.

Es wäre verfrüht, den neuen Steuerplänen und dem
erneuten Verſuch einer Begleichung aller Streitigkeiten das
Horoskop zu ſtellen. Man wird ſich im Augenblick auf den
ſchon ſo oft ausgeſprochenen und ſo oft wiederholten
Wunſch beſchränken müſſen, daß ſich nunmehr doch ein
Ausweg aus den ſcheinbar unentwirrbaren Wirrniſſen
finden wird, eine Löſung, bei der es nach dem Worte eines
bekannten Parlamentariers weder Sieger noch Beſiegte
gibt, die ſich bewähren wird zum Segen des geſamten
Vaterlandes.

Aus dem Reichstage.
Die 261. Sitzung vom 15. Juni beginnt damit, daß

das Andenken der ſeit der letzten Sitzung verſtorbenen Ab-
geordneten Schellhorn ((natl.), Schmidt (GHalle)
(freiſ. Vp.) und Goldſtein (Soz.) in der üblichen
Weiſe geehrt wird. Darauf tritt das Haus in die Be-
ratung der Tagesordnung, die Interpellation Pachnicke
(freiſ. Vgg.) über die mecklenburgiſche Ver-
faſſungsfrage, ein, die vom Abg. Pachnicke
(freiſ. Vgg.) eingehend begründet wird. Viel Neues ver-
mag der Antragſteller nicht vorzutragen. Staatsſekretär
v. Bethmann- Hollweg ſtellt dies feſt, beſtreitet
aber die Richtigkeit der Behauptung des Vorredners, daß
das Reich infolge ſeiner Kompetenz-Kompetenz in der meck-
lenburgiſchen Verfaſſungsfrage zuſtändig ſei. Die Frage
müſſe weniger von der ſtaatsrechtlich- theoretiſchen als von
der politiſchen Seite betrachtet werden. Die Reichs-
regierung ſei einer Meinung mit der mecklenburgiſchen,
die mit Entſchloſſenheit die Frage aufgenommen und mit
Entſchloſſenheit an ihr feſthalte. Gerade die gegenwärtige
Lage zeuge dafür, daß die großherzogliche Regierung
darauf hinarbeite, die Frage bald zu einem befriedigenden
Abſchluß zu bringen. (Heiterkeit.) Der mecklenburgiſche
Bevollmächtigte, Frhr. v. Brandenſtein, ſpricht die
Hoffnung aus, daß die Ritterſchaft ihren Widerſtand auf
geben werde. Seine Regierung ſei entſchloſſen, das Werk
zu einem befriedigenden Abſchluß zu bringen. Bei der
Beſprechung der Jnterpellation verlieſt zunächſt Abg.
v. Normann (kEonſ.) eine Erklärung, nach der ſeine
Freunde es nach wie vor ablehnen, ſich an dieſer, die
Kompetenz des Reichstages überſchreitenden Verhandlung
zu beteiligen, deren Reſultat dem Reichskanzler eine Ver
letzung der verfaſſungsmäßigen Rechte der Einzelſtaaten
zumute. (Beifall.) Abg. v. Oertzen (Reichsp.) gibt
eine ähnliche Erklärung für ſeine Freunde ab. Als darauf
hin Vizepräſident Paaſche die nachfolgenden Redner
bittet, ihre Reden nicht mehr zu verleſen, da dies nur den
Herren zukomme, die der deutſchen Sprache nicht mächtig
ſeien, erregt er großen Unwillen, der ſich zu ſtürmiſchen
Proteſtrufen ſteigert, als er dem Vorredner das Wort zur
Geſchäftsordnung verweigert. Trotzdem erhielt Abg. Linck
(natl.) das Wort zu einer eingehenden Befürwortung der
Jnterpellation, nach deren Beendigung der mecklenburgiſche
Bevollmächtigte, Frhr. v. Brandenſtein, .ſein Land
dagegen verwahrte, daß es ſchlechtere Schulverhältniſſe als
das andere Deutſchland habe, und hebt die Verdienſte der
mecklenburgiſchen Ritterſchaft um die innere Koloniſation
des Landes hervor. Vizepräſident Paaſche hält es
ſodann doch für angebracht, ſeine Bemerkung im Anſchluß
an die Erklärung des Abg. v. Oertzen zu bedauern und zu
verſichern, daß ihm jede beleidigende Abſicht ferngelegen
habe. Abg. Spahn (Ztr.) verweiſt lediglich auf eine
frühere Erklärung des Abg. Lieber, während Abg.
Frohme (Soz.) wieder weitſchweifig für die mecklen-
burgiſche Verfaſſungsänderung eintritt. Abg. v. Treuen-
fels (konſ.) tritt ſodann noch energiſch für die mecklen-
burgiſche Ritterſchaft ein, die hier im Reichstage uner-
hörten Angriffen ausgeſetzt ſei. Es ſprechen dann noch
Dr. Wiemer und v. Treuenfels. Nächſte Sitzung:
Mittwoch 2 Uhr. Tagesordnung: Zweite Leſung der
Reichsfinanzreform. Vorlagen (Erſatzſteuern).

Die Ausführungsbeſtimmungen zum Lehrer-
beſoldungsgeſetz

ſind, wie wir erfahren, nunmehr fertiggeſtellt und werden
in den nächſten Tagen erſcheinen. Wenn hieran aber viel-
fach die Erwartung geknüpft wird, daß damit auch die

Gehaltsnachzahlungen ihre Regelung finden, ſo iſt dieſe
Auffaſſung unzutreffend. Man muß vielmehr damit rechnen,
daß die Nachzahlungen ſich bis in den Oktober oder ſogar
November hinziehen werden. Und dieſe Verzögerung hat
zwei Urſachen. Einmal müſſen zunächſt die Unterlagen für
die Verteilung der 35 Millionen auf die einzelnen
Provinzen beſchafft werden. Dieſe ergeben ſich aus den zu
ermittelnden Mehrbelaſtungen aller einzelnen Gemeinden.
Erſt wenn dieſe feſtſtehen, kann die Verteilung des Staats
zuſchuſſes an die Provinzen unter Berückſichtigung der
Leiſtungsfähigkeit erfolgen. Ferner müſſen aber auch noch
die Tarife für die Mietsentſchädigung durch den



Provinzialrat für jede Provinz feſtgeſtellt werden, was
zweifellos erſt nach der Sommerpauſe geſchehen kann. Jn
den zu Ortszulagen berechtigten Städten kann die Nach
zahlung erfolgen, ſobald die Beſchlüſſe über die neue Ge-
haltsordung gefaßt und genehmigt ſind.

Die Affäre Hammann.
Wirklicher Geheimer Legationsrat Dr. Hammann hat fol-

gendes Schreiben an die „Nordd. Allg. Ztg.“ gerichtet: Die zu-
ſtändige Strafkammer des Königlichen Landgerichts I hat be-
ſchloſſen, das u trerigeen gegen mich wegen Meineids zu er-
öffnen. Meiner öffentlichen Stellung und meinen dienſtlichen
und perſönlichen Beziehungen zu vielen Männern, an deren Ur-

gelegen iſt, glaube ich eine ſofortige Aufklärung ſchuldig
zu ſein.Dem Verfahren liegt eine Strafanzeige des Prof. Bruno
m vom 24. April 1904 zu Grunde, in der unter Berufung
auf eidesſtattliche Verſicherungen mehrerer Zeugen ausgeführt war,
daß ich am 17. Oktober 1903 in einem Prozeſſe der Schmitzſchen
Kinder und ihrer geſchiedenen Mutter, meiner ſpäteren Frau,
Du Herrn Schmitz eine falſche zeugeneidliche Ausſage gemacht

e.

Der Verfaſſer der Strafanzeige hatte in den Jahren 1908 bis
1905 ſein angebliches Material zu fruchtloſen Drohungen und
Nötigungsverſuchen verwendet und wiederholten Aufforderungen,
im Rechtswege vorzugehen, keine Folge geleiſtet. Gegen Ende
des Sommers 1908 wurde mir mitgeteilt, daß Herr Schmitz ſeine
Strafanzeige zur Kenntnis von Parlamentariern gebracht hätte
und mit ihr bei Journaliſten und Redaktionen Stimmung gegen
mich zu machen verſuchte. Nicht nur ernſte Blätter ließen ſich
nicht darauf ein, ihre Spalten dem t des Herrn Schmitz
zu öffnen und einen nicht vor die Oeffentlichkeit gehörigen alten
Familienſtreit breitzutreten, auch bekannte Senſationsblätter
trugen Bedenken, von der abgelagerten Denunziation Gebrauch
zu machen. Nachdem ich im September 1908 eine Abſchrift der
Denunziation erlangt hatte;, übergab ich ſie alsbald der König-
lichen Staatsanwaltſchaft zur Unterſuchung, worauf nunmehr
Schmitz ſelbſt auch die Strafanzeige einreichte.

In dem eingehenden wiederholten Grmittelun er
gingen drei Beſcheide der Königlichen Staatsanwaltſchaft, des da-
maligen Oberſtaatsanwalts Dr. Jſenbiel, des Oberſtaatsanwalts
Preuß und des Generalſtaatsanwalts i. V. Klein, die ſämtlich
eine klar motivierte Ablehnung enthielten. Der Strafſenat des
Königlichen Kammergerichts ordnete jedoch die Vorunterſüchung
gegen mich an mit der Begründung, daß eine von mir am
2. Mai 1908 abgegebene eidesſtattliche Verſicherung nicht wahr zu
ſein ſcheine und daher meine Glaubwürdigkeit zweifelhaft ſei. Jn
der mit größter Gründlichkeit geführten Vorunterſuchung blieb
es unaufgeklärt, wie der Strafſenat zu dieſer Anſicht gekommen
war. Dagegen wurde r daß mein Gegner zu Preſſions-
zwecken Beweismittel vor uſg egeln verſucht hatte, die überhaupt
nicht exiſtierten. Es ergab ſich ferner, daß er die der Strafanzeige
zu Grunde liegenden eidesſtattlichen Verſicherungen ſeiner
Zeugen ſelbſt tendenziös zugerichtet und durch eigene Zutaten ver
fälſcht hat. Auch im übrigen hat die Vorunterſuchung Behaup-
tungen der Strafanzeige entkräftet, neue belaſtende Punkte nicht
geliefert, wohl aber einen poſitiven Beweis für die Wahrheit
meiner Ausſage beigebracht. Deshalb beſchränkte ſich die König-
liche Staatsanwaltſchaft nicht darauf, bei der Strafkammer die
Einſtellung des Verfahrens wegen w Verdachts zu
beantragen, ſondern ſie trat auch für die Anerkennung meiner
Glaubwürdigkeit in dem Beſchluß ein. Der Brief ſchließt: Jch
betreibe nun die ſchleunige Anberaumung der Hauptverhandlung,die mich aus dieſer meine amtliche und bürgerliche hre bedrohen-

den Lage befreit.

Deutſches Reich.
Zur Frage der Reichsfinanzreform. Die An-

deutungen der „Liberalen Korreſpondenz“ über eine Ver
tagung der endgültigen Regelung der Reichs
finanzreform bis auf den Herbſt ſind, wie die „Neue
politiſche Correſpondenz ſchreibt, lediglich als private
Kombination anzuſehen; die verbündeten Regierungen
3 ſah mit dem Gedanken einer Vertagung nicht be

jäftigt.
Die nationalliberale Reichstagsfraktion hat am

Dienstag abend beſchloſſen, die Ausdehnung der
Erbſchaftsſteuer auf unbeerbte Ehegatten
und Kinder im Sinne der Regierungsvor-
lage einſtimmig anzunehmen,

Die diesjährige Verſammlung der preußiſchen Landes
direktoren findet am 17., 18. und 19. Juni in Münſter i. W.
ſtatt. Jm Anſchluß hieran iſt von Dortmund aus die Beſichtigung
des Weſer--Ems-Kanals geplant.

Der Verein deutſcher Zeitungsverleger, der zurzeit in
München tagt, verhandelte in ſeiner Hauptverſammlung über Ab-
änderungen einiger Beſtimmungen der Statuten über die Jnſe-ratenſteuer und über die von dem Verein der Zeitungsverleger
bekämpfte Abonnementsverſicherung. Dann nahm die Verſamm-
lung einen Vortrag des Dr. Gieſen („Frankfurter Zeitung“) über
die dem Reichstage vorliegenden Geſetzentwürfe zur Straf-
prozeßordnung und zum Strafgeſetzbuche entgegen,
der zur Annahme einer Reſolution führte. Jn dieſer wird die
Tatſache begrüßt, daß in der neuen Strafgeſetznovelle Beſtim
mungen getroffen werden, die den Zeugniszwang etwas
mildern; ſie bedauert jedoch die Fortdauer des ſtrafrechtlichem,
beſonders des disziplinären Zeugniszwanges und fordert ſeine
vollſtändige Aufhebung. Sie fordert ferner Kautelen gegen un
nötige Verhängung der Unterſuchungshaft, die am beſten gänzlich
beſeitigt werden ſollte, und empfiehlt die Beſeitigung des fliegen-
den Gerichtsſtandes und reichsgeſetzliche Regelung des Strafvoll
zuges. Dann erfolgten die Neuwahlen zum Vorſtand. Erſter
Vorſitzender iſt Dr. Max Jaenecke-Hannover, ſtellvertretender
Vorſitzender Robert Bachem-Köln. Als Ort der nächſten Haupt
verſammlung wurde Kaſſel beſtimmt.

Falſche Gerüchte aus Kamerun. Ueber die Abwanderung
einzelner Stämme aus Südkamerun nach dem franzöſiſchen
Kongo tauchen in der belgiſchen Preſſe erneute Nachrichten auf.
Wie die „Neue politiſche Korreſpondenz“ erfährt, liegen über eine
ſolche Abwanderung neuere Nachrichten nicht vor. Offenbar
handelt es ſich lediglich um eine Wiederaufwärmung derjenigen
Meldungen, die auf Grund eines Berichtes des Hauptmanns
Dominik bereits vor Monatsfriſt im amtlichen deutſchen Kolonial-
blatt richtiggeſtellt worden ſind.

Ausland.
Frankreich. Der Senat nahm die Begnadigung der

Winzer und der infolge des Streikes vom 14. Januar Ver-
urteilten an.

Aus zuverläſſiger Quelle verlautet, daß der mit der Ange-
legenheit des früheren Direktors im Marimne-
miniſterium Dupont befaßte riſgr zu dem Ergebnis
gekommen ſei, die Unterſuchung ein zuſtellen.

Kreta. Die „Nationalztg.“ ſchreibt, es ſcheine richtig,
daß Rußland entſchloſſen ſei, ſeine Truppen am 8. Juli aus
Kreta zurückzuziehen. England dagegen habe offenbar noch
keine beſtimmten Beſchlüſſe gefaßt. Deutſchland werde
ſich künftig in dieſer Sache einer größeren Zurückhaltung
befleißigen als bisher, da die Schutzmächte ſelbſt über ihre

e noch nicht einig ſeien und die Sache ſtreng ver
etrieben.

Entſchlü
atſen

Vereinigte Staaten von Amerika. an der Dienstags Sitzung
des Kabinetts zeigte ſich, daß Präſident Taft die chlagene
Beſteuerung der Reinerträgniſſe der Korporationen rwortet
ſchon aus dem Grunde, um die Kontrolle der Korporationen zu er
halten. Es heißt, der neue Plan faſſe eine 2 Proz, be nde
Steuer von dem Reinertrag ins Auge. Das zu erwartende jähr
liche Ergebnis von 50 Millionen würde dazu beitragen, den Fehl-
betrag im Schatzamt verſchwinden zu machen. Der Juſtizkommiſſion
wird auch eine Reſolution unterbreitet über eine Aenderung der
Verfaſſung durch eine Volksabſtimmung, welche die Einführung
der Einkommenſteuer bewirken ſoll,

Die Finniſchen Schären.
Rk. Petersburg, im Juni.

Die Finniſchen Schären, in denen ſich Kaiſer Wilhelm
und der Zar in dieſer Woche zu einer zweitägigen Zu
ſammenkunft treffen, ſind ſeit langen Jahren das einzige
Reiſeziel in ſeinem weiten Reiche, wo der verängſtigte,
melancholiſche Beherrſcher Rußlands und ſeine Familie
ein wenig von dem Gefühl der Sicherheit genießen, das ſie
im Winterpalais ebenſo vermiſſen wie in den Luftſchlöſſern
von Peterhof und Zarskoje-Selo. Von dem großen
Schwarm der Sommerreiſenden noch heute kaum entdeckt,
bietet dieſe Schärenlandſchaft, in der ſich der ernſte, düſtere
Charakter des finniſchen Feſtlandes, der „verlorenen
Tochter des Meeres“, mit den Reizen des Waſſers ver-
mählt, Bilder von ſo ergreifender Eigenart, wie ſie ſich in
ganz Europa nicht wiederfinden laſſen.

Die Fahrt, die gewöhnlich auf den bequemen und gut
eingerichteten Schiffen der Dampferlinie Stockholm
St. Petersburg unternommen wird, führt von der ruſſiſchen
Hauptſtadt und Kronſtadt, an dem Modebad der Peters-
burger Seſtrorjezk vorüber, ein geraumes Stück über die
offene Fläche des finniſchen Meerbuſens, deſſen kurze,
heftige Wellen oft nicht ohne Heimtücken ſind. Während
die Jnſel Björkö, der Schauplatz der letzten Kaiſer-
zuſammenkunft, rechts bleibt und von weit links herüber die
Steilränder von Laawenſaari und Hochland ſichtbar werden,
tritt das Schiff in das ſchon bei Wiborg beginnende Ge
wimmel der unzähligen Jnſeln ein, die die Nordküſte des
Meerbuſens über Helſingborg bis Abo begleiten und von
dort aus durch Vermittlung der den gleichen Landſchafts-
chargkter tragenden Alandinſeln eine Brücke zu den
ſchwediſchen Schären vor Stockholm hinüberſchlagen.

Der Vergleich dieſer Jnſelſchwärme mit den verlorenen
Töchtern des Meeres iſt nicht nur bildlich aufzufaſſen,
ſondern hat auch ſeine geologiſche Berechtigung, denn die
Formation des Feſtlandes mit ſeinen Kuppen und allein-
ſtehenden Bergrücken ſetzt ſich in allmählicher Abdachung der
Küſte bis weit ins Meer hinein fort, und deshalb fügt es
die ſeit Mitte des 18. Jahrhunderts beobachtete, wahr-
ſcheinlich aber ſchon viel früher begonnene Hebung des
Landes, die einem ſcheinbaren Sinken des Meeresſpiegels
um 50 bis 60 Zentimeter in 100 Jahren entſpricht, daß
immer mehr Meeresgrund vom Waſſer entblößt aus den
Fluten emporſteigt. Weit draußen im Meere unterſeeiſche
Klippen, gefährliche Hinderniſſe für die Schiffahrt, nur
durch die wild kochende Bewegung des Waſſers kenntlich,
an denen ſchon manch wackeres iff zugrunde gegangen
iſt. Weiter gegen die Küſten zu ein Gewirr von Jnſeln
und Jnſelchen mit Felſen und Untiefen, zwiſchen denen
die Waſſerſtraße, ein enger Kanal, oft ſo ſchmal wird, daß
man als guter Springer vermeinen möchte, von beiden
Bordſeiten aus mit kühnem Sprunge das Land erreichen zu
können. Und weiter im Norden die unendlichen Wälder
des finniſchen Feſtlandes mit den ſtillen Seen und dem
ſchäumenden Weiß ſeiner Waſſerfälle.

Die kleineren Jnſeln gleichen vollkommen den Fels-
hügeln des Landes, die ja auch vor nicht allzu langer Zeit
Jnſeln waren und bieten auf ihren breiten, rundlichen
Rücken Platz für eine kärgliche Vegetation und etliche
Hütten, die der finniſche Fiſcher und Schäfer nach dem
ſkandinaviſchen Vorbilde in allen Farben des Regenbogens,
am liebſten grellrot, anſtreicht. Die größeren Jnſeln aber
dehnen ſich zu ſtattlichen Flächen mit außerordentlich
fruchtbarer ſchwarzer Moorerde aus. Auf ihnen wechſelt
das Schwarzgrün des Kiefernwaldes mit dem leuchtenden
Chryſopras ſaftiger Wieſen, auf denen die für die Dauer
des Sommers herübergeführten Herden, unbeläſtigt von
den Wölfen, den größten Schädlingen der finniſchen Vieh-
zucht, friedlich weiden. Oft dringt die blaue Flut des Meer
buſens wie ein Keil als ſchmaler Fjord in das Felsmaſſiv
der Jnſeln ein, deren entblößtes Urgeſtein aus vielfach
ſchwarzem Granit, mit düſteren Felſen und kahlen, nur
hier und da Moos und niederes Buſchwerk nährenden
Wänden die Melancholie des Eindrucks noch vertieft. Die
kleinſten Jnſeln aber ſind durch die ausgleichende Kraft
des Waſſers ſo abgeſchliffen, daß ſie platten Schädeln vor-
ſintflutlicher Rieſentiere gleichen, die halb unter Waſſer
ſchlafen.

Nur ſelten friert in anhaltend ſtrengen Wintern das
Meer draußen im Golf ſo feſt zu, daß es ſicher begangen
und befahren werden kann. Drinnen in den Schären aber,
im ſtillen, ſalzarmen Waſſer der Sunde und Kanäle ent-
falten ſich dann die Reize der nordiſchen Winterfreude,
wenn die leichten, windesſchnellen Schlitten über das unter
den Pferdehufen klingende Eis fliegen.

Der Sommer dagegen, obwohl bedeutend wärmer als
an der norwegiſchen Weſtküſte, iſt nicht ohne Ueber-
raſchungen. Bisweilen fallen ohne Vorboten die dunklen
Oſtſeenebel ein, die das Schiff in dieſem ungemein gefähr-
lichen Fahrwaſſer zu ſtundenlangem Stillliegen zwingen.
Auch die Zarenfamilie hat in dieſer Hinſicht ſchon Er-
fahrungen gemacht, als ſich die kaiſerliche Luſtjacht auf
ihren letzten Kreuzfahrten bei Björkö den Boden an einer
unterſeeiſchen Klippe aufſchlitzte. Die größeren Jnſeln
werden übrigens von dem Zaren während ſeines, Sommer-
aufenthalts auch zur Ausübung einer Niederjagd auf-
geſucht, die manche Aehnlichkeit mit derjenigen auf den
iriſchen und ſchottiſchen Jnſeln bietet.

Evang. PfarrerVerein der Provinz Sachſen.
Die Delegiertenverſammlung des Evangeliſchen Pfarrervereins der

Provinz Sachſen wurde in Mühlhauſen i. Th. am Dienstag morgen
vom Superintendenten a. D. Mendelſon mit Schriftleſung und
Gebet im „Schwarzen Adler“ eröffnet. Des verſtorbenen Ausſchuß-
mitgliedes Sup. Languth wurde ehrend gedacht. Dem Pfarrertage
in Landsberg a. W. wurde ein Gruß geſandt. Es ſind anweſend 36

Vertreter von 21 Vereinen mit 1416
bericht des Vorſitzenden gedachte zuerſt dankend der nunmehr ver

ngenen Anträge auf der letzten Provinzialſynode, von denen eitehe Annahme geſunden hat. Aus Dank für die wiriſchaftüich

n des Pfarrerſtandes hat der Vorſitzende einen Aufruf an ſämt-de Pfarrer verſandt um ein einmaliges Dankopfer an die Pfarrtöchter-

ſtiftung, der bisher freundliche Aufnahme fand. Ferner ſprach er die
Bitte aus, daß die Bezirksvereine in regeren gegenſeitigen Verkehr mit
dem Hauptverein treten möchten und erhoffte zum Schluß, daß nun
nach Behebung der wirtſchaftlichen Notlage der Pfarrerſtand ſich mit
neuem Mut den idealen Aufgaben des Standes zuwenden wird. Dieſer
Jahresbericht wird im „Pfarrerverein“ abgedruckt werden, Anſchließend
kam ein Antrag von P. Paaſche zur Annahme „Die Abgeordneten-
verſammlung wolle beſchließen, bei der Prreinigung preußiſcher Pfarrer-
vereine zu beantragen, daß ſie für den Fall
munalſteuerfreiheit der Geiſtlichen dahin wirke, 1. daß gleichzeitig der
Pfarrerſtand in Stand geſetzt wird, die neue, vorausſichtlich ſpäter
ſteigende Belaſtung dauernd tragen zu können 2. daß den Geiſtlichen
das paſſive Wahlrecht verliehen wird.“ Hofmann
berichtete über die Beſtrebungen des Vereins zur Pflege
der Kirchenmuſik in unſerer Provinz, der j etzt u. a,180 Geiſtliche und 150 Kantoren und Organiſten zu Milekledert hat

und empfahl ſie dem Pfarrverein zur beſonderen Pflege, Die Reſolution
darüber wird dem heute Mittwoch ſtattfindenden Pfarrertage überwieſen
Das Referat des P. Allihn über die ſchwierige Frage der Verſetzung
im Intereſſe des Dienſtes mündete in die folgende Erklärung aus
„1. Der r der Provinz Sachſen hält es für wünſchenswert
daß die kirchliche Behörde namentlich bei den beſonderen Anforde-
rungen der Gegenwart eine freiere Dispoſition bei Anſtellung und
Verſetzung der Geiſtlichen erhalte. 2. Er kann dem nicht zuſtimmen
daß ein Geiſtlicher gegen ſeinen Willen im Intereſſe des Dienſtes ver
etzt werde, iſt jedoch davon überzeugt, daß die Zuſtimmung desſelben
aſt nie fehlen werde. 3. Eine Verſetzung im Intereſſe des Dienſte
ſt willkommen zu heißen und zu erleichtern, was jedoch mehr eine
Beſetzungs- als Verſetzungsfrage iſt. 4, Hierbei ſind Aenderungen

recht der Patrone. Dieſe Aenderungen dürfen ſich nicht bloß auf
Königliches Patronat beziehen, ſie müſſen allgemein ſein,
Vorſorge zu treffen, daß bei Verſetzung i. T. o, D. die durch direkte
Wahrnehmung unterrichtete Lokalinſtanz mitwirkt und daß eine materielle
Abſtimmung des Geiſtlichen nicht eintritt.“ Auf Antrag P. Paaſches

wird der Ausſchuß mit der Halleſchen theologiſchen Fakultät in Ver
bindung treten, um bei genügender Beteiligung einen Fakultätstag für
die Provinz Sachſen im Jahre 1910 zu veranſtalten.

Vermiſchtes.
ink. Ein Witz des Kaiſers. „Womit wäſcht man Löwen

Die Beantwortung dieſer Frage gab, wie der „Jnf.“ aus Hof-kreiſen geſchrieben wird, in voriger Woche dem Kaiſer Gelegen
heit zu einem vorzüglichen Witze, der auch von der ganzen Geſell
ſchaft mit Heiterkeit aufgenommen wurde. Der Kaiſer befand ſich
nämlich vor einigen Tagen in Stellingen, wo er ſich den Tierparf
Hagenbecks betrachten wollte. Der Kaiſer wurde von dem be
kannten Beſitzer der Menagerie umhergeführt und über alle Ein-
zelheiten, welche die ſchwierige Pflege dieſer wilden Beſtien be
treffen, unterrichtet. Die intereſſanteſte Mitteilung, die dem
Kaiſer wurde, war die, daß die Löwen und Tiger all
wöchentlich gründlich gewaſchen würden, alſo auch eine Art „Groß-
reinemachen“ mitmachen inüßten. Auf dieſe Bemerkung wandte
ſich der Kaiſer lachend an die Offiziere ſeiner Umgebung und
fragte ſie, ob wohl jemand von ihnen erraten würde, womit die
Tiere gewaſchen würden. Jeder von den Offizieren hatte einen
beſonderen Einfall. Einer glaubte, daß Seife dazu verwendet
würde, ein anderer meinte, man waſche ſie mit Soda, ein dritter
erklärte, daß ſie mit einer ſcharfen Bürſte gewaſchen würden. Auf
all dieſe Antworten hatte der Kaiſer ſtets eine Beſcheid: „Falſchl“
Als ſich ſchließlich keiner mehr meldete, ſagte der Kaiſer: „Na,
ich will's Jhnen ſagen. Die Tiere werden ganz ſicherlich in erſter
Reihe mit Lebensgefahr gewaſchen

infk. Der Pomp bei Zarenreiſen, Aus Petersburg wird der
„Jnf.“ geſchrieben: Wenn der Zar zu einer Begegnung mit einem
befreundeten Monarchen reiſt, dann wird auf dem Schiffe, das
in den letzten Jahren ſtets den Ort des Beſuches bildete, ein wirk
lich orientaliſcher Pomp entfaltet, der von den ungeheuren Reich
tümern des Zaren eine rechte Vorſtellung gibt. In der Beglei
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folgende Fürſtlichkeiten in die Finniſchen Schären, um an der be-
vorſtehenden Entrevue teilzunehmen: Die Flügeladjutanten Fürſt
Orlow und Fürſt Narhſchkin, der Oberhofmarſchall Fürſt Dolge-
ruki und der Hofmarxſchall Graf Benkendorf, Fürſt Orbeliani und
Fürſt Orlow, die Fürſtin Obolenskaja und Byzowa, Baron Oſten-
Sacken und der Hofminiſter Baron Freedericksz, Fürſt Nylow und
der Leibmedikus Botki. Geſondert von dieſer glänzenden Geſell
ſchaft fahren zwei Tage ſpäter folgende Würdenträger zu der
Kaiſerbegegnung: Der Premierminiſter Staatsſekretär Stolhpin,
der Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten Hofmeiſter Js-
wolski, der Marineminiſter Kontreadmiral à la suite Sr. Majeſtät
Wojewodski; der deutſche Botſchafter Graf Pourtalès, der dem
Zaren
tän z. S. von Hintze und der deutſche Militärattachee Graf vonPofadoweri-Wehner Den großen Feſtlichkeiten entſprechend iſt

auch die Ausrüſtung des Schiffes glänzend. Sie iſt ſeit März
dieſes Jahres bereits in den Werkſtätten geweſen, wo ſie in jeder
Beziehung in Stand geſetzt wurde. Beſonders der ſogenannte
„goldene Salon“ iſt aufs prächtigſte ausgeſtattet worden, da in
ihm die Galadiners abgehalten werden ſollen. Der Zar legt bei
ſeinen Reiſen zur Monatchenbegegnunge beſonderen Wert auf eine
hervorragende Uniformausrüſtung, die alle möglichen Fälle vor
ſieht. Er hat nicht nur die hauptſächlichſten ruſſiſchen Uniformen
bei ſich, ſondern auch alle event. in Betracht kommenden deutſchen
Uniformen, die er bei einer Begegnung mit dem deutſchen Kaiſer
nach altem Herkommen tragen könnte. Er ſteht bekanntlich
à la suite der kaiſerlich deutſchen Marine, iſt Chef des königlich
preußiſchen Kaiſer Alexander-GardeGrenadierregiments Nr.
Chef des Huſarenregiments Kaiſer Nikolaus II von Rußland
(1. Weſtfäliſches) Nr. 8 und des Küraſſierregiments Kaiſer Niko
laus J. von Rußland (Brandenburgiſches) Nr. 6. Von allen
dieſen Uniformen werden je drei Exemplare mitgeführt, ſodaß
eine recht beträchtliche Anzahl von Kleidungsſtücken den Zaren be
leitet. Am hervorragendſtem iſt unter n Prachtſtücken desEchiſfes das große goldene Tafelſervice, das zu dem Galadiner

Verwendung findet. Es iſt in allen ſeinen Teilen aus reinem
Golde, die Schüſſeln gleicherweiſe wie die Teller, die Gabeln,

demſelben Stil angefertigt ſind. Das goldene Tafelſervice, das
in herrlichem Empire mit den prachtvollſten Emailleeinlagen a
efertigt iſt, iſt ſchon ſeit über 100 Jahren im Beſitze der ruſſiſchen

illuſtrieren, daß die große Bratenſchüſſel allein 1400 8 wiegt,
und die Prachtſchüſſeln, die für den Kaiſer,
den Fall, daß auch die Gemahlinnen der Herrſcher ſich an den

allein durch ihren Kunſtwert von Kennern für unſchätzbar gehalten

Dieſe Gala oder Prunkſchüſſeln für dieMillion Mark darſtellen. der Herrſchergewalt in erhaHerrſcher ſind mit den Emblemen
bener Arbeit geſchmückt.

knüpft ſich an Edelſteine, an ganze Arten von ihnen und auch an
einzelne. Zu dieſen gehört jener blaue Diamant, der von ollen
auf der Welt vorhandenen der größten einer iſt und unter
Diamantenkennern der „Hope-Diamant“ genannt wir
Von ihm heißt es, daß er ſeinem Eigentümer Unglück bringt. Jebt

iedern. Der Geſchäfts
öffentlichten Pfarrerbeſoldungsgeſetze, ſowie der vom Pfarrerverein aus

er Aufhebung der Kom-

nötig gegenüber dem Einſpruchsrechte der Gemeinden und dem Beſetzunge-

5. Es iſt

tung des Zaren befindet ſich faſt der ganze hohe ruſſiſche Adel.
So fuhren mit der Zarenfamilie am 12, Juni, mittags 3 Uhr,

attachierte Flügeladjutant des deutſchen Kaiſers, Kapi-

Meſſer und Löffel. Dazu alle Schmuckſtücke für die Tafel, die in

aren. Den Wert, den dieſes Tafelſervice hat, möge der Umſtand

die Kaiſerin, für
Beſuchen beteiligen, den Zaren und die Zarin vorrätig ſind.

werden und einen reinen Materialwert von über einer halben

N. G. C. Neues vom „blauen Diamanten“. Viel Aberglaube

hört man aus Paris, wohin dieſer koſtbare Edelſtein nach mehr
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terre in der Königin Auguſtaſtraße 42 zubrachte,

Zollaufſehern, die unter Führung eines Offiziers einen Streif-

der Polizei wurde ein geheimer Kirchhof entdeckt, der von den An

ſah an der tierärztlichen Hochſchule in Stuttgart und an

fachen Schickſalen wieder verſchlagen wurde, daß ſein
ſeiner entäußern will, weil er zu der Ueberzeugung gelangt iſt,
daß es in der Tat nicht gut tut, den „blauen Diamanten“ in Be
ſitz zu haben. Man ſagt, daß der Diamant ein Stück von einem
rößeren Stein iſt, den JeanBaptiſte Tavernier, ein berühmter
orſchungsreiſender, dem Könige Ludwig XVI. von Frankreich

itzer ſich

zum Geſchenke machte. Von ſeltener, r Färbung, befand
ſich dieſer Stein von 67 Karat bis zur großen Revolution im
frangöſiſchen Kronſchatze. Nach dem e enrne der Mon-
archie der Bourbonen wurde er geſtoh en und, angeblich, in zwei
Stücke geteilt, von denen eins in die Hände des Herzogs Karl
von Braunſchweig, des „Diamantenherzogs“, gelangte,
während das andere 1830 auftauchte und von dem britiſchen Bank-
herrn Henry Thomas Hope erworben wurde. Hopes Tochter
heiratete einen Herzog von Newcaſtle, die den Stein einem
jüngeren Sohne vermachte, und dieſer Sohn ſoll infolge der ver-
derblichen Zauberkraft des blauen Diamanten in Armut und Un-
glück geraten ſein, ſo daß er ihn ſchließlich verkaufen mußte. Vor
einem Jahre, im Mai 1908, war eine New-Yorker Firma beauf-
tragt, den HopeDiamanten auf dem Markte unterzubringen, und
ſie fand einen Käufer in der Perſon eines bekannten Pariſer
Sammlers. Und jetzt will dieſer Sammler den Diamanten, wie
geſagt, loswerden. Er will ihn verauktionieren laſſen, und
man darf geſpannt ſein, ob jemand den Mut haben wird, das un
glückverheißende Juwel zu erſtehen!

N. G. C. Zum 7 Eulenburg ſchreibt die „N. G. C.“: „Die
Staatsanwaltſchaft iſt nun alſo doch zu dem Entſchluſſe e
daß ſie dem „des Meineides und der Verleitung zum Meineide
dringend verdächtigen“ Fürſten Philipp zu Eulenburg etwas mehr
Aufmerkſamkeit zuwenden muß, als ſie vorher für notwendighielt. Denn ſie hen wie der Leſer weiß, die Kaution des Fürſten

pon 100 000 Mark v 500 000 Mark erhöht, und ſie läßt ihn in
Liebenberg von vielen Beamten überwachen. Es wäre inter-
eſſant, zu wiſſen, auf welche Weiſe dieſe Bewachung geſchieht. Die
Beamten werden ſich vermutlich damit begnügen müſſen, die
Tore und Ausfahrten der fürſtlichen Reſidenz von außen zu
betrachten und den Bahnhof unter Kontrolle zu halten. Denn,
ach, die ſchönen Tage ſind dahin, da man nach den Münchener
zeugenausſagen, die den Fürſten Eulenburg ſo unrettbar ſchwer
helaſteten, einen Polizeikommiſſarius zu ihm entſandte, der dann
als Gaſt unter dem Dache des Fürſten wohnte, an ſeiner Tafel
ſpeiſte, auf ſeinen Jagdgründen pürſchte, um ſchließlich nach
Berlin mit der beruhigenden Verſicherung zurückzukehren: Fürſt
Eulenburg ſei abſolut unſchuldig, er habe ſelbſt ſein Ehrenwort
„als Chriſt und deutſcher Fürſt“ dafür gegeben! Während der
wenigen Tage, die Fürſt Eulenburg in ſeinem Berliner Pied-à-

i geſchah ſeineBeobachtung auf die Art, daß die Polizei nahe dem Hauſe ein zum
e von 50 Mark gemietetes Taxameter- Auto
halten ließ, um jeder Zeit zur Verhaftung ſchreiten zu können,
daß ſie einen Kriminalbeamten vor die Haustür auf Poſten ſtellte
und drei Beamte im Souterrain des Hauſes unterbrachte.
Und iſt denn Fürſt Philipp zu Eulenburg von ſeinem kleinenAusfluge nach dem lieblichen Wildbade Gaſtein, der einfach ein

mißglückter Fluchtverſuch war, vorläufig nach ſeinem
märkiſchen Schloſſe zurückgekehrt. Schon heißt es, die ſeeliſchen
und körperlichen Anſtrengungen dieſer Tage hätten wieder einen
höchſt verderblichen Einfluß auf ſeine dem Wechſel ſo ſehr unter-
worfene Geſundheit ausgeübt. Man dürfte ſich alſo nicht weiter
wundern, wenn das für die Juſtiz ſo ungemein verwandlungs-
fähige Befinden des Fürſten ihn in letzter Stunde abermals „un
iransportabel“ werden ließe. Fürſt Eulenburg glaubte offenbar
nicht, je wieder vor die Geſchworenen zu treten oder im Roll-
ſtuhle gefahren zu werden. Hält er ſeine Vorbereitungen zu dem
Prozeſſe, für die ihm doch genügend Zeit zur Verfügung blieb,
noch nicht für beendet, oder traut er ſich nicht zu, ſeine Sug-
geſtionskraft, die ſtärkſte ſeiner Geiſtesgaben, ſo geſchickt auszu
nutzen, daß er dem ihm drohenden Geſchicke entgehen kann?“

W. Jn Toulon ſtarb der ehemalige Marineoffizier
Lucien Napoléon Bonaparte Wyſe, ein Sohn der
Prinzeſſin Laetitig Bonaparke und des engliſchen Diplomaten
Vyſe. Der Verſtorbene hatte zuerſt den Plan des Durchſtiches
der Landenge von Panama gefaßt und ſeine Konzeſſionen ſpäter
an Leſſeps abgetreten.

Der Wetterſturz hält, wie aus Wien gemeldet wird, unge-
ſchwächt an. Der Sturm hat ſich zwar etwas gelegt, dafür regnet
es aber ſeit geſtern abend un unterbrochen. Aus dem Ge-
birge, namentlich aus Tirol und dem Salzburgiſchen,
wird ſtarker Schneefall gemeldet.

W. Zuſammenſtoß mit Schmugglern. Wie aus Lyon ge-
meldet wird, fand bei Bellegarde (Departement Aine) zwiſchen

5zm-

unternahmen, und Schmugglern ein blutiger Zuſammenſtoß
tatt. Der Offizier, der von einem der Schmuggler durch einen
Stockhieb verwundet wurde,
Rebolverſchuß.

W. Der geheime Kirchhof. Man meldet uns aus Rußland:
In der Nähe des Dorfes Jljinskoje (Gouv. Perm) verſchwanden
in der letzten Zeit wiederholt Menſchen, ohne daß es gelang, etwas
über ihren Verbleib zu erfahren. Jetzt iſt das Rätſel gelöſt. Von

tötet e ſeinen Angreifer durch einen

hängern der Sekte Kranſoboſchniki unterhalten wurde. Die Sek-
tierer beten Götzenbilder an. Beim Oeffnen der Gräber fand man
die Leichen der Vermißzten, die zweifellos die Opfer des religiöſen
Fanatismus der Sektierer geworden ſind.

W. Die „Schwarze Hand“. In das Haus des Bürgermeiſters
von BelleFontaine (Staat Ohio), der die Schwarze Hand
eifrig verfolgte, wurde eine brennende Petroleum
flaſche geſchleudert. Es wurde aber kein Schaden an
gerichtet.

W. Ein ſenſationeller Prozeß wird am 18. Juni vor dem
Senat in Petersburg verhandelt. Angeklagt iſt der Gehilfe des
Direktors des Apanagedepartements Staatsrat Graf Tolſtoi,
der beſchuldigt wird, als Verwalter der kaiſerlichen Domaine
Nurgab jährlich 20 000 Rubel Beſtechungsgelder ge-
nommen zu haben.

Löwenmenſch und Rieſen-Roſa. Der „Breslauer Morgenztg.“
ne ſind die „Attraktionen“ der Breslauer Feſtwoche, der
öwenmenſch Lionel und die Rieſen-Roſa, als kraſſeSchwindelunternehmen entlarvt und die beiden Wundermenſchen

verhaftet worden. Der Löwenmenſch wurde in vergangener
Voche von über hunderttauſend Perſonen beſichtigt.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Dem Vernehmen 2 hat

Profeſſor Dr. rer nat. Valentin Häcker von der techniſchen
ochſchule zu Stuttgart den Ruf auf den Lehrſtuhl der
oologie an der Univerſität Halle a. S. als Nachfolger
renachers angenommen und wird ſeiw neues Lehramt mit

Deginn des kommenden Winterſemeſters übernehmen. Profeſſor

er war von 1892--1900 in Freiburg i. Br. tätig. Jntuttgart iſt er Profeſſor Klunzingers Rachfolger Er doziert

landwirtſchaftlichen Hochſchyle zu Hohenheim.

ne
R

hbe. Hochſchulnachrichten. Die Breslauer Univerſität zählt
in dieſem Sommerſemeſter 2347 immatrikulierte Studierende, gegen
2015 im Sommerſemeſter 1908 und 2236 im Winterſemeſter 1908/09.
Auf die einzelnen Fakultäten verteilen ſie ſich wie folgt: in der
evangeliſch theologiſchen Fakultät 74, in der e An
Fakultät 315, in der juriſtiſchen 554, in der mediziniſchen 349 und in
der philoſophiſchen 1055. Der Staatsangehbrigkeit nach ſind 2208
Preußen, davon 1745 Schleſier, ferner 45 übrige Reichsdeutſche und
94 Ausländer, davon 52 Ruſſen. Wie die „Hochſchulkorr,“ erfährt,
hat der ordentliche Profeſſor und' Direktor des mineralogiſch petro
rn Jnſtituts und Muſeums an der Univerſität Bonn Dr. pbil.

einhard Brauns einen ehrenvollen Ruf an die Univerſität Leip
zig erhalten er ſoll hier den im Herbſt d. J. in den pung
tretenden Geheimrat Prof. F. Zirkel erſetzen. Dr. Brauns iſt am
20. Auguſt 1861 zu Eiterfeld, Bez. Kaſſel, geboren. Wie wir hören,
hat der Archäologe, ord. Univerſitätsprofeſſor Dr. phil, Bruno Sauer
in Gießen einen Ruf an die Univerſität Kiel als Nachfolger von
Prof. Ferd. Noack erhalten. Er iſt ein geborener Leipziger (1861).
Wie verlautet, ſteht die Ernennung des Privatdozenten für allgemeine
Sprachwiſſenſchaft Prof. Dr. Franz Finck ſowie des Abteilungs
vorſtehers am phyſiologiſchen Jnſtitut e e Prof. Dr. Hans
Piper, und zwar des erſtere zum außerordentlichen Profeſſor in
der philoſophiſchen und des letzteren zum a. o. Profeſſor in der medi
r ben Fakultät der Berliner Univerſität unmittelbar bevor.

rof. Finck, der zugleich ſeit 1907 mit der Vertretung ozeaniſcherSprachen am Seminar für orientaliſche Sprachen beauftragt iſt wurde

1867 zu Krefeld geboren. Dr. Piper ſtammt aus Altona (1877).
Wie uns aus Königsberg i. Pr. gemeldet wird, hat Dr. phil.
Otto Müller, Leiter des bakteriologiſchen Jnſtituts bei der dortigen
Landwirtſchaſtskammer, den Ruf als a, o. Profeſſor der Tiermedizin
an der Königsberger Univerſität angenommen.

Der bekannte Tiermaler Friedrich Specht iſt am Sonnabend
in Stuttgart im Alter von 70 Jahren geſtorben. Beſonders
als Jlluſtrator und Mitarbeiter der Werke Brehms „Tierleben“,
Martins „Jlluſtrierte Naturgeſchichte der Tiere“, „Wanderungen durch
das Tierreich aller Zonen“, „Die Säugetiere in Wort und Bild“,
„Diana“, „Blätter für Jagd und Hundefreunde“ u. ſ. w. iſt er
allgemein bekannt geworden.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Eiſenbahnbetriebsſekretär Karl Leſſer

zu Magdeburg der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe.

Anſere geehrten

Poſt Abonnenten
bitten wir um rechtzeitige Erneuerung des

F Abonnements für das bevorſtehende neue Quartal.
P Auch alle Landbriefträger ſind verpflichtet, den Abonnements

betrag gegen Quittung entgegenzunehmen.
Neu eintretende Abonnenten erhalten die Nummern bei Ein

ſendung der Poſtquittung an unſere Adreſſe bis 1. Juli
koſtenlos und poſtfrei.

Probenummern
ſenden wir auf Wunſch unentgeltlich überall hin.

Verlag der Halleſchen Zeitung

Kandeszeitung für die Provinz Sachſen

Halle a. S.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

y. Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſind unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen 1. nom. 2 000 000 auf den Jnhaber
lautende Aktien der Maſchinenbau- Aktiengeſellſchaft
Balcke in Bochum. 2000 Stück Nr. 1--2000 über je 1000
2. nom. 2 000 000 neue Aktien der Buderus' ſchen Eiſen-
werke zu Wetzlar, Lit. O. Nr. 4501--6500 über je 1000 A.
3. nom. 2000000 c. Aktien der Aktiengeſelſchaft für
chemiſche Jnduſtrie Gelſenkirchen-Schalke, 2000 Stück
zu je 1000 Nr. 1--2000.,

Die Landbank Berlin hat nachſtehende Güter erworben:
Rittergut Weißholz im Kreiſe Glogau in Schleſien in Größe von
964 Morgen, von Herrn Rittergutsbeſitzer Wilhelm von Richter; Ritter
gut Oſtrawe im Kreiſe Wohlau in Schleſien in Größe von
1180 Morgen von Herrn Rittergutsbeſitzer von Wentzel; Rittergut
Nieder-Zibelle im Kreiſe Rothenburg (O.-L.) in Größe von
1264 Morgen von Frau Varonin A. Wedemeyer von Sommer geb.
von Grohne, und nachſtehende Güter verkauft: Rittergut Lippitſch,
Amtshauptmannſchaft Bautzen, Königreich Sachſen, in Größe von
1620 Morgen an den Landwirt Herrn Karl Halle aus Burgsdorf in
annover; Rittergut Miroslaw im Kreiſe Kolmar in Poſen in
röße von 2168 Morgen an den Rittergutspächter Herrn Oskar

Krauſe zu Niemieczkowo; Gut Heidane im Kreiſe Oels in Schleſien
in Größe von 765 Morgen an den Adminijſtrator Herrn Hermann
Mager aus Boguſchin, und das Reſtgut Niehorſt im Kreiſe Bielefeld
in Weſtfalen in Größe von 100 Morgen an den Landwirt Jacob Dahle
aus Beller.

z Syndikat zur Errichtung der Pflanuzungsgeſellſchaft
Kibaranga. Wie unſeren Leſern bekannt iſt, wird der Anbau des
Siſalhanfs in unſerer Kolonie Oſtafrika betrieben. Dieſer Hanf be
ginnt, ſeitdem er von dort auf dem deutſchen Markt kam, dem ſehr viel
teureren Manilahanf ernſtliche Konkurrenz zu machen, ſodaß u. a. auch
das Reichsmarineamt beſchloſſen hat, ihn an Stelle des koſtſpieligeren
Produktes aus den Philippinen zu verwenden. Da bisher nur ein
Zehntel des Bedarſes der deutſchen Jnduſtrie an dem in Rede ſtehenden
Artikel aus Oſtafrika gedeckt wurde, ſo darf die weitere Anlage von
Siſalpflanzungen in unſerer Kolonie gerechtfertigt erſcheinen. Wir
machen unſere Leſer auf das in dieſer Nummer befindliche Jnſerat des
Syndikats zur Errichtung der Pflanzungsgeſellſchaft Kibaranga auſ
merkſam, die den weiteren Ausbau ihrer bereits beſtehenden Siſal-
pflanzung in Oſtafrika durch Kapitalerhöhung vornehmen will.

W. Zu der ſäüchſiſch-thüringiſchen Wollabfallauktion in Gera
am 21., u. 22. Juni iſt ein Angebot von 350 000 kg vorhanden.

y. Wurzener Kunſtmühlenwerke und Bisquittfabriken vorm.
F. Krietſch. Der für den 20. Juli einzuberufenden Generalverſammlung
ſoll vorgeſchlagen werden, für das abgelaufene Geſchäftejahr 7 Divi
dende auf beide Aktiengattungen (wie im Vorjahr) zu verteilen,
80 000 c. (i. V. 50 000 für Sonderrücklagen auf Maſchinen und
Waſſerhochſchäden zu verwenden und 89 296 C. (64 837 auf neue

echnung vorzutragen.

xy. Buderusſche Eiſenwerke in Wetzlar. In dem Proſpekt über
die 2 Millionen Mark neuer Aktien bemerkt die Verwaltung, die im

chäftsbericht für 1908 ausgeſprochene Erwartung, daß die Ver
beſſerungen der Betriebsanlagen auf die Selbſtkoſten günſtig einwirken
würden, ſo daß ein nennen swerter Gewinnausfall nicht
eintreten werde, habe in dem bisherigen Ergebniſſe ihre volle
Beſtätigung gefunden.

Die Firma Auguſt Mann, Halle a. S., teilt uns mit Am
16. Juni er. trafen hier ein: Dampfer „Leipzig“, Kapitän Rehländer,
mit Kahn Nr. 574, Schiffer Zacharias, und Kahn Nr. 731, Schiffer
Franke, ſämtlich mit Ladung von Hamburg.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Siegfried Baden in Halle a. S. Nachlaß des

Tiefbauunternehmers Karl Gottlieb Schmu tzler in Tanna b. Schleiz,
Stickereibeſitzer Johann Franz Gerſchau in Gößnitz b. Schmölln.
Bäckermeiſter Aldin Oelz in Weißenfels. Schuhfabrikant Karl
Schü tz e in Weißenfels.

WochenMarkktberichte.

Naumburg a. S., 16. Juni. Bericht der aumvurger
Getreide-Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: ruhig, gut 283--287 mittel bis
gering A. Roggen: ruhig, gut 197--293, mittel

gering raugerſte: geſchäftslos, gut
bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: feſt, gut 200 210, mittel geringfeiner ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: ohne Handel,

gut t.(Weiterer Börſen- und Handesteil in der 1, Beilage.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 16. Juni, früh 7 Uhr.

v

Luft Tempe Temperatur aort druck ratur Wind Wetter höchſter niedrigſt. z

Stand Stand 2

Halle 766,2 14 NO 1 wvolkent. 20 7
Torgau 764,9 12 No 1 heiter 20 7 S
Nordhauſen 66,8 13 O 1 wolkem. 18 g. 27
Magdeburg 765,8 14 N 1 21 8 SGardelegen [766,0 11 0 1 21 4
Brocken S 8 0 5 9 5 2Wetterausſicht des offiziellen Wetterdienſtes.

Das Hochdruckgebiet über Weſteuropa beherrſcht heute die
Wetterlage. Jm Dienſtbezirk iſt daher das Wetter meiſt heiter
und trocken, nachts ſank in Gardelegen die Lufttemperatur bis
auf 4 Grad. Das Wetter dürfte unter dem Einfluſſe des hohen
Druckes im allgemeinen noch ziemlich heiter und trocken bleiben,
jedoch dürfte uns ein über dem Skagerrak erſchienenes Teiltief
vorübergehend Bewölkung bringen.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachchritendienſtes für
Donnerstag, 17. Juni Vorübergehend wolkig, ſonſt wenig Aenderung.

u

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes

Vorausſichtliches Wetter am 17. Juni: Vielfach heiter, trocken,
wärmer werdend.

Vorausſichtliches Wetter am 18. Juni Meiſt heiter, trocken,
weitere Erwärmung.

Waſſerſtände am 16. Juni
Saale: Halle Untp. 1,78, Obp. Trotha Untp. 1,56,

Grochlitz 0,75, Bernburg Untp. 0,75, Kalbe Obp. 1,44, Kalbe
Untp. 0,36. El be: Leitmeritz 0,18, Außig 0,52, Dresden

0,99, Torgau 0,72, Wittenberg 1,48, Roßlau 0,85,
Barby 1,63, Magdeburg 0,98, Tangermünde 1,60, Witten
berge 1,37, Hohnſtorf 0,81. Mulde: Düben 0,44.

Preisnotiorungen für Kuxe vom 16, Juni.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-BankK, Halle a. S.

hach- An eherage a ebet Henza-Silberdert 3425Adler Akhlen 45 46 ſjeftorf-Vorr. Aktien 1022 1040
Adler-Vorz.- Aktien 7690 77520 feldburg- Amen 700 7 IAdel, adgest. An 62 5425 eidrangen l. 1475 1515Alerandershall 8100 8250 Helärungen l 1380 1430Druckderf- Nietleben J Uerwend U. 1890 19460Leienrede 5150 6350 Humdeidi 1425 1625Bismarcätshall- Aktien 33 352 Immenrode 3500 36090
urbach 12500 12750 J Jehannashall 3675 3750Cerirkund 7090 7290 I1uävwigs hell 175Centrum 440 z ertdall- Aktien valle 8892 90Desdemons T7 D7 ken R T 400Deutsche Kali-Attion 1162 118 ſeg-bleſcheroäde-All, 10820 109

Lenſchland 3850 3900 ferdbüorer Kaſl- Aktien 96 97
Einigkeit 6000 Reyiser Braunkohlen 1775 1825Ewilienhall 7 e Rofhenberg 1969 2000Friedrichshall-Aktien. 98 101 FSechzen- Meiner 4950 4150
Glückauf-Sondershausen 17000 18000 Faſzmünde 2860 2900
Grecsberzeg von Sachen 6500 6650 Fiegkried 4060 41650Güpthereball 3700 3775 Heigenroda 1875 1920Hadeer, Aall-Aküen 40 43 Teutovia-Akt. o 155

Tendenz: fest.

(Die ſtandesamtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

J J Z;Z;Z;Z;ZSZ 7„7N T S„,. T PVerantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales
i. V.: Derſelbe Sqchlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſbnlich, ſondern lediglich „Au
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manufkripte und Beiträge abernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

VHLMANN'S
Peru-Tannin-Wasser

Schutzmarke:
„Die Töchter des Erfinders“

Vorzügliches Mittel bei Sohuppen, Haarausfall u. Haarspalte.
Seit 22 Jahren glänzend bewährt. Aerztlich empfohlen.
1000. Anerkennungssohreiben. Zu haben in jedem bess.
Friseur-, Drogen- u. Parfümeriogeschüft sowie Apotheken.

Damen- und Kinder-

O Einfachste bis elegantesteAusführung.

e Solideste Stoffe u. Zutaten.
101 Leipzigerstrasse 101.
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Fowler Dampfpflüge
in den mannigfachsten Constructionen, für die verschiedensten Boden- und Wirtschafts-

Verhältnisse passencd,

unerreicht
in Leistung, Dauerhaftigkeit und Sparsamkoeit im Betriebe,

Strassenlocomotiven
und Dampf-Strassenwalzen
in gleichfalls neuesten, vollkommensten Ausführungen werden auf der

Ausstellung der D. L. G. in Leipzig gezeigt von

John Fowler Co. a Magdeburg.
Auskunft wird erteilt auf dem

83.

Zuverlässig
Sparsam

Scechnell Vorteilhaft
beim Einkauf.

Leichte Handhabung.

Preisliste Kostenlos,

H. Schöning, Halle a.

Einzelne Möhel und ganze
Wohnungs Binrichtungen

nach eigenen und gegebenen Entwürfen
werden reell und erstklassig angefertigt.

G. Schaible, Möhbelfabrik,
Alter Markt 1.

Ausstellung fertiger Wohnungs Einrichtungen
im ganzen Hause, [2749

Wir haben von der [9292

Gewerkschaft des Bruckdorf-
Nietlebener Bergbau- Vereins

Halle a. S.
1500000 Mk. Ah ypothek. sichergestellte

Teilschuldverschreibungen
unkündbar bis zum Jahre 1914

übernommen und legen sie Freitag, den 18. Jumi cd. J.
jn Halle a. S. bei der Bank für Handel und Industrie, Filiale Halle a.

bei dem Halleschen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co,

bei dem Bankhause H. F. Lehmann,
bei dem Bankhause Reinhold Steckner,

in Düsselclorf bei der Bergisch-Märkischen Bank,
in Hannover bei dem Bankhause Bernhard Caspar
zum Kurse von 100, 50 zur Zeichnung auk,
stellen zu haben.

Halle a. S., Düsseldorf, Hannover, den 12.
H. F. Lehmann.

Bernhard Caspar.

Ausführliche Prospekte sind bei den Zeichnungs-

Juni 1909.

Bergisch-Märkische Bank.

Mauersberger
Fabrik: Ammendorf bei Halle a, S. Poernsprecher 20.

Färberei und Chemische
Reinigungs- Anstalt

für Damen- und Herren-Garderobe, Dekorations-
stoffe, Teppiche, Gardinen, Stickereien, Spitzen,

Federn, Handschuhe etc.

Mechanisches Teppich- Klonfwerk.
Grösstes Spezial Etablissement der Provinz.

G Läden am Platze
beipzigerstr. 33, Fernspr. 1248 Naoritzkirchhof 5

Geiststr. 15, 1252 Steinweg 27
(Adler- Apotheke) (am Rannischen Platz)

Gr. Steinstrasse 1--2 Gr. Steinstrasse 39
(am Kleinschmwieden) (nahe Walhballa)

und diverse Annahmestellen. [9008

Ein 1800 Alorgen grosses abgebobrtes Terrain in der Nähe von

Senftenberg, (VNiederlausitz),
auf welchem

480 Wüllionen M Braunbohlen

in günstiger Ablagerung erbohbrt sind, ist Zu verkKaufſen.

Am 1. Juli 1909
fällig Coupons

werden schon jetzt an
unserer Kasse wie üblich

[9263

für die Reisezeit
empfehlen wir unsere

Stahlkammer (Sakes)
zu Kulantesten Bedingungen.

Ernst Haassengier à 60.,

Gr. Steinstr. 10.

eingelöst.

er Motoren Geyellsch
MARIENFEILDBE-BER L V

baut als langjährige Spezialität

HNotoren und Lokomobilen
für den Betrieb mit allen
flüssigen Brennstoffen sowie

Sauggasmotoren-Anlagen

in bester Ausführung und
modernster Konstruktion. V

an der

Pflanzungsgesellschaft
in Deutsch-Ost-Afrika,

G. M. b. II.

Kapital 300000 Marl«.
Zur Erwerbung und dem weiteren Ausbau der in der Nähe der Usambarabahn gelegenen

Sisal- und Kautschukpflanzung Kibaranga, die bereits im Jahre 1910 ihre ersten Ernten einbringt,

Aufforderung zur Beteiligung

Kibaranga

werden bis zu 250 000 Mk. in Anteilen von mindestens 500 Mk. Zur Zeichnung aufgelegt. Das
Kapital wird im ersten und zweiten Jahre mit 5 9/0, im dritten und vierten mit 8 8päter
mit 15 Verzinst werden.

frei zugesandt.
Berlin-Wilmersdorf, Motzstrasse 52.

Ausserdem ist vom 5. Jahre an eine höhere Dividende zu erwarten,
Eine ausfühbrliche Denkschrift nebst Rentabilitätsberechnungen wird auf Anfrage porto-

9290

Syndikat zur Errichtung der Pflanzungsgesellschaft Kibaranga,

Königl. Preuss. Lotterie
Die Abhebung der Loſe zur I. Klaſſe,

welche bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens Montag, den 21. Juni er.,
abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringen wir
hierdurch in Erinnerung [6427

e Die Königlichen Lotterie-Einnehmer:
Burchardt. Fischer. Frenkel. Lehmann.

S

9289] Wiesenthal bei Tzschecheln i. L.

Patenthureau
Paul Haves,

lngenieur,

Halle a. S.,
Merseburgerstr. 161. Tel. No. 565.

Verzinnerei
R. Hunder., Halle Trotha.
Saalwerderſtr. 7. Teleph. 3522

Reisehemden,
Aufsatzhemden,

Turnhemden,
Sporthemden.

Große Auswahl.
I. Sehnee Nacht ar

Strickmaschinen
liefert billigſt P. Kirseh, Döbeln 32.

mit allen Einmachtöpfen und
Gläsern zum eubinden und rerstöpseln

Dagegen kaufe jede praktische Hausfrau

mit inficichten Glasdeckel Ferschluss, O

welohe fast ebenso billig sind, wie gewöhnliche
Töpfe und Gläser und absolate Zuverlässigkeit in
Bezug auf Haltbarkeit der Konserven bielen.

Vorrstig in all dees. Glashandlung. u. einschlag.
Geschäften, event. weisen Bezugsquell. nach
Glashüttenwerke Adlerhütten A. G.

Penzig in Schles.

c --"„»v„”—„—pö[=—-n -Em„mx1--==2 l„„„=„—J”q—=—JW J

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

W ratzKe 65 Steiger
duwelen Halle a. S,

Allgemeine Banartihel
Ausſtellung

Beſuch jederm. dringend empfohlen.

Laden, Kontor, Reſtau
rationseinrichtungen, Geld
ſchränke, Pianinos, ſowie
ganze Vachlasse V. Iöbeh

kauft ſtets und zahlt die
höchſten Preiſe

Friedrich Peileke,
Telephon 2450. Geiſtſtr. 25.

o

Für Bruchleidende
empfiehlt seine anerkannt vorzüglich
ausgeführten Bruchhänder
E. Kertzscher, bandaght
Spezialhaus für Bruchbandagen,

Leibbinden, Gummiwaren,
unt. Leipzigerstr. Decke Poststr.)

Z

ApotheKer Benemanns
DiamantKitt kittet dauerbatt
Glas, Porzellan, Steingat, Meer
schaum, Marmor, Serpentin, Aehbat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze,
Schmeerstrasse 24.

Mit 2 Beilagen.

J
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1909.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage,

17. Juni.
Der Stifter der Methodiſten, John Wesley, geboren.
Der Dichter Ferdinand Freiligrath geboren.
Der franzöſiſche Opernkomponiſt Charles Francois
Gounod geboren.
Beginn des erſten deutſchen Turnfeſtes in Koburg.
Einzug der Preußen in Hannover.
Der Generalfeldmarſchall Edwin Freiherr v. Manteuffel

P eeer Pfarrer und Naturarzt Sebaſtian Kneipp geſtorben.
Einnahme der Takuforts.
Der Generalgouverneur von Finland, N. J. Bobrikow,
ſtirbt an den Folgen eines Attentates.

eagesſpruch: Faſt immer hat man bei Leuten Langeweile,
bei denen man ſich nicht langweilen darf.

Rochefoucauld.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 16. Juni.

Goldregen.
Goldregen heißt ein wunderſchöner, aus den Alpen ſtammender

Strauch, der überall bei uns in Gärten und Anlagen zu finden iſt.
chon der Name hat etwas ſo Anmutendes und Zutreffendes wie nur

wenig andere Pflanzennamen, zu denen ich Schneeball, Sonnentau und
Himmelsſchlüſſel rechnen möchte. Wer einen ſolchen Namen erfindet
äiner muß ihn doch zum erſtenmal gebraucht haben hat entſchieden
damit Glück gehabt.

Wenn der Goldregen blüht, ſteht die Brautzeit der Natur bei uns
auf ihrer Höbe. Alles iſt jung noch und friſch, noch nichts verdorben.
Vogelſang und Lockrufe erſchallen überall, und „alles, was da reizend
heißt“, iſt auf dem Platze. Ach, nicht lange mehr dauert dieſe Zeit.
Dann wird es ſtill draußen, die Vögelein ſingen nicht mehr, weil die
Ernährung ihrer Brut ihnen zu viel Sorge macht, die Blumenpracht
der Wieſen ſinkt nieder unter den Schlägen der Senſe, und überall auch
in der Pflanzenwelt macht ſich der harte Kampf ums Daſein bemerkbar.

Zu dem, was da reizend heißt in der ſchönſten Zeit des Jahres,
ehört in erſter Linie auch der Goldregen. Wie fallendes Gold ſieht
ein Blütenſchmuck aus, aber nicht dem Golde gleicht er, das die Hab
gierigen ſammeln, nein, er iſt echtes und reines, aus Sonnenſtrahlen

rgeſtelltes Gold.ſergeſ Goldregen! O ſeht,
Wie herunter er fällt
Und doch an den Zweigen
Sich ſchwebend erhält
Nur von einem Häuptlein
Fällt ebenſo hold,
Ja, holder vielleicht noch
Ein lockiges Gold.

„Giftig!“ ſo iſt in den Pflanzenbüchern bei Cytisus Laburnum,
wie der Goldregen bei den Botanikern heißt, vermerkt zu finden. Das
iſt richtig, doch braucht ja niemand dadurch beunruhigt zu werden. Es
iſt nicht anders, als wenn bei dem Goldregenſtrauch angeſchlagen ſtände
Nur zum Anſehen Das Anſehen genügt ja auch in dieſem Fall

hollkommen, um Freude zu bereiten. Ganz anders iſt's beim Spinat,.
Johannes TDrojan.

Die 17. Jahreskonferenz des Verbandes der evangeliſchen
Jungfrauenvereine Deutſchlands.

Wie der erſte Tag begann mit einer Andacht von P. Hobbing-
Halle, ſo wurde der zweite durch eine Andacht von P. Wagner
über die Tagesloſungen eingeleitet. Darauf begrüßten die Ver-
ſammlung mit herzlichen Worten Herr Geh. Konſiſtorialrat
Siegmund- Schultze im Auftrag des Magdeburger Kon-
ſiſtoriums und Herr Oberkonſiſtorialrat D. Meyer im Auftrag
des Hannoverſchen Landeskonſiſtoriums; ebenſo P. Hoffmann
vom Provinzialausſchuß für Jnnere Miſſion in der Provinz
Sachſen. Das zweite Hauptthema der Tagung „Wie treiben
wir den Dienſt der Gemeinde an der weiblichen
Jugend?“ behandelte P. Burckhardt- Berlin. Da bekam
man ein Bild von der Größe der Aufgaben, von der Verant-
wortung der Leitung. Das Verhältnis zwiſchen Gemeinde und
VLerein, das ein Verhältnis gegenſeitigen Dienſtes ſein ſoll, wurde
eingehend beſprochen. Eine Fülle von Anregungen aus der
Praxis wurde gegeben, wie man an die verſchiedenen Stände der
weiblichen Jugend herankommt, wie man den Dienſt an den Zu-
ezogenen treibt, wie man in den Vereinen ſelbſt weitblickend dieKéburfniſſe erfragt und ſie in rechter Weiſe befriedigt. Es wurde

geſprochen von ſozialer Hülfe, von geiſtiger Anregung, von Be
rufsfortbildung, von religiöſer Vertiefung. Es wurden geſtreift
die Dienſtbotenſache und die Arbeit an Fabrikarbeiterinnen, die
beide noch am Mittwoch in Spezialverſammlungen beſprochen
werden. Ein Bild der Pflichten gegenüber den Notſtänden der
Zeit wurde vor den Hörern aufgerollt, das ihnen die Vereinsſache
groß machte. Neue Kräfte, ausgerüſtete Perſönlichkeiten wünſchte
man ſich, welche von den Frauenſchulen geliefert werden
ſollen. Arbeit an allen Kreiſen der weiblichen Jugend iſt die
Aufgabe, die von Jahr zu Jahr beſſer getrieben werden muß.

Der Vortrag hatte ſo reichen Stoff geliefert, daß die Be
ſprechung ſich auf Einzelnes richten mußte. Von verſchiedenen
Damen wurde aus ihrer Tätigkeit berichtet. Die Frage der Ge-
winnung der Fabrikarbeiterinnen wurde beſonders auf Grund
der Erfahrungen aus Dresden, Chemnitz und Lichtenſtein be-
leuchtet. Die Schwierigkeit der Erreichung der Zuziehenden
wurde erörtert und auf die Ueberweiſungsformulare
mit der Bitte um regelmäßige Benutzung hingewieſen. Verſchie-
dentlich wurde betont, daß die Vereinsarbeit kirchliche Arbeit
ſei, Verpflichtung der Gemeinden, die das größte Jntereſſe
an der zielbewußten, tiefgegründeten Jugendpflege habe.
Von 11--12 Uhr wurden in den vier Töchterſchulen der Stadt

für die Oberklaſſen Vorträge über weibliche Liebestätigkeit ge-
halten, welche die Herzen erwärmen ſollten. Jn der Töchterſchule
der Franckeſchen Stiftungen mit Seminar ſprach Frl. G.
MNüller, in der Städtiſchen Töchterſchule Gräfin Melitta
ReventlowBerlin, in der Schule von R. Staabs Frl. J.
WVaſſerzugFreienwalde und in der Schule von Frl. Sehydlitz
Paſtor Hörſtebrock aus Bremen. Solche Vorträge ſollen den
Boden bereiten für die Zeit, wo an die jungen Mädchen ſpäter die
Bitte um Mitarbeit herantritt im Werk der Liebe.

Nach gemeinſamem Mittageſſen wurde eine Saalefahrt auf
Gondeln unternommen, die mit einem Kaffee in der Saalſchloß-
brauerei endigte. Die auswärtigen Gäſte bewunderten die Schön-
heit der Saaleufer und freuten ſich an dem Blick von der Burg
Giebichenſtein, auf der noch verſchiedene Anſprachen gehalten
wurden, freundliche Grüße aus manchen Landesteilen. Dieſe
Gelegenheit zum Austauſch und Kennenlernen inmitten der Kon-
ferenzarbeit iſt eine notwendige Erquickung und Ruhepauſe.

Am Abend fand noch eine gut beſuchte Verſammlung beſon-
ders für Lehrerinnen ſtatt, in der Frl. G. Müller die Beſprechung
des Themas Die Jnnere Miſſion und die Mädchen
qule auf Grund der in Berlin gemachten Erfahrungen ein-
eitete. Es herrſchte allgemeine Zuſtimmung, daß man der
Jnneren Miſſion als einem wichtigen Lebensgebiet und wirkungs
vollem Geſinnungsſtoff einen Platz in der Schule geben müſſe.

ie man die Schülerinnen dafür erwärmt, wurde von verſchie

nahme gefunden haben, wurde für Halle gegeben. Schule und
Jnnere Miſſion wollen nicht ineinander übergreifen, aber ſie
müſſen Schulter an Schulter die Erziehung der Jugend leiten
und den vorhandenen Notſtänden wehren.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die Verſammlung
für gebildete junge Damen Mittwoch abend 8 Uhr im größten
Hörſaal des Univerſitätsſeminargebäudes ſtattfindet. Vorträge
von Prof. D. Lütgert, Miß Spencer (verdolmetſcht von Gräfin
Reventlow) und P. Burckhardt. Es wird dazu herzlich eingeladen.

Eintrittspreis 1 Mk. X. Fr.
Lehrerbeſoldung in Halle a. S.

Der hieſige Magiſtrat unterbreitet der Stadtverordneten
Verſammlung einen Antrag betr. die Lehrerbeſoldung in Halle
a. Saale, in dem es u. a. heißt:

Auf Grund des Etatsnachtroges vom 16. Februar cr. iſt be
ſchloſſen worden, zur Deckung der Mehrausgaben, die infolge der
zu erwartenden Geſetzgebung für die Beſoldung der Lehrerſchaft
der Volks, Mittel und höheren Schulen zu leiſten ſein würden,
einen Pauſchalbetrag im Werte von 8 Proz. Zuſchlägen zu den
direkten Staatsſteuern 237 920 Mk. im Dispoſitionsfonds vor
zuſehen. Nachdem nun das Geſetz erſchienen iſt, liegt es der
Stadtgemeinde ob, deſſen Beſtimmungen, ſoweit ſie obligatoriſch
ſind, ſofort zur Ausführung zu bringen, über die anderen aber
einen Gemeindebeſchluß herbeizuführen. Zu den erſteren zählen
die zur Beſoldung der Volksſchullehrer ergangenen
Vorſchriften, ſoweit nicht die Ortszulage in Frage kommt. Wir
haben daher ſofort Anordnung ergehen laſſen, ihnen das etwaige
höhere Grundgehalt und die höheren Alterszulagen vom 1. April
1908 ab nachzuzahlen und von einem gleichen Verfahren bezüglich
der Mietsentſchädigung vorläufig nur deshalb abgeſehen, weil
deren Höhe nach Maßgabe des S 17 der Anlage 2 des Geſetzes
erſt noch durch die zuſtändigen Jnſtanzen feſtgeſtellt werden muß.

Hinſichtlich der Mittelſchulen haben wir nicht an der
zunächſt ausgeſprochenen Anſchauung feſthalten können, daß der
Lehrerſchaft dieſer Schulen eine Rückdatierung der neuen Be
ſoldungsgrundſätze auf den 1. April 1908 nicht zuſtehe. Da viel
mehr die Mittelſchullehrer-Beſoldung ſich nach den lokalen Be
ſtimmungen unmittelbar auf der der Volksſchullehrer aufbaut,
glauben wir den Vorteil, der dieſen zugebilligt worden iſt, auch
jenen zugeſtehen zu müſſen. Wir beantragen daher, auch für die
Mittelſchulen die für 1908 und 1909 berechneten Erhöhungen an
Grundgehalt und Alterszulagen gutheißen und zu dieſem Zwecke
für das Rechnungsjahr 1908 14 145 Mk. und für das Rechnungs
jahr 1909 14 495 Mk., zuſammen 28 640 Mk. aus Kap. XIX,
Poſ. 11, bewilligen zu wollen. Bei den höheren Schulen iſt
zwiſchen denen für Knaben und denen für Mädchen zu unter
ſcheiden. Nur die erſteren ſind in der ſtaatlichen Beſoldungs
ordnung genannt und kann daher nach dem Wortlaut des Geſetzes
nur die Lehrerſchaft des ſtädtiſchen Gymnaſiums, Reformreal-
gymnaſiums und der Oberrealſchule die analoge Anwendung des
Geſetzes auf ſie erwarten. Für die höheren Mädchenſchulen da
gegen kommt nur die im S 33 der Allerhöchſten Ordre vom
15. Auguſt 1908 vorgeſchriebene Beſoldungsordnung in Frage,
nach welcher zwar die Direktoren und akademiſchen Oberlehrer und
Oberlehrerinnen auf die für die Gymnaſien uſw. vorgeſchriebenen
Gehaltsſätze Anſpruch haben, im übrigen aber eine Bevorzugung
gegen die Lehrerſchaft der Volksſchulen der Gemeinde nur dahin
vorgeſehen iſt, daß die ordentlichen Lehrer mindeſtens 600 Mk.,
die Zeichenlehrer 450 Mk. mehr, die anderen techniſchen und
Elementarlehrer 300 Mk. mehr, die ordentlichen Lehrerinnen
400 Mk. mehr, die Zeichenlehrerinnen 300 Mk. mehr und die
anderen techniſchen und Elementarlehrerinnen 200 Mk. mehr zu
erhalten haben.

Was dagegen die Verpflichtung zur Einführung dieſer höheren
Gehaltsſätze anlangt, ſo beſteht eine ſolche im geſetzlichen Sinne
für die höheren Knabenſchulen zurzeit überhaupt nicht und kann
eine ſolche für die höhere Mädchenſchule mur demnächſt als Be
dingung für ihre ſtaatliche Anerkennung auferlegt werden. Es
gebietet aber das ſtädtiſche Jntereſſe, durch Gewährung der ſtaat
lichen Beſoldungen den ſtädtiſchen Anſtalten die Konkurrenzfähig-
keit mit den ſtaatlichen zu erhalten. Allerdings glauben wir hier
nicht ſoweit gehen zu ſollen, daß wir eine Rückdatierung der Ge
haltserhöhungen auf den 1. April 1908 eintreten laſſen. Die bei
Billigung dieſer Geſichtspunkte erforderlichen Mehrkoſten belaufen
ſich (bei vorläufiger Ausſchaltung der noch nicht bekannten Miets-
entſchädigung für die ordentlichen und Elementarlehrer, ſowie für
die wiſſenſchaftlichen und techniſchen Lehrerinnen der höheren
Mädchenſchule) auf folgende Beträge: a) bei dem Stadtgymnaſium
auf 30 945,50 Mk., b) bei dem Reformrealgymnaſium auf 1762,50
Mark, c) bei der Oberrealſchule auf 25 650,50 Mk., d) bei der
höheren Mädchenſchule auf 15 080,50 Mk., oder zuſammen auf
73 439 Mk.

Wir beantragen, auch hier die vorgeſchlagenen Gehaltser-
höhungen genehmigen und den nachgewieſenen Betrag aus
Kap. XIX, Poſ. 11, bewilligen zu wollen.

Gleichzeitig erſuchen wir um möglichſte Beſchleunigung der
Beſchlußfaſſung, damit bereits bei dem nächſten Gehaltstermin die
höheren Beſoldungsſätze, ſoweit ſie bereits feſtſtehen, zur Aus-
zahlung gelangen können.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
(Vortrag über die Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbes.)
Der Konſervative Verein für Halle und den Saalkreis hielt geſtern

abend im „Goldenen Schiffchen“ ſeine wöchentliche zwangloſe Zuſammen
kunft ab, die trotz des ſchönen Sommerabends gut beſucht war. Nach
kurzer Begrüßung der Anweſenden gab der Vorſitzende einige geſchäft
liche Mitteilungen bekannt, welche ſich auf interne Vereinsangelegen-
heiten bezogen. Sodann erteilte er dem Herrn Generalſekretär
Plehwe das Wort zu ſeinem Referat über „Die Bekämpfung
des unlauteren Wettbewerbes“. Unter den Reichsgeſetzen,
welche den Reichstag in der gegenwärtigen Tagung beſchäftigt haben
und inzwiſchen verabſchiedet ſind, nimmt das Geſetz gegen den un-
lauteren Wettbewerb in ganz hervorragender Weiſe das Jntereſſe der
breiten Schichten des erwerbstätigen Mittelſtandes in Anſpruch. Seit
dem Jnkrafttreten des Geſetzes zur Bekämpfung des unlanteren Wett-
bewerbes vom 7. Mai 1896, dem die konſervative Partei einſtimmig
ihre Zuſtimmung gab, iſt ſie ſtets bemüht geweſen, daran weiter zu
feilen und zu beſſern. Durch wiederholte Anträge und Reſolutionen
ſeitens der konſervativen Abgeordneten gedrängt, ſah ſich die Regierung
gezwungen, die beſſernde Hand mit anzulegen Unterm 21. Februar
1907 ſtellten die konſervativen Abgeordneten Malkewitz und Dr. Dröſcher
den Antrag: Der Reichstag wolle beſchließen, die verbündeten
Regierungen zu erſuchen, zu den Beratungen über
die Regulierung des Ausverkaufsweſens bezw. die
Abänderung des Geſetzes zur Bekämpfung des un-
lauteren Wetibewerbes vom 7. Mai 1896 Sach-
verſtändige aus den Kreiſen des Handwerks und
des Kleinhandels heranzuziehen. Erſt am 8. Januar
dieſes Jahres aber wurde der Entwurf eines Geſetzes gegen den un
lauteren Wettbewerb dem Reichstage vorgelegt. Das Geſetz in der
endgiltig beſchloſſenen Faſſung fügte zunächſt in dem S 1 eine General
klauſel ein. Dieſe Beſtimmung, die neu durch die Kommiſſion hinzu
gefügt worden iſt, beſagt: Wer im geſchäftlichen Verkehr
zu Zwecken des Wettbewerbes Handlungen vor-
nimmt, die gegen die guten Sitten verſtoßen, kann
auf Unterlaſſung reſp. auf Schadenerſatz in An-
ſpruch genommen werden. Durch die Generalklauſel wird
auch unter anderem die Verleitung zum Vertragsbruch, das ſogenannte
Schleudern, die Heranziehung der Kunden durch Lockartikel getroffen

Verkauf von Waren, die aus einem Konkurs herrühren, deutlich und
klar erkennen laſſen müſſen, ob die Konkursware ſich noch in der Dis
poſitionsgewalt des Händlers befindet, oder ob ſie bereits aus dem
Konkurs ausgeſchieden und in dritte Hand übergegangen iſt. Die im
Ausverkaufsweſen vielfach geradezu gebräuchlich gewordene Unredlichkeit
faßt das neue Geſetz an der richtigen Stelle an, indem es das ſtrenge
Verbot des Nachſchubs bei Ausverkäufen aufſtellt und den Geſchäfts
mann mit ſchwerer Strafe bedroht, der bei Ankündigung des Aus-
verkaufes Waren zum Verkauf ſtellt, die zum Zweck des Ausverkaufes
erſt herbeigeſchafft wurden. Jm weiteren geht der Redner dann zu dem
Schmiergelderunweſen über, welchem dank dem tatkräftigen Eintreten
der konſervativen Abgeordneten auch durch das neue Geſetz energiſch
entgegengetreten wird, ſodaß man dasſelbe als ein im allgemeinen
befriedigendes geſetzgeberiſches Werk anſehen kann, das, wenn es auch
noch nicht alle Wünſche und Erwartungen weiter Kreiſe des Mittel
ſtandes erfüllt, doch im hohen Maße namentlich durch die von konſer
vativer Seite eingefügten Erweiterungen dazu angetan iſt. Treu und
Glauben im geſchäftlichen Leben zu feſtigen und zu ſtärken.

Herzlicher Dank und lebhafter Beifall wurde dem Redner für ſeine
klaren und wertvollen Ausführungen zuteil. Die ſich daran anſchließende
Ausſprache, in der von verſchiedenen Seiten noch intereſſante und ſehr
beachtenswerte Angaben gemacht wurden, war ſo anregend, daß die
ſonſt übliche Schlußzeit weit überſchritten war. Zum Schluß iſt noch
mitzuteilen, daß Herr Parteiſekretär Plehwe ſich bereit
erklärt hat, den Mitgliedern des Vereins, ſofern
ſie ſich als ſolche durch Mitgliedskarte ausweiſen
können, in Rechtsfragen unentgeltliche Auskunft
zu erteilen.

Die Bekämpfung übertragbarer Krankheiten.
Die gemäß S 8 des Geſetzes betreffend die Bekämpfung über-

tragbarer Krankheiten vom 28. Auguſt 1905 erlaſſene polizeiliche
Anordnung vom 15., Januar 1908 fordert in S 1 bei jedem Fall
von Lungen- und Kehlkopftuberkuloſe die Desinfektion.
Die während der Dauer der Krankheit erforderliche Desinfektion
(Desinfektion am Krankenbett) liegt in der Regel den Angehörigen ob,
jedoch iſt die PolizeiVerwaltung berechtigt, ſie durch beſonders
beauftragte Perſonen im Einvernehmen mit dem behandelnden Arzte
zu beauſſichtigen und nötigenfalls zu regeln. Die Schlußdesinfektion
hat ausſchließlich durch die ſtädtiſchen Desinfektoren zu erfolgen. Die
Aerzte ſowie Hausbeſitzer oder Abvermieter jeder Art werden darauf
aufmerkſam gemacht, daß ſie bei vorgeſchrittener Lungen oder Kehl
kopftuberkuloſe der Desinfektionsanſtalt oder dem Polizei-Verwaltungs-
bureau I, Schmeerſtraße Nr. 1, II Treppen, Zimmer 9, ſofort, eventuell
auch telephoniſch Mitteilung zu machen haben, wenn der Kranke die
von ihm benutzten Räume infolge Ueberführung in ein Krankenhaus
oder in einen andern Unterkunftsraum Wohnungswechſel verläßt.
Die Desinfektion wird dann von den ſtädtiſchen Desinfektoren unent-
geltlich vorgenommen werden. Die Hausbeſitzer oder Abvermieter,
welche in den vorſtehenden Fällen eine Meldung unterlaſſen, würden
ſich möglicher Weiſe haftpflichtig machen, wenn durch Unterlaſſen der
Desinfektion eine Uebertragung auf die neuen Bewohner der Räume
ſtattfindet.

Vom Vorſtande des Ortsverbandes der Halleſchen Gemeindebeamten
erhalten wir folgende Zuſchrift: „Die „Saale-Zeitung“ teilt in ihrer
Abendausgabe vom 15. Juni 1909 mit, daß die größeren Halleſchen
Beamtenvereine eine engere unpolitiſche Vereinigung gebildet haben,
deren Leitung einem „Geſchäftsführenden Ausſchuß“ übertragen ſei.
Gleichzeitig veröffentlicht dieſer „Geſchäftsführende Ausſchuß“ in Sachen
der Verunglimpfung des Andenkens des verſtorbenen Ehrenbürgers
Oberbürgermeiſters Staude durch einen in der „Saale-Zeitung“
vom 9. Juni abgedruckten Artikel der „Neuen Hamburger Zeitung“ in
der „SaaleZeitung“ und in dem „General-Anzeiger“ für die Halleſchen
Beamten eine Erklärung.

Der etwa 600 Mitglieder zählende Ortsverband der
Halleſchen Gemeindebeamten legt Wert darauf, feſtzuſtellen,
daß er in den oben bezeichneten „unpolitiſchen“ Geſchäftsführenden
Ausſchuß der Halleſchen Beamten Vertreter nicht entſandt
hat, daß er auch den Jnhalt des mit der „Erklärung“ des Ausſchuſſes
der Halleſchen Beamten angegriffenen „Eingeſandt“ in Nr. 134 des
„General-Anzeigers“ vom 11. Juni 1909 im großen ganzen billigt.“

Halle a. S., den 16. Juni 1909.
Der Vorſtand

des Ortsverbandes der Halleſchen Gemeindebeamten.

„Weltpolitik und Nationalitätenkampf“.
Ueber dieſes Thema ſprach geſtern abend vor einer vier-

hundertköpfigen Studentenſchar Profeſſor Bernhardt aus
Kiel. Nachdem er eingangs die Verpflichtung jedes Gebildeten,
ſich mit politiſchen Fragen zu befaſſen, betont und die eigentüm-
liche Unſicherheit des politiſchen Lebens der Gegenwart beleuchtet
hatte, die in dem Hin- und Herſchweben zwiſchen dem Natio-
nalismus, der Deutſchland groß gemacht, und dem ſeit 20 Jahren
aufgekommenen Jnternationalismus ihren Grund hat, zeichnete
er drei Bilder, die für ſich ſelbſt ſprachen. Das erſte führte uns
in die Länder, wo europäiſche Kultur im Eindringen begriffen
iſt und die Mächte ihre Jntereſſenſphären abgrenzen. Die Welt-
politik werde geſpeiſt vom Ueberſeehandel, aus den ökonomiſchen
Jntereſſen in fremden Ländern ſeien die politiſchen hervor-
gegangen. Die Reiſe des Direktors des Norddeutſchen Lloyd nach
Oſtaſien vor etwa 15 Jahren, das Angebot Georg von Siemens
an den türkiſchen Sultan, von Konia bis Bagdad eine Eiſenbahn
zu bauen, ſchuf dort unſere Jntereſſenſphären, aber nicht etwa
allein im Jntereſſe des Großhandels, nein, hinter dem Handel
ſtehe die Jnduſtrie, die Abſatzmärkte brauche und das Volk wieder
habe durch die Jnduſtrie Arbeit und Brot. Die Reaktionen der
Völker gegen die Fremdlinge und ihre Neuerungen, z. B. die
Boxerbewegung 1900 in China, entſprängen ſtarkem National-
gefühl, und wenn auch dieſe Volksbewegungen in den von
Europas Hochſchulen heimkehrenden jungen Akademikern ihre
Führer erhielten, die das Gute von den Fremden willig an-
nehmen, ſo ſchauten doch auch dieſe Männer ſchon ans Ende der
Entwickelung, auf ihr Vaterland als ſelbſtändigen Wirtſchafts-
körper. Mit dieſen Männern und dieſer Entwickelung müßten
wir rechnen. Die Triebfeder dieſer Bewegung ſei aber ein ſtarker
Nationalismus.

Das zweite Bild des Vortragenden führte uns in den
rheiniſchen Jnduſtriebezirk. Dort ſähen wir, daß ein Drittel der
geſamten Arbeiterſchaft aus Polen beſtehe und hörten, daß
600 000--700 000 ausländiſche Saiſonarbeiter alljährlich vom
Oſten und Südoſten über die Grenze kämen, die auch in Zeiten
ſinkender Konjunktur nicht zu entbehren ſeien und einen Strom
von Unkultur mitbrächten. Die deutſchè Jnduſtrie brauche not-
wendigerweiſe, wenn ſie ihre Weltmachtſtellung erhalten wolle,
die polniſchen Arbeitskräfte. Das ſei, wie ein Lemberger Blatt
voriges Jahr zutreffend geſchrieben habe, „die ſchwächſte Stelle
im Organismus des Deutſchen Reiches“. Das dritte Bild ver-
ſetzte uns nach Oberſchleſien, in deſſen Jnduſtrien Milliarden
unſeres Volksvermögens feſtgelegt ſeien. Hier würden 114 Mil
lionen Polen, alſo mehr als in Poſen oder Weſtpreußen, be-
ſchäftigt. Es vollziehe ſich dort ſeit 20 Jahren ein merkwürdiger
Prozeß, den Schleſiens Magnaten leider für belanglos hielten.
Unter der Leitung hochintelligenter, tatkräftiger Polen ſei ſeit
1895 das polniſche Zeitungsweſen auf eine hohe Stufe gehoben
worden. Hand in Hand damit ginge der Ausbau eines eigenen,
polniſchen Bankſyſtems, und die polniſchen Zentralbanken in
Beuthen und Kattowitz mit ihren zehn Filialen hätten
20 Millionen Mark aufgeſogen und dieſes Geld im großpolniſchengen Damen berichtet. Die Anregung zu einem Kurſus für

ehrerinnen über Innere Miſſion, die in Berlin ſo dankbare Auf Wertvoll ſind auch die Beſtimmungen, daß Ankündigungen über den
Intereſſe verwendet. Sie förderten das Jdeal des kleinen Polen:
Hausbeſitzer zu werden, ſie unterſtützen das akademiſche Studium



juntzer Polen, machten ſich alle geiſtigen und wirtſchaftlichen Vor
teile zunutze und nähmen ſo in ſhſtematiſcher, unermüdlicher
Arbeit einen polniſchen Mittelſtand an. Sie ſchweißten die Polen
Oberſchleſiens zu einem aktionsfähigen Wirtſchaftskörper zu
fammen. Dort liege die griagrry Stelle unſeres Reiches, in
der Dreikaiſerecke zwiſchen uſſiſe und Oeſterreichiſch-Polen,
und ihre Erſchütterung müſſe ganz Deutſchland erſchüttern. Die
Entwickelung könne im eingelnen niemand vorherſagen, das eine
aber ſtehe feſt: in dem Maße, wie wir mit der Ausdehnung
unſeres Welthandels unſere Machtſtellung ausbreiten, würden
wir von dem inneren Feinde abhängig. Deshalb wäre eine Ab-
ſpannung des Nationalismus bei uns die größte Torheit und
unſagbarer Schade. Gerade die gkademiſche Jugend ſolle es be
herzigen, daß ſtudentiſches Weltbürgertum immer ein Vorbote
nationalen Niederganges geweſen ſei. Nur der Staat könne
mit Erfolg Weltpolitik treiben, deſſen Bürger n ational ſeien
bis auf die Knochen. Lebhafter W dankte dem Redner für
ſeinen Vortrag. Eine Beſprechung folgte nicht.

Bruno Heydrichs Konſervatorium.
78. Muſikaufführung.

Dem Gedenken Joſef Haydns und Richard Wagners war der geſtrige
Abend gewidmet, und ſo bildeten Teile aus den unvergänglichen Werken
beider Tonmeiſter den Rahmen der Aufführung, in der nur Klaſſiker
zu Gehör kamen Mozart, Beethoven, Weber, Schubert und Schumann.
Daß ſich an der Höhe der geſtellten Aufgaben die Kräſte ſtählen, bewieſen die
ſchönen Leiſtungen des Abends. Von Meiſter Haydn, deſſen hundertjähriger
Todestag am 31. Mai verſtrichen war, wurden außer einem vierhändigen
Klavierſtück Teile aus ſeinen populären, ſein Lebenswerk krönenden Oratorien

„Die Schöpfung“ und r e en. Rezitativ und
Arie aus erſterem ſang mit ſichtlichem Studien-Erfolg Frl. Hann a
Richter, und der „Chor der Landleute“ aus letzterem war ein Genuß
zu hören und ſtellte durch Deutlichkeit und Präziſion im Vortrage die
Kompoſition ins beſte Licht. Hierbei bot Frl. G. Freygang eine
einwandfreie Leiſtung und auch Herr G. Liſſel erweckte durch ſeinen
immer anſprechender und wärmer werdenden Tenor angenehme
Hoffnungen Atmeten dieſe Haydnſchen Tonbilder ſchlichtes Fühlen
und eine erquickende Reinheit der Enmpfindungen, ſo
zeigten die Wagnerſchen Vorträge den Meiſter der neuen Muſtk,
die Hahdn mit anbahnen half. Drei ſchon in der Oeffentlichkeit
erprobte Kräfte partizipierten an dem reichen Beifall, den die Vor
träge auslöſten. Frl. Emmi Gruber vom Stadttheater in
Görlitz ſang vielverſprechend die „Arie der Eliſabeth“, Tann
häuſer, 2. Akt; Frl. Lucie Fiebiger und Marg. Mühlberg
ſangen das Duett der Elſa und Ortrud aus „Lohengrin“ mit
dramatiſcher Geſtaltungsfähigkeit und immer ſicherer und abge
rundeter werdenden Stimmitteln. Als Vierte im Bunde ſang
Frl. Maria Kampf mit ausgiebigem Alt aus „Siegfried“ die
„Szene der Grda“. Der reiche Beifall, der dieſen i Vor
trägen folgte, war wohlverdient und mag die Damen zu neuen
Taten anſpornen. Jn gefälligem Mozartſtil bot Frl. Marianne
Freiweg die Arie des verliebten Pagen Cherubin „Neue
Freuden, neue Schmerzen“ aus „Figaros Hochzeit und als
friſches, flottes Aennchen ſtellte ſich Frl. Jrmgard Kühn mit der
Arie „Kommt ein ſchlanker Burſch“ aus dem „Freiſchütz“ vor.

ein ſchönes Bühnentalent. Mit
eine ſtarke Wirkung aus

Schmilinsky Schuberts

Beide Leiſtungen offenbarten
ergreifendem Ausdruck und
löſend, ſang Fräulein Angola
„Doppelgänger“ und Schumanns „Waldgeſpräch“. Die beiden
Lieder zeigten ihre ausgiebige Stimme im beſten Lichte. Von
regem Studium zeugten auch die dargebotenen Klaviervorträge.
Schumanns „Aufſchwung“ ſpielte flottweg Frl. Alice Rohrz
flüſſig und ſchlackenlos den erſten Satz der Sonate „Pathetique
von Beethoven Frl. Marie Eggert; mit ſichtlichem Geſtaltungs-
bemühen, nur i Muſik zu zart angreifend, Frl. Jngeborg
Sinn den erſten Satz der Beethovenſchen Sonate op. 53 und in
ſtraffem Tempo Menuetto und Finale aus der 28. zerrt
von Hahydn die Geſchwiſter Hilda und Armgard v. Vallet des
Barres. Das zahlreich erſchienene muſikliebende Publikum
folgte intereſſiert den auf der ganzen Linie ſchöne Fortſchritte
zeigenden Vorträgen und quittierte über den anregenden, gehalt-
vollen Abend mit reichem Beifall.

Die „Fertigen Badereiſen“
nach Helgoland, Sylt, Amrum, Wyk, Norderney und Vorkum, welche
kürzlich vom Reiſebureau der Hamburg-AmerikaLinie ein
geführt wurden, fanden ſofort in allen Kreiſen lebhafteſte Benutzung.
Die ganze Badereiſe in einem einzigen Heftchen vereinigt erwerben zu
können und alle Koſten im voraus zu wiſſen, wird allgemein als eine
willkommene Vereinfachung geſchätzt, umſomehr als man auch derSorgen um Wohnung und ewſegung enthoben iſt. Am meiſten

überraſcht auch der billige Preis, welcher draſtiſch beweiſt, daß Er
holungsreiſen an die See durchaus keine großen Koſten verurſachen,
wie bisher vielfach vermutet wurde. Eine viertägige Sylter Fahrt
koſtet beiſpielsweiſe 40 Mk., eine neuntägige 70 Mk. Alles zuſammen
genommen Seefahrt von Hemburg hin und zurück, freie Wohnung
und volle Verpflegung erſter Klaſſe in Weſterland, freie Kurtaxe und
Beſichtigungen dasſelbe gilt auch für die übrigen Nordſeebäder. Dabei
iſt der Reiſende an keinerlei Programm, an keine Zeit oder Geſellſchaft
gebunden, kann in der Vor und Nachſaiſon täglich und mit jedem
Nordſeebäder- Dampfer der Hamburg Amerika Linie fahren und im
Seebad unter den Hotels, oder Privathäuſern ganz nach
Belieben ſelbſt Auswahl treffen. Auch kann der Aufenthalt über die
Dauer dieſer vier- und neuntägigen Badereiſen ſtets verlängert werden,
weil die Rückfahrkarte eine längere Gültigkeitsdauer beſitzt. Die
„Fertigen Badereiſen“ ſind jetzt an allen größeren Verkehrsplätzen zu
haben und um dieſe praktiſche Neuerung auch dem Publikum unſerer
Stadt zugänglich zu machen, hat die hieſige bekannte Firma Georg
Schultze, Bernburgerſtr. 32 I, den Verkauf übernommen, welche gleich
zeitig nähere Auskunft erteilt und die Fahrpläne und Badeproſpekte
koſtenfrei abgibt.

Zuführung und Abholung des Reiſegepäcks in Berlin.
Am 1. d. Mts. hat eine aus ſämtlichen Gepäckträgern (zurzeit 373) der

Berliner Bahnhöfe gebildete Genoſſenſchaft mit dem Namen „Bz. Bg.,
Bahnamtlich zugelaſſene Berliner Gepäckbeförderung“ e. G. m. b. H.,
Berlin NW. 6, Luiſenſtraße 37, die bis dahin von der Berliner Paket
fahrtgeſellſchaft Starke u. Co. beſorgte Zuführung des Hand und Reiſe
gepäcks vom Anhalter, Potsdamer, Lehrter, Stettiner, Görlitzer und
Schleſiſchen Bahnhof ſowie an den Bahnhöfen Alexanderplatz, Friedrich
ſtraße, Zoologiſcher Garten und Charlottenburg in die Wohnungender Reiſenden ſowie die Abholung aus den Wohnungen und Anliefe-

rung bei den amtlichen Gepäckabfertigungen der genannten Bahnhöfe
übernommen. Vom 1. d. Mts. unterhält daher ausſchließlich dieſe
Genoſſenſchaft Annahmeſtellen für Reiſegepäck auf den Bahnhöfen und
iſt allein befugt, das aus den Wohnungen 'abgeholte Gepäck bei den
Gepäckabfertigungen zu hinterlegen, wo es der Reiſende gegen den bei
Abholung des Gepäcks ihm erteilten Ausweis in Empfang nehmen kann.

Städtiſcher Bau-Ausſchuß. Jn der Sitzung am 15. er. wurde
das Geſuch um Erteilung der Erlaubnis zum Umbau des von der
Fluchtlinie angeſchnittenen Grundſtücks Gr. Brunnenſtraße Nr. 18
genehmigt. Ferner wurde der Koſtenanſchlag über die Ausſührung der
Erd und Betonarbeiten zum Erweiterungsbau des Elektrizitätswerkes
geprüft und ebenfalls genehmigt. Genehmigung fand auch das Geſuch
wegen Durchführung des zwiſchen Krauſen und Krukenbergſtraße
belegenen Teiles der Forſterſtraße. Schließlich wurde die Jnſtand-
ſetzung der Einzäunung des Friedhofsgeländes an der Deſſauerſtraße
und des Moritzburgturmes beſchloſſen.

Der Kommunalverein Halle-Oſt ladet zu ſeinem Sommer-
und Kinderfeſt am kommenden Sonntag nachmittag nach dem Eta
bliſſement „Diemitzer Schlößchen“ zu Diemitz die Vorſtände der kommu
nalen Vereine uſw. ein. Das Feſt beſteht in Konzert, Unterhaltung
allerlei Art für Jung und Alt und Kränzchen.

Der dritte kommunale Bezirksverein (Süd und Weſt) hält
ſein Sommer und Kinderfeſt am Mittwoch, den 23. Juni, im „Para
diesgarten“ ab. Nach den Vorbereitungen zu ſchließen, wird die Ver

anſtoltg einen ſchönen Verlauf nehmen. Das Feſt trägt den Charakter
einer „Würfelwieſe“.

Die Kreislehrerkonferenz der Je Reideburg und
Radewell findet am Donnerstag, den 1. vormittags 10 Uhr im
R Lokal zu Burg bei Reideburg ſtatt. Ta n1. Lektion Vorbereitung eines Aufſatzes, Herr Lehrer Truffel
Bruckdorf 2. Amtliche Vorlage, Hauptlehrer Eich lerVöllberg
3. Bibliotheksſache 4. Geſangsübungen 5. Schlußanſprache des Vor
ſitzenden. Es wird dieſes die letzte Konferenz unter der Leitung des
Ligrn Konſiſtorialrats und Kreisſchulinſpektors Gutſchmidt Reideburg
ein. Bekanntlich iſt im Etat für die Umgegend von Halle eine Kreis
ſchulinſpektion im Hauptamt vorgeſehen. Wie beſtimmt verlautet, wird
dieſer außer den beiden bisherigen Jnſpektionen auch die Jnſpektion
Neutz aus der zweiten LandEphorie Halle angehören.

Handwerkskammer. Die näüchſte n wird am
25. Juni er., vormittags 10 Uhr im Stadtverordneten Sitzungsſaale
hier abgehalten.

Nochmals Der neuerſchloſſene Amtsgarten. Jn Nr. 267
der „Halleſchen Zeitung“ hatten wir unter dem Titel „Ein ernſtes
Stimmungsbild“ eine Zuſchrift aus Leſerkreiſen veröffentlicht,
die ſich mit den Plänen unſerer Stadtbehörden für die ſogenannte
Verſchönerung und Moderniſierung der Stadt beſchäſtigt, die übergroßen
Ausgaben, die für ſolche Zwecke aufgewendet werden, mit ernſtem Be
denken beſpricht und zu größerer Sparſamkeit eindringlich mahnt. So
gut die Abſicht iſt, von der die Zuſchrift diktiert iſt, und ſo viel
richtige und beachtenswerte Geſichtspunkte ſie enthält, ſo iſt darin doch
auch ein Jrrtum vorhanden, der im Folgenden richtig geſtellt werden
mag. Die ſehr hübſchen und geſchmackvollen Anlagen in dem nunmehr
ganz erſchloſſenen Amtsgarten, die jeden Beſucher mit Freude und
Genugtuung zu erfüllen geeignet ſind, haben nämlich nicht über
100 000 Mark Koſten erfordert, ſondern in Summa nur
25 000. Angeſichts dieſer verhältnismäßig geringfügigen Summe kann
und ſoll die Behörden für die Schaffung der AmtsgartenAnlagen
Zwiglle kein Vorwurf treffen, ſondern herzliche Anerkennung iſt ihnen
zu zollen

SächfiſchThüringiſcher Verein für Luftſchiffahrt, Sektion
Halle a. S. Der nächſte Aufſtieg des Ballons „Halle“ zu einer
Nachtfahrt findet am Donnerstag, den 17. Juni er. abends o Uhr
von Bitterfeld aus ſtatt.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Jn der letzten Sitzung hielt Herr Dr. Weinſtein, Aſſiſtent am
hygieniſchen Jnſtitut, einen Vortrag über den biologiſchen Nachweis von
Pferdefleiſch. Er erörterte eingehend die Herſtellung des Serums und
demonſtrierte an verſchiedenen Präparaten, wie man durch Zuſatz der
Sera die Fleiſcharten, wenn ſie nicht gekocht ſind, beſtimmen kann.
An der Diskuſſion beteiligte ſich außer Herrn Stabsveterinär a. D.
Fleiſcher beſonders Herr Prof. Baumert, der auf die chemiſchen
Methoden der Feſtſtellung von Feelet ausführlich zu ſprechen kam.
Herr Lehrer Fritz ſche gab im Anſchluß an den Vorirag des Herrn
Dr. Fromme, der in der vorigen Sitzung über natürlichen und künſt
lichen Kampher geſprochen hatte, allerlei aus einem alten im Jahre
1793 erſchienenen Werke über den Kampher zum beſten. Herr Student
Honigmann verlas die Beſchreibung des Chamaeleon, die Geßner
im Jahre 1551 verbffentlicht hat, und knüpfte daran verſchiedene
kritiſche Bemerkungen. Herr Dr. Heinrici, der den in der neulichen
Vereinsexkurſion in der Wettiner-Rothenburger Gegend geſammelten
Stinkſchiefer auf Bitumen unterſucht hat, kann die Mitteilung macheu,
daß ſich trotz des kräftigen Geruches nach Kohlenwaſſerſtoff keine Spur
von Teer nachweiſen ließ die Kohlenwaſſerſtoffe werden alſo nur in
Form von Gaſen vorhanden ſein, während, wie Herr Dr. Meinecke
bemerkte, aus manchen Steinſalzen, die ganz geruchlos ſind, 12--20
Bitumen gewonnen werden konnten. Die nächſte Sitzung findet morgen,
Donnerstag, den 17. Juni in den oberen Räumen des Reichs
hofes (Eingang Kaulenberg) ſtatt. Gäſte ſind willkommen. Wiſſenſchaft
liche Mitteilungen ſind angekündigt von Meinecke über Geologiſches
von Helgoland, von Herrn Haupt über Topas, von Herrn Dr. Brandes
über Biologiſches vom Biber, von Herrn Student Honigmann über
Regeneration bei Mollusken.

Der 14. Verbandstag der Haus und Grundbeſitzervereine
der Provinz Sachſen findet, worauf wir wiederholt hinweiſen, am
20. Juni in Zeitz ſtatt. Auch der Hausbeſitzerverein der Stadt
Halle a. S. gehört dem Verbande an. Auf der rirt ſteht
auch die Beſprechung über die Gründung einer Hausbeſitzerbank
zwecks Befriedigung des Realkredits.

Verband der Güterbeamten Vereinigungen Deutſchlands.
Der Verband der GüterbeamtenVereinigungen Deutſchlands, welcher
ſich an der Wanderausſtellun d der Deutſchen Landwirtſchafts
Geſellſchaft in Leipzig in der Abteilung „Sonderausſtellung für
Landarbeiterweſen“ beteiligt, hält am Freitag, den 18. Juni, nach
mittags 5 Uhr in Leipzig-Eutritzſch, Reſtaurant Goſenſchlößchen, am
Haupteingange zum Ausſtellungsplatz gelegen eine Verſammlung
deutſcher Güterbeamten ab. Aus der Tagesordnung iſt folgendes
ervorzuheben Kurzer Geſchäftsbericht des Generalſekretärs „Die
üterbeamtenfrage,“ Referent der frühere erſte Vorſitzende Domänen

direktor Püſchel in Roman, Rumänien Korreferent:
Aus dem WinkelLogan (Schleſien), Vorſtandsmitglieh des Bundes der
Landwirte. Diskuſſion.

Verein zur Förderung des Fortbildungsſchulweſens. Sonn
abend, den 19. Juni, nachmittags 2 Uhr findet eine Beſichtigung der
lithographiſchen Anſtalt von rig u. Co., Halberſtädterſtraße 1, ſtatt.
Treffpunkt Waſſerturm an der Magdeburgerſtraße.

Amtlicher Hinweis auf die Bedeutung der Gabelsbergerſchen
Stenographie. Jn Baden, wo in den Schulen die Stenographieſyſteme
Gabelsberger und Stolze-Schrey für den Unterricht zugelaſſen ſind,
ſollen nach einer unter dem 1. Mai d. Js. datierten Verſügung des
Oberſchulrates die Schüler, bevor ſie ſich für das eine oder andere
Syſtem entſcheiden, von den Direktoren darauf aufmerkſam gemacht
werden, daß für den amtlichen Gebrauch wie auch als Vorbedingung
zu einer Beförderung neuerdings ausſchließlich das Gabelsbergerſche
Syſtem vorgeſchrieben ſei.

Die hieſige Eſperantiſta Grupo empfängt am nächſten
Sonntag den Beſuch auswärtiger Gruppen. Geplant iſt eine Waſſer
fahrt und ein Kränzchen. Treffpunkt am 20. er. nachmittags zwiſchen
2 und 3 Uhr im Reſtaurant „Schultheiß“, Poſtſtraße 5 I. Frühere
Kurſusteilnehmer und ſonſtige Freunde der internationalen Hilfsſprache
Eſperanto ſind zur Teilnahme willkommen.

Der Kaufmänniſche Verein für weibliche Angeſtellte, E. V.,
hält während der Sommermonate ſeine Mitgliederverſammlungen im
Garten des „Paradies“ ab. Am nächſten Freitag wird daſelbſt ein
Mitglied des Vereins, welches viele Jahre in Afrika lebte, über ſeine
Erlebniſſe im ſchwarzen Erdteil ſprechen, worauf hierdurch nochmals
hingewieſen ſei. Die Ziehung der Vereinslotterie findet
heute ſtatt und können die Gewinne von morgen, den 17. Juni ab im
Heim, Große Ulrichſtr. 16, abgeholt werden.

Goldene Hochzeit. Herr Chorſänger Diethe feierte geſtern
mit ſeiner Gattin in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der
goldenen Hochzeit. Von Herrn Superintendenten D. Wächt l er wurde
dem hocherfreuten t als Geſchenk Sr. Majeſtät des Königs
eine prächtige Bibel überreicht. Möchte dem greiſen Paare noch ein
langer, heiterer Lebensabend beſchieden ſein.

Königlich Preußiſche Lotterie. Die Erneuerung der Loſe zur
erſten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts bis ſpäteſtens Montag,
den 21. ds. Mts. abends 6 Uhr bewirkt ſein muß, bringen die König-
lichen Lotterieeinnehmer laut Anzeige in heutiger Nummer in Erinnerung.

Landwirte aus Siebenbürgen. Die für vorgeſtern bereits
angemeldeten Landwirte aus Hermannſtadt (Siebenbürgen), 19 an der
Seht trafen erſt geſtern hier ein. Sie erregten in ihrer eigenartigen

racht allenthalben Aufmerkſamkeit. Unter Führung hieſiger Lands-
leute (Studenten der Burſchenſchaft „Alemannia“) beſichtigten die
Herren das landwirtſchaftliche Jnſtitut, das Verſuchsfeld 2c. Heute ſoll
der Provinzial-Obſtgarten bei Je in Augenſchein genommen
werden. Morgen begeben ſich die Siebenbürger nach Leipzig zum
Beſuch der Ausſtellung der Deutſchen LandwirtſchaftsGefellſchaft.

Die Barbier, Friſeur- und PerückenmacherJnnun
Halle a. S. hielt geſtern, Dienstag, abend eine Verſammlung
der Herr Dr. Kunath über die geplante Parfümerieſteuer ſprach. Es
wurde iWgende Reſolution angenommen „Die im Wintergarten in
e a. S. tagende Friſeur, Barbier, und PerückenmacherJnnung

ner Apotheker, Drogiſten, Seifen- und Parfümeriefabrikanten pro
teſtieren auf das heftigſte gegen jede Belaſtung der Parfümeriebranche
da durch eine ſolche Steuer kauſende von Exiſtenzen vernichtet werden
Die Verſammlung appelliert an die mittelſtandsfreundliche Geſinnung
der Reichstagsabgeordneten und bittet die hohe Reichsregierung, an
dem Branntweinſteuergeſetz die Banderoleſteuer auf Parfüms ſowie
kosmetiſche Artikel anszumerzen.“

Zwangsverſteigerung. An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern
im Wege der Zwangsvollſtreckung des in Dölau, Oſtrauſtraße 25
belegene Grundſtück Gaſthof „Zu den drei Linden“ öffentlich meiſibietent
verſteigert. Tingetragen war das Grundſtück auf die Namen des Bankiers
Julius Becker, Landmeſſers Wilhelm Endemann und Apothekerg
Max Becker und hatte einen Nutzungswert von jährlich 1767 Mt.
Erſteherin war eine Frau verwitwete Kaufmann Voigt hier mit
50 000 Mk. Der Zuſchlag erfolgt erſt am 24. d. Mts.

OperettenSaiſon im Apollotheater. Heute, Mittwoch, den
16. Juni findet die fünfte Wiederholung von „Der Opernball“ mit
Alfred Landory a. G. ſtatt. Morgen, Donnerstag, den 17. Juni
geht nach jahrelanger Pauſe neu einſtudiert „Der luſtige Krieg
von Johann Strauß erſtmalig in Szene. Das Werk erzielte ſ. Zt
durch ſeine prickelnden, dem Ohr ſchmeichelnden Melodien, ſowie ſeinen
feinen Humor überall einen durchſchlagenden Erfolg. Wir erinnern
nur an den wohlbekannten Walzer „Nur für Natur“, das reizende
Quintett „Kommen und Gehen“ und das liebliche Kinderduett zwiſchen
Balthaſar und Elſe, dem drolligen Holländerpaar aus Haarlem. Die
Direktion hat das Werk dekorativ vollkommen neu ausſtatten laſſen und
auch die Koſtüme wurden zum größten Teil neu beſchafft. Die Operette,
vom Oberregiſſeur Pratl forgfältigſt inſzeniert, iſt in den Hauptrollen
mit den Damen Zimmer, e Selhoſer und den Herren Bertini,
Stellen, Theumann beſetzt. Dirigent der Vorſtellung iſt diesmal Kapell
meiſter Johannes Sonnabend vom Konſervatorium Heydrich. Der Vor
verkauf numerierter Plätze findet ſchon von heute ab vorm. 10-1 Uhr
und nachm. 4—-7 Uhr im TheaterBureau ſtatt.

Zoologiſcher Garten. Der Garten hat ſeit geſtern eine ſchöne
Bereicherung erfahren an dem Hauptwege der Südſeite, der wegen
ſeiner geſchützten ſonnigen und ausſichtsreichen Lage vielfach als
Halleſche Reviera bezeichnet wird, befand ſich ſeit langen Jahren
eine grottenartige Unterbrechung der alpinen Anlagen. Für dieſe
Stelle war ſeit langem eine Brunnenanlage geplant, jetzt hat ein treuer
Freund und Gönner des Gartens, der vorläufig ungenannt bleiben
will, einen von Prof. Kreis, dem bekannten Schöpfer des ſogen.
Sächſiſchen Hauſes auf der vorjährigen Ausſtellung in Dresden, ent
worfenen MonumentalBrunnen geſtiftet und damit dem Garten eine
herrliche Zierde verliehen. Das immerfort laufende Waſſer plätſchert
aus einer Schale in ein großes Becken, zu deſſen beiden
Seiten ein paar Bänke zum Ruhen einladen. Die
Robinien auf der Weſtſeite, die bei der Eröffnung des Gartens winzige,
faſt ganz in der damals vorhandenen Mauer ſteckende Bäumchen
waren, haben ſich ſtattlich entwickelt, und ihre Zweige ſpenden ſchon
am Vormittag kühlenden Schatten, ſodaß die Plätze in der Brunnen-
grotte ſicherlich ſchnell außerordentlich beliebt ſein werden. Der Weg, an
dem die Anlage entſtanden iſt, hat in der letzten ßeit überhaupt ſehr
gewonnen die Verbreiterung des Weges durch Neuaufführung und
Herausrücken der Futtermauer, die Schaffung mehrerer Ausſichtsbaſteien,
die Anbringung des geſchmackvollen Naturzaunes bedeuten weſentliche
Verbeſſerungen, aber es ſtehen noch weitere Verſchönerungen bevor. An

Stelle des ſeit 1846 ſtehenden Pavillons des urſprünglichen Wittekind
Parkes, der in den letzten Jahren zur Unterbringung von mehreren Mak
Arten und von Kakadus benutzt wurde, ſoll eine Ausſichtsbaſtei in Geſtalt
eines Brockenprofils erſtehen aus dieſem Grunde iſt an dieſer
Stelle noch das alte proviſoriſche Gitter belaſſen ferner iſt
im An an den Ausſichtspunkt an der Wegebiegung oberhalb der
Adler-Volière eine Baſtei aus echten Elbſandſteinquadern geplant, Erſt
nach Fertigſtellung dieſer geologiſch lehrreichen Bauten wird der voll
Eindruck dieſer herrlichen Promenade allgemein zur Geltung kommen.
Das Programm des am vorigen Freitag wegen des anhaltenden Regen
ausgefallenen Elite-Konzertes vom Leipziger Tonkünſtler
Orcheſter ſoll unverändert für kommenden Freitag beſtehen bleiben.
Es wird alſo auch der Soliſt, Herr Opernſänger Degen vom Leipziger
Stadttheater (Tenor), mitwirken. Für Sonntag und Montag ſtehen
den Beſuchern außergewöhnliche muſikaliſche Genüſſe bevor, denn das
aus acht Opernſoliſten beſtehende Deutſche Männer Doppel-
Quartett wird an dieſen Tagen nachmittags und abends konzertieren.

Montag, den 21. Juni, iſt ein großer EliteKonzerttag (Leipziget
onkünſtler-Orcheſter) mit Brillantfeuerwerk, Jllumination uſw. n

Jn der Saalſchloßbrauerei ſpielt am heutigen Mittwoch,
nachmittags und abends, in zwei Konzerten rin 4 Uhr bezw. 8 Uhr)
die Kapelle unſeres Mansfelder Artillerie- Regiments
Nr. 75.

Verhinderter Einbruch. Jn der Nacht vom 15. zum 16. d. Mts.
verſuchten zwei noch nicht ermittelte männliche Perſonen im Werkſtatt
gebäude des Elektrizitätswerkes einzubrechen, wurden aber von den
dort beſchäftigten Arbeitern verſcheucht.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 15. Juni 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkols
geſtellt 3469 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Börſen- und Handelsteil.
Salpeterpreiſe am 16. Juni 1909.

Sofort: Hamburg 9,70 Magdeburg 9,90
Sepibr.-Oktbr. 1909 Hamburg 9,10 Magdeburg 9,35

bruare März 1910: Hamburg 9,50 Magdeburg 6,70 A.
enden z: ruhig.

Trockenſchnitzel,
Halle a S., 16, Juni, Preis pro 100 Kilo 14,00 A. waggon-

frei hier in Leihſäcken,
Zuckerberichte.

5 Juni. u der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker 88 ohne Sack 10,50--10,55,Rache ren e Tendenz: ſchwach

rotraffinade I. ohne Faß 20,50 20,75,
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 20,25--20,50,
Gem. Melis mit Sack 19,75--20,00.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg. t
Juni 10,42546, 10,45. September 10,47 G, 10,52
Juli 10,456G, 10,50V. Oktober 10 006, 10.o5V.
Auguſt 10,55G, 10,57 B. Oktober Dezbr. 9,9722G, 10,00V.

Tendenz matt. JHamburg 16. Juni. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Prodult,

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Juni 10,45G. September10,57 G.
Juli 10.50G. Oktober 10,05G.
Auguſt 10,67 G. Qkt.Dez. 10,00G.

Kaffeebericht.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Hamburg, 16. Juni.
September 324 März s15

Mai 315 Tendenz: behauptet.
Dezember 31

Berliner Produktenbörſe vom 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Weizen per Juli 258,50 Sept. 228,00 Okt. 226,25 A.Ro gen per Juli 196 50 Sept. 189,25 Okt. 1ä9,50

aſer per Juli 190,00 Sept. 175,75
ais per Juli 158,75 Sept. 156,75

Rüböl per Juni Oktbr. Dezbr.

e Kaffee, good average Santos.
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Viehmärkte.
Halle, 15. Juni. Bericht der Schlachtvieh- Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S. ((e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzielte
Lebendgewichtpreiſe auf Grund der in der Zeit vom 7. 12. Juni
eingegan enen Verſicherungen.r Kl. Ia Ib IIa Sjähr., 2030--1530 Pfd., 36
bis 35 3 Verk.* IIb 6--4jähr., 1600-- 1509 Pfd., 34--33
2 Verk.* IIIa IIIbBuklen: Kl. Ia b 3-2jähr., 1980—1560 Pfd., 41 bis
40 3 Verk.* IIa 3--2jähr., 1950 1355 Pfd., 38--37
5 Verk.*; IIb 2 --2jähr., 1600 1210 Pfd., 36 35 3 Verk.“*;
IIIa 3--2jähr., 1270 1090 Pfd., 34--3 2 Verk.* IIIb

Färſen: Kl. Ia Ib IIa g3jähr., 1160--880 Pfd., 36
bis 35 2 Verk.* II III IIIbKühe: Kl. Ia Ib 6jähr., 1370 Pfd., 37 1 Verk.*;IIa 8-4jähr., 1360-- 1100 Pfd., 35—34 4 Verk.*; IIb 10 bis
ajähr,, 1350--1010 Pfd., 33 32 15 Verk.* 7-6jähr.,
1360--800 Pfd., 31--30 5 Verk.* IIIb

Schweine (ohne Qualitätsbezeichnung): 384--260 Pfd., 50
37 Verk.*; 375 234 Pfd., 49 7 Verk.* 283--154 Pſd., 48 AC,
15 Verk.; 276—207Pfd., 47 4 Verk.* 278 Pfd., 46 3 Verk.*

Durchſchnittspreis: 49,08 per Zentner. Nicht
Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.

Naumburg, 16. Juni. Bericht der Naumburger Fettvieh
Notierungskommiſſion.) Bullen: I. Qual. 35--38, II. Qual.
bis chſen: I. Qual. 34—36, II. Qual. M
Kühe: I. Qual. 28--33, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 3236, II. Qual. Kälber: I. Qual.
44--47, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 28--30, II. Qual.

Hammel: I. Qual. 26--28, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 48--50, II. Qual. Tendenz ruhig.

TagesMarktberichte.
ReweYork, 16. Juni, 6 Uhr abends. Warenbericht.

(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 14. Dur Baum-
wolle- Preis in NewYork 11,40 (11,35), Lieferung Aug. 10,9410,83), Lieſeruug Oktbr. 10,89 (1086 in New Orleans 1015

107 Petroleum, Standard white in NewYork 8,50 (8,50).in hüladelphia 8,46 (8,45), Rafined (in Caſes) 10,90 (10,90), Credit

Balances at Oil City 1,68 (1,68), Schmalz, Weſtern ſteam
12,15 (12,20), Rohe Brothers 12,45 (12,46), Mais per
Juli 81 (81 Sept. 78 (79, Dez. 69 (69 Weizen,roter Winterweizen loco 151 (151). Weizen per Juli 1232
(1248/5), per Sept. 116 (116/6), per Dez. 114 (1147 per Ma

Getreidefracht nach Liverpool 1 (12/5), Kaffee fair
Rio Nr. 7 77 (77 Rio Nr. 7 per Juli 6,45 (6,45),
per Septbr. 5,95 (5,95), Mehl, SpringWheat clears 5,10 (5,10).

ucker 3,42 (3,42). Zinn 29,37 29,75 (29,35 29,66).Ja pfer 13,623 13,75 (12,62 13,75).

Chieago, 15. Juni, 6 Uhr abends, Warenbericht.
La i Notierungen ſind vom 14. Mai.) Weizen

li 115 (11t627,), ver Sept. 109, (10099,).
11,878). Speckt. San

Börſe von Berlin vom 16. Juni. (Eigener Drahtbericht.)
Das Jntereſſe der Börſe war auch heute im weſentlichen in

Anſpruch genommen durch die Spannung, die alle Kreiſe hinſicht-
lich des Schickſals der Reichsfinanzreform beherrſcht. Eine leb
hafte Geſchäftstätigkeit konnte ſich unter dieſen Umſtähden nicht
entfalten, zumal auch wegen der bevorſtehenden Sommerferien
wenig Neigung zum Eingehen neuer Engagements beſteht. Die
Haltung kennzeichnete ſich aber trotz des ſchwachen Verlaufs der
geſtrigen NewYorker Börſe als leidlich feſt, da eine aus dem
rheiniſch weſtfäliſchen uſtriegebiet vorliegende Zeitungs-
meldung über eine weſentliche Beſſerung der Lage des Stahl-
werkverbandes und das Anziehen der amerikaniſchen Roheiſen-
preiſe Rückkäufe und damit einige Kursbeſſerungen in Hütten
aktien zur Folge hatten. Bochumer und Phönix ſetzten um je
1 Proz. höher ein. Bankwerté gewannen meiſt kleine Bruchteile
eines Prozents. Von Bahnen waren Amerikaner auf NewYork
abgeſchwächt, namentlich Canada, die mehr als 1 Proz. verloren,
Oeſterreichiſche Staatsbahn ſtellten ſich auf Wien Proz.
niedriger. Jm übrigen hielten ſich die Kursveränderungen bei
ſehr kleinen Umſätzen in engen Grenzen. Die Geſchäftsſtille
hatte zur Folge, daß die anfänglichen Kursbeſſerungen auf dem
Montanaktienmarkte nicht aufrecht erhalten werden konnten.
Namentlich gaben Gelſenkirchener nach, während Phönix ſich ziem-
lich gut behaupten konnten. Jn Fonds waren die Umſätze ſehr
beſchränkt. Tägl. Geld 328 Proz. Privatdiskont 316 Proz.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich im Hauptblatt.)

ſetzte Draht- und Feruſprech- Nachrichten.

Prinz Heinrich Fahrt.

Wien, 16. Juni. Die Teilnehmer an der Prinz
Heinrich-Fahrt haben heute morgen die fünfte Etappe, die
Tour Wien-Salzburg, angetreten, Jn der Zeit von
7——8 Uhr morgens wurden in der Rotunde die Füllungen
vorgenommen, die um 8 Uhr beendet waren. Als erſtes
Automobil wurde
8 Uhr 30 Sek. abgelaſſen. Jn Zwiſchenräumen von je
30 Sekunden folgten die übrigen Fahrer. Punkt 9 Uhr
hatten alle Fahrzeuge die Rotunde verlaſſen. Prinz
Heinrich war bereits um 74 Uhr in der Rotunde an
gelangt. Er traf dort die notwendigen Dispoſitionen für

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 16. lIuni, 2 Uhr nachmittags.
der aus führlione R ttei orgeneoista
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das des Grafen Nikolaus Banffy um

die Reiſe und unkerhielt ſich längere Zeit mit dem Herzog
von Ratibor, mit dem Vorſtande und zahlreichen anderen
Mitgliedern des Oeſterreichiſchen Automobilklubs. Auch
andere Perſönlichkeiten der Ariſtokratie und der Sportwelt
wurden von ihm ins Geſpräch gezogen. Das mit Blumen
geſchmückte Automobil des Prinzen fuhr um 8 Uhr 10 Min.
ab nachdem der Prinz ſich von den Erſchienenen herzlich ver-
abſchiedet hatte. Das außerordentlich zahlreiche Publikum
brachte dem Prinzen große Ovationen dar. Auch die
übrigen Fahrer wurden vom Publikum lebhaft begrüßt.

Zuſammenſtoß zweier Güterzüge.
Frankfurt a. M., 16. Juni. Heute früh gegen 216 Uhr

ſtießen auf dem Bahnhofe Steinau bei Schlüchtern der nach
Fulda ausfahrende Güterzug 6743 und der von Fulda
kommende Güterzug 6830 zuſammen. Beide Züge fuhren
einander in die Flanke. Der Zuſammenſtoß war ſo ſtark,
daß etwa 12 bis 15 Wagen entgleiſten und zer-
trümmert wurden. Auch beide Maſchinen ſind ſtark
beſchädigt und ebenfalls entgleiſt. Von dem Maſchinen-
und Fahrperſonal iſt nur ein Fahrer leicht ver-
letzt worden. Beide Hauptgleiſe der ſehr ſtark befahrenen
Strecke Frankfurt-Elm ſind geſperrt und werden voraus-
ſichtlich den ganzen Tag über geſperrt bleiben, da die
Trümmer der teilweiſe ineinander gefahrenen Wagen ſchwer
zu beſeitigen ſind. Jnfolge der vollſtändigen Sperrung
der Strecke müſſen ſämtliche D- und Eilzüge Frankfurt-
Bebra-Berlin und umgekehrt über Gießen-Gunterhauſen-
Bebra bezw. Eichenberg geleitet werden, was zu großen
Verſpätungen Anlaß gibt. Der D-Zug 2 Berlin-Frankfurt
hatte zwei Stunden Verſpätung, da er über Kaſſel geleitet
werden mußte.

Die engliſchen Geiſtlichen.
Eiſenach, 16. Juni. Die engliſchen Geiſtlichen, die

geſtern abend hier eingetroffen waren, beſuchten heute vor-
mittag die Wartburg. Nachmittags 3 Uhr erfolgt die
Weiterreiſe nach Bielefeld.

Deutſchland und die Türkei.
Karlsruhe, 16. Juni. Zu der Konſtantinopeler Mel-

dung eines Pariſer Blattes, wonach Deutſchland eine
Flottenſtation auf einer der türkiſchen Jnſeln des
Archipels verlange, eine unbequeme Forderung, die die
Türkei angeblich durch Ablenkung der deutſchen Anſprüche
auf Tripolis beſeitigen wolle und deren Ausgang davon
abhänge, daß Deutſchland in der kretiſchen Frage
dem Miniſterium Hilmi Paſcha wirkſame Hilfe leiſtet, be-
merkt die „Süddeutſche Reichskorreſpondenz“: An dieſer
ganzen Enthüllung iſt kein wahres Wort.
Weder in Tripolis noch im Archipel noch anderwärts wird
ein Gebietsteil des ottomaniſchen Reiches durch deutſche
Begehrlichkeit gefordert. Jn der kretiſchen Frage aber be-
darf die Pforte keiner Unterſtützung in der Form einer be
ſonderen Geſchäftigkeit unſerer Diplomatie, Gerade
daß wir untätig bleiben, daß Deutſchland mit Oeſterreich-
Ungarn ſich an den Verſuchen zur Löſung der kretiſchen
Schwierigkeiten nicht beteiligt, iſt für die Türkei eine Er
leichterung. Dies ſchützt ſie vor europäiſchem Druck und
ſichert ihr eine rückſichtsvolle Behandlung. Sodann
wendet ſich das genannte Organ gegen die Angſt eines
anderen Pariſer Blattes, vor den Dienſten, die Deutſch-
land der ruſſiſchen Politik in Perſien leiſten
werde, um Rußland von Großbritannien zu trennen: Die
Journaliſten der Tripelentente ſollten wirklich mehr Ver-
trauen in die Feſtigkeit dieſes Gebildes zeigen. Wir werden
Rußland nicht verführen, weder in Perſien, noch ſonſt wo.
Uns genügt es, daß Rußland ſich nicht gegen Deutſchland
hat einfangen laſſen.

Die Kretafrage.
Konſtantinopel, 16. Juni. Der griechiſche Geſandte

hatte geſtern eine Unterredung mit dem Großweſir
über die Kretafrage. Die Morgenblätter wollen wiſſen, die
griechiſche Regierung habe mehrere Jahrgänge der Reſerviſten
ein berufen. Die Albaneſen von Maliſſa und
Schiſchma ſetzen der Entwaffnung durch die Regierungstruppen
einen ernſthaften Widerſtand entgegen. Beide Orte werden durch
Artillerie beſchoſſen.

Paris, 16, Juni. Wie aus Toulon berichtet wird,
ſollen daſelbſt Verſuche mit der Lenkbarkeit der Nertzſchen
Wellen vorgenommen werden, um mit ihnen Pulverkiſten
zur Exploſion zu bringen.

Paris, 16. Juni. Aus Nancy wird berichtet, daß die
Drähte des Militärtelephons, die die Wachtpoſten
der Waſſerreſervoire im Heyewalde miteinander verbinden,
durch einen bisher unbekannt gebliebenen Täter zer-
ſchnitten wurden.

Paris, 16. Juni. Jn der Nähe von Arras wurden
die Drähte der Blockſignale zwiſchen zwei Stationen
durchſchnitten. Als der Tat verdächtig wurden zwei
Kinder verhaftet. Aus deren Geſtändnis ſoll hervorgehen,
daß ſie von ihren Eltern dazu angeſtiftet
worden ſind.

Paris, 16. Juni. Aus Madrid wird berichtet, daß die Re-
ierung dew Kreuzer „Numantia“ nach Tanger geſchickt habe, umhie Geſandtſchaft des Sultans Mulai Hafid nach Spanien zu

bringen.

Mondamin-PFruchtflammeri
iſt ein bevorzugtes Sommergericht.

Man verwende den Saft friſcher geſchmorter
Früchte, das gibt einen köſtlichen, zuträglichen, er
friſchenden, natürlichen Fruchtflammeri.

Man weiß, was man hat, wenn man die Obſt-
ſäfte ſelbſt bereitet. Mondamin erhält den reinen
Fruchtgeſchmack. ueberall erhältlich in 60, 30 u. 15 Pfg. Paketen.

Braut-Seicdäle m. 135 a
Schon Verzollt! Verlangen Sie Muster!

G. Henneberg, Zürieh.

An- und Verkauf von Weortpapſeren, Rinlösung von Coupons, Ver-
xinsung von Geoldeinliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.



Hallescher Reiter-Verein.
vie aiesjsbrige Orentliche Generalversammlung

findet am Freitag, den 25. Juni 1909,
vormittags 12 Uhr im „Hotel zur Stadt Hamburg statt,

Tagesordnung: 1. Bericht
jahr 1908.
4. Wahl des Vorstandes.
Schiedagerichtes.

2. Bericht der Revisoren.
5. Wahl der Revisoren-

des Vorstandes über das Geschäfts-
3. Pntlastungserteilung.

6. Wahl des
Der Vorstand.

ahnte X
am Sonntag, den 20. Juni 1909, nachmittags 3 Uhr

auf den Herreukrugwieſen bei Magdeburg.

6 erren- Rennen und
1 land wirtscha ftliches Rennen.

Totaliſator iſt im Betriebe.
Näheres ergeben die Plakate.

Sächsisch Thüringischer Reiter- unch
Pferdezucht-Verein.

2 Haus Verkauf.
Ein in bester Geschäſtslage auſ dem unteren

Steinweg gelegenes dreistöckiges Wohnhaus

Schliaclk, Hagdeburgerstr. 60.
mit drei Läden soſort preiswert zu verkaufen.
Vermittler verbeten,.

Putzleschäff in ſchöner Reſidenzſtadt des Harzes,
nachweislich ſich. Exiſtenz, künſtleriſche
Einrichtung, zweifenſteriger Laden,
beſtverkfl. Lager, wegen Herzleiden zu
4500 Mk. bar verkfl. Miete 500 Mk.

Offerten unter „Modes“ poſtlagernd Halberſtadt.
Verkaufe mein in gut. Lage gutgeh.
Kolonial-, Drogen- und

DeliKatessgeschäàäft
umſtändeh. per ſof. od. ſp. Schöner
Eckladen m. Wohng. Erf. 5--6000
Mark. Offert. unt. S. S. 65 an
„Jnvalidendank“, Leipzig.

Gehobelte mitgußeiſerne Platte Führungs-

Xleiſte, Lineal u. Gehrungslade,
für Modelleur u. Bildh. paſſ.,
zu verkaufen Scharrenſtr. 8.

Kartoffeln!
Zahle für

Magnum bonum,
Up to date,

Speisekartofſeln
die höchsten Preise und erhbitte
Angebote. Abnahme gegen Kasse

I. Schumann.
Getreide-Geschäft,

Halle a. S. Telephon 316.
jedenKaufe I Roggen und

(Draht- od. Bind-Weizenſtroh Nee
alter u. neuer Ernte zu den höchſten
Tagespreiſen und erbitte Offerte.

Moritz Tängzer,
Paſſendorf bei Halle a. S.
Sehr ſchöner eugl. Boxer

(Rüde), ſehr gut dreſſiert, gelb
und ſchwarz geſtromt, ſchwarze
Maske, guter Begleit- und Wach
hund, in gute Hände zu verkaufen.
Preis 100 Mark. (2801
Bergwerksbeſitzer Lehmann,

Sandersdorf, Bez. Halle a. S.

Kuſtenregale,
Warenſchränke, Fachregale,
Ladentiſche verkauft billig

kriedrich Peilehe,

Tel. 2450. Geiſſtſtraße 25.

Neuglücker Werke
bei Bornſtedt (Bez. Halle) empfehlen
ihre anerkannt vorzügl. [8750

fetlerfeten Cuarzsteine

nicht Schamottsteine,
Größte Widerſtandsfähigkeit gegen
hohe Temperaturen, beſonders ge
eignet für Hoch- und Schmelzöfen.
KRentamt Klosterroda,
Tel. Nr. 61. Kreis Sangerhauſen.

Geldverkehr.

15-20000 Mk.
auf I. Ackerhypothek p. 1. Okt. od.
ſpäter geſucht. Off. u. M. 15619 an

Perlangte ſeiſorn]

Für ſofort od. I. Juli wird ein
L wverd Wirtehaltsinspektor

X geſucht. Offert. mit Zeugnis-
abſchriften unt. V. G. 5796 an
Rud. Mosse, Halle S. erb.
9 Zug 1. Juli wird f. eine
er Prov. oder Baum-Sachſen an Gärtner wart in mitt

leren Jahren mit Ia Zeugniſſen ge
ſucht. Angebote nebſt Gehaltsanſpr.
unt. Z. n. 453 an die Exped. d. Ztg.

erbeten. [2758
Zum 1. Oktober iſt bei mir die

Stelle eines in der Schafzucht
(Kreuzung)erfahrenen verheirateten

Schäfers
zu beſetzen. Wohnung vorhanden.

Bewerbungen mit Gehaltsan-
ſprüchen zu richten an

Martin Grashoff,
Samenzüchterei, Quedlinburg.

3 a die zur HandelsSchifsjungen, marine wollen,

erhalt. vorſchriftsm. Seeausrüſtg
u. gratis Ausk. I. Branädt,

Altona a. Elbe, Fiſchmarkt 20.
Suche unt. günſt. Beding. f. mein

Kolonial Drogen u. Delikateßgeſch.
Lehrling achtb. Eltern.

Karl Löhmar,
Leipzig-Schleußig, Schnorrſtr. 38.

welche ſelbſtändigMamſell kochen kann, das
Federvieh mit beſorgt, zum 1. oder
15. Auguſt geſucht. [2782
Rittergut Zſchepen b. Delitzſch.

Waſchmädchen
für naſſe Wäſche geſucht. Mel
dungen mit Zeugniſſen an
Grand Hotel Wünscher,

Oberhof i. Th. (2800
3-90 Ik tägl. können Perſonen

V IR. jeden Standes verdienen.
Nebenerwerb durch Schreibarbeit,
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. Näh.
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.

Perſonen Augebote.

Zum 1. Juli ſucht Stelle für
mehrere Poſten ausländiſcher
Arbeiter, z. B.: 1 Aufſeher,
2 Männer, 2 Burſchen, 28 Mädchen,
Ungarn; ferner 5Männer,3 Burſch.,
13 Mädchen, Ruſſen 1 Vorarbeiter,
3 Männer, 2 Burſchen, 2 Jungen,
12 Mädchen, Ruſſen Vor
arbeiter, 20 Mädchen, Ungarn
1Vorarbeiter, 2Burſchen,2Männer,
17 Mädchen e.

Arbeitsnachweis der

Halle a. S., Riebeckplatz 3.
Verh. u. led. Kuhmelker, verh.

Knechte und Tagelöhner, led.
Knechte beſorgt Hermann
BIsmer, Sctellenvermittler,
Kl. Ulrichſtr. I. Tel. 2073.

Landwirtschaftskammer,

verliehen.
abermals anerkannt.

Kaffee Handels Aktiengesellschaft Bremen.
Der coffeinfreie Kaffee Hag““ ist in den besseren Hotels, Cafés und Restaurants

erhältlich und gelangt in Pfund- Paketen zum Preise von 60 Pf. an in den einschlägigen
Geschäften zum Verkauf.

Auf äer 2. grossen Drogisten-Fachausstellung des Deutschen Drogisten-
Verbandes von 1873 (E. V.) zu Halle a. S. vom 3.--13. Juni 1909 wurde uns die

goldene Medaille der Stadt Halle

Ein neuer Beweis für die Vorzüge des

eoffeintreien Kaffee Haag
(Schutzmarke „Rettungsring““.)

(höchste Auszeichnung)

Die vorzüglichen Bigenschaften unseres Kaffee Hag“ sind bierdureh

AmzügBacdcle r an,
Tücher.Cugt, liebermann, rurggr-

ba kartn
Freitag, den 18. Juni,
nachmittags und abends:

Großes Elite-Konzert

Leipziger Tonkünstler-
Orchester,

unter Mitwirkung des Herrn
Opernſänger Degen Tenor)
vom Leipziger Stadttheater.

Eintrittspreis nicht erhöht.

U Sonntag, 20. Juni,
nachmittags und abends:

Groß. Inſtrumeutal-
u. Pokal-Konzert

2802

Penſion

Luftlurort
Leistners Waldhaus
der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 Min. von Halle a. S. per Bahn
zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. Penſion pro Tag von 4 Mk. an.

Sol-, Moor- und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreibung,
Milch- und Brunnen-Kuren. Telephon 2042. [2608

in den Königl. Forſten bei
Halle a. S., Station Heide

Auch Zimmer ohne

8 Uhr.

Garantie.

Nur noch drei Tage!
Achtung! Hausfrauen?! Wirte!

Reise nach Halle Iohnt?!
Eine große Sendung

garantiert Rein Almiwim-Aochgevehirr

kommt von Mittwoch, den 16. Juni auf eine kurze Zeit
im Laden des Hauſes Gr. Steinſtr. 58 z
Waren ſind ſehr billig und geſchieht der Verkauf nur unter

Man verſäume daher nicht, dieſe günſtige Gelegenheit,
ſich in den Beſitz eines ſchönen Stückes Rein-Aluminium-
Kochgeſchirr zu ſetzen. Verkaufszeit von früh 8 bis abends

Sonntags 412 bis 2 Uhr.

Zade
Roh. Steinmetz,

Leipzigerstr. 8, gegenüber der Ufriohskirehe.

Pantoffeln.

Apollo-Theater.

Heute, Mittwoch, den 16. Juni:

„Ier öpernbol',

Operette in 3 Akten (nach
Luſtſpiele Die Roſa Dominos“)
v. Vict. Leon u. Hugo v. Waldberg.

Muſik v. Rich. Heuberger.

Alfred Lanclory
Paul Auhbier Alfred Landorya. G.

Morgen, Donnerstag, 17. Juni,

Mit völlig neuer Ausſtattung
an Dekorationen u. Koſtümen:

„Der lustige Ariog“,

Operette in 3 Akten v. F. Zell u.
j R. Genée. Muſik v. loh. Strauss.
n

Orchester und
Deutsches Männer-

Doppel-Ouartett.OPeretten-ſonuer ſawon. m u Juni:

um V. Male Elite- Konzert Tag,
d. deutſchen Volksliede geweiht,
Leipzig. Tonkünſtler- Orcheſter

und

Deutſches
Männer -Doppel-Ouarkett
(8 Opernſoliſten erſter Bühnen).

„J„ J
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 17. Juni 1909,
Leipzig (Neues Theater): Madame

Troubadour.
GeLeipzig (Altes Theater):

Weimar (Hof-Theater): Wilhelm
Tell.

ſchloſſen.

Dhemikerinnen
bildet aus. Nach Absolvierung

dem

Gaſtſpiel von

Neu einſtudiert!

zum Verkauf. Die

[9307

Zad Lauterberg im arz.
Geschützt gegen Nordwest-, Nord- und Ontwinde.

trisch Licht, Wasserleitung, Wasserspülung.
durch Badeverwaltung.

Elek-
Prospekte frei

Auf der Rückseite
der Düten von

Vanilie-Greme,
Zum Backen nur das echte Dr. Oetker's Backpulver.

Dr. OetKoer's

Neunzehnhundertjahrfeier
re

Schlacht im Teutoburger Walde,
Detwmold, 15.--22. Auguſt 1909.
Weitere Auskunft

gute Stellang. Fachschule
3 Dr. Simon Gärtner,Mühlweg 29. (9030

Pflegebedürftige Herren

jedes Standes finden freundliche

r C

a

S

S

S

dingungen in der neuerbauten
Anstalt Bethanien der Pfeifferſchen
Stiftungen zu Bracau- Magdeburg

Näheres durch die Direktion.

Silberne Speiselöffel.
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marianne Buſſe
mit Hrn. Ludwig Ausfeld (Neu
haldensleben). Frl. Margarete
Burmann mit Hrn. Landwirt
Heinz Merkel (Königsberg).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Dr. Otto Hildebrand (Jeng).
Herrn Hauptmann VBrecher
(Goldap). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Schiele (Naumburg).

Wc D.

erteilt
Der Feſtausſchuß.

Ahbwaschhbare
Zephyr-Wäsche, bunt und weiss,
sehr praktisch für Sommer u. Reise.

blegant, dauernaft u. i.

Hrn. Regierungsſekretär Dörries
Oppeln). Hrn. Oberleutnant
Thorner (BerlinWilmersdorf).
Hrn. Erich Hennoch (Deſſau).

Geſtorben: Herr Charles
Freiherr von Schröder Bad
Wildungen). Hr. Carl HilleckeVanillin- Zucker Gummi Saua a u ehtongenrp.gfegſ a

iſter Auguſt Pfeiffer (Aſchersfinden Sie ein vorzügliches Rezept für [9283 osvor ben r. Profeſſor WalterGiummi-Absätzo Kugel Kalau v. Hafe Eifteh Fr Mia

Nitzſche geb. Spitzbarth (Osna
brück).

Opt

e

ische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1 a

Otto Unbekannt.

nement

Doghurt,
das beſte für ſchwache Magen
und Bleichſüchtige. Jn u.
1 Ltr.-Fl. auf echtem Pilz
ezüchtet, tuberkelfreie Milch.
m Milchgarten das

G 0,25 Mk., daſelbſt im We3:

Städt. Landgut Gimritz.
billiger.

Glas

Ganze Namen od. Vornamen
läßt zum Zeichnen von Wäſche
u. ſ. w. weben (rote Schrift auf
weißem Band)
Nachng., Gr. Steinſtraße 84.H. Schnee

Bewiährte Haarfärbemittel, Spe
zialitäten billigſt in der Parfümerie
Oscar Baliin, Leipzigerſtr. 91.

P. Kertzsoher, re

Todesanzeige.
Gestern abend 9 Uhr verschied nach Kurzem Krankenlager

im 73. Lebensjahre unsere gute Mutter, Gross- und Schwieger-
mutter, verwitwete

r R

geb. Trautmann.
Um stilles Beileid bitten
Neumark, Reuesen, Mertendorf, den 15. Juni 1909.

Die Hinterbliebenen.

Für die überaus zahlreichen ehronden Beweise aufrichtiger Teilnahme von nah und fern
beim Hinscheiden meines guten Mannes, unseres lieben Vaters, Schwieger- und Grossvaters, des

Rentiers Alhert Walther
sage ich hiermit namens aller Hinterbliebenen herzlichsten Davk.

Canensa, den 15. Juni 1909.,
Ida Walther geb. Schaaf.
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25. Zahresrerſammlung der für die

ſonſtigen Vorbedingungen gegeben ſind.

der Schatzmeiſter, Herr Strafanſtaltsdirektor Langebartels-

Hhypothekenſchuld abgeſehen, ziemlich günſtig lautet.
nahme von 16 936,40 Mk. ſtehen 13 244,84 Mk. Ausgaben gegen-

„regierungsrat Czirn von Terpitz- Merſeburg.

374 und 376 des Tatwurfs der Strafprozeßordnung, die von den

Donnerstag 2. BVeilage zu Nr. 277 der Halleſchen Zeitung 17. Juni 1909.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provin; Sachſen und das Herzogtum Auhalt.

H. Cöthen, 15. Juni 1909.
Jm Gedenken an die vor einem Vierteljahrhundert hier er

ſolgte Begründung der Geſellſchaft wurde auch die diesjährige Ju
hiläumsverſammlung nach Cöthen einberufen. Es war am
15. Mai 1884, als ſich die Teilnehmer an der erſten Verſamm-
lung ſehr zahlreich hier zuſammenfanden. Generalſuperintendent
D. Schul ze Magdeburg führte den Vorſitz und Paſtor
D. Heſ,ekiel Magdeburg, der Vorſitzende des Provinzialaus
ſchuſſes für Jnnere Miſſion, gab einen Ueberblick über die Ver
hältniſſe, welche zu dem Plan der Gründung einer Gefängnis
geſellſchaft geführt hatten und über die Aufgaben, welche ſie ſich
werde ſtellen müſſen. Jn Tätigkeit trat der Vorſtand am 30. Juni
1884 und im Oktober desſelben Jahres tagte die erſte ordentliche
Generalverſammlung. Welche Fülle ſegensreicher Arbeit der
verein in dem durchlaufenen Zeitraume geleiſtet hat, iſt ja hin
länglich bekannt.

Die heutige Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende,
gerr Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor D. Hering- Halle mit
einem Hinweiſe darauf, daß infolge eines beſonderen Antrages die
bisher üblichen Sonderverſammlungen diesmal ausfallen. Ob dies
auch in Zukunft beibehalten werde, laſſe ſich noch nicht ſagen.
hierauf gab der Schriftführer und Agent, Herr Paſtor Haar
mann-Halle, einen gedrängten Bericht über die Tätigkeit des
Vereins im verfloſſenen Jahre. Am Jahresſchluß gehörten der
Gefängnisgeſellſchaft 36 Vereine in der Provinz Sachſen, 5 in
Anhalt, 1 im Rudolſtadt, zuſammen alſo 42 Zweigvereine, an,
deren Mitgliederzahl ſich auf 5618 belief. Neugebildet iſt ein
Lerein in Quedlinburg, in der Bildung begriffen iſt ein ſolcher
in Delitzſch. Etwa 1300 Strafentlaſſene haben ſich im Jahre 1908
an den Verein geivandt, die faſt alle verſorgt werden konnten.
Recht gute Erfolge hat man auch mit den Schreibſtuben für Straf-
entlaſſene der gebildeten Stände gemacht. Die Halleſche
Schreibſtube beſchäftigte 92 Perſonen, 49 Beſtrafte und
43 Unbeſtrafte, die durchweg auskömmlichen Verdienſt fanden.

Die Werbetätigkeit des Agenten hatte erfreuliche Erfolge.
Eine lebhafte Debatte knüpfte ſich an die im Bericht kurz geſtreifte
Frage der Auszahlung des Arbeitsgeſchenkes der Gefangenen an
deren Familien. Wie Oberſtaatsanwalt von Prittwitz und
Gaffron Naumburg mitteilte, erfolgt dieſe Auszahlung noch
während der Haftzeit, wenn der Gefangene es wünſcht und die

Paſtor Hochbaum-
Magdeburg ſprach den Wunſch aus, daß dieſe Auszahlung durch
Vermittelung der Fürſorgevereine erfolge. Danach erſtattete

Halle, den Kaſſenbericht, der, von der 25 000 Mk. betragenden
Einer Ein-

über. Der Vortragende bedauerte, daß die Zahl der auswärtigen
Mitglieder ſtändig abnimmt. Ueber die Hälfte der Einnahmen
werde von der Stadt Halle aufgebracht. Hierauf gab Redner
eine Ueberſicht über die einzelnen Einnahme- und Ausgabepoſten.
Der Gtat für das Jahr 1910 balanziert in Einnahme und
Ausgabe mit 13 200 Mk. Den letzten Punkt der Gemeralver-
ſammlung bildeten die Wahlen zum Vorſtande. Zum
ſtellvertretenden Vorſitzenden wurde gewählt Erſter Staatsanwalt
Geh. Juſtizrat Schütze- Halle. An die Stelle des ausſchei-
denden Regierungspräſidenten Frhrn. v. d. Recke trat Ober

Abends 8 Uhr fand dann im Saale des Hotel Rumpf die ſehr
gut beſuchte erſte öffentliche Verſammlung ſtatt, im der
zunächſt Archidiakonus Jänicke Cöthen die Gäſte namens des
Cöthener Zweigvereins für Gefangenenfürſorge willkommen hieß.
Geheimrat Hering dankte und erteilte dann Profeſſor Dr.
Hetker- Würzburg das Wort zu ſeinem Vortrage über „Das
Strafverfahren gegen Jugendliche.“ An der Hand
der betreffenden Geſetzentwürfe erörterte Redner die einzelnen
Beſtimmungen derſelben. Jn Verbindung mit den dafür aufge-
ſtellten Leitſätzen führte Profeſſor Dr. Oetker etwa folgendes aus:
Die Beſtimmungen des Geſetzes betreffend Aenderungen des Ge-
richtsverfaſſungsgeſetzes und der Strafprozeßordnung über das
Strafverfahren gegen Jugendliche enthalten einen weſentlichen
Rechtsfortſchritt. Doch ſind folgende Aenderungen geboten:
gugendgerichte ſind auch bei den Landgerichten einzuführen. Je-
doch wäre nicht ratſam, der Jugendſtrafkammer lediglich Jugend-
ſtrafſachen zu überweiſen. Ein Gerichtshof, der ausſchließlich und
über alle die Gerichtsbarkeit Jugendlicher betreffenden Fragen zu
entſcheiden habe, wäre, wie die amerikaniſchen Jugendgerichte
zeigten, gerade das Gegenteil von einem Rechtsfortſchritt. Unter
den Jugendgerichtsſchöffen müſſe ſich ſowohl beim Amtsgericht wie
beim Landgericht je eine Perſon befinden, die auf dem Gebiete
der Jugenderziehung beſondere Erfahrung beſitze. Die F8 373,

Befugniſſen des Gerichts und der Staatsanwaltſchaft handeln,
will Redner durch folgende Beſtimmung erſetzt wiſſen: „Ein Ange
klagter, der die ſtrafbare Handlung vor Vollendung des 18. Le-
bensjahres begangen hat, iſt nach Befinden unter Erteilung einer
Warnung im Urteil für ſtraffrei zu erklären, wenn unter Be
rückſichtigung der Beſchaffenheit der Tat, ſeines Charakters und
ſeiner bisherigen Führung das Verſchulden nicht als ſchwer
wiegend zu erachten iſt. Jſt der Angeklagte noch jugendlich, ſo
ſind nach Rechtskraft des Urteils die Akten an die Vormundſchafts-
behörde abzugeben. Erachtet das Gericht die alsbaldige Unter
bringung des Jugendlichen in eine Erziehungs oder Beſſerungs
anſtalt für geboten, ſo hat es ihn einer ſolchen Anſtalt vorläufig
zu überweiſen. Die endgültige Entſcheidung ſteht. der Vormund-
ſchaftsbehörde zu. Der Beſchluß des Gerichts iſt unanfechtbar
und ſofort zur Ausführung zu bringen.“ In einer weiteren
Forderung ſagt Redner: Die Staatsanwaltſchaft hat gegen einen
Verdächtigen, der die Tat vor Vollendung des 18. Lebensjahres
begangen hat, keine öffentliche Klage zu erheben, wenn ſie unter
Berückſichtigung der Beſchaffenheit der Tat, des Charakters und
der bisherigen Führung des Verdächtigen das Verſchulden nicht
als ſchwerwiegend erachtet. Erhebt die Staatsanwaltſchaft aus
dieſem Grunde gegen einen Jugendlichen keine Klage, ſo hat ſie
die Sache an die Vormundſchaftsbehörde abzugeben. Zur ſorg
ſamen Erforſchung der Jndividualität und der Lebenslage des
Jugendlichen im Vorverfahren ſei das Zuſammenwirken der
Staatsanwaltſchaften mit den Schulbehörden, der vormundſchaft
lichen und der FürſorgeOrgane Bedürfnis. Es ſei wünſchens
wert, daß zu nichtöffentlichen Verhandlungen gegen Jugendliche
Vertrauensperſonen, die von den Gemeindebehörden periodiſch
zu beſtimmen wären, Zutritt erhalten. Am zweckmäßigſten wäre
allerdings, das große Publikum von Verhandlungen gegen Jugend-
liche ganz auszuſchließen und ſtets nur die Vertrauensperſonen
zuzulaſſen. Kämen Jugendliche in Unterſuchungshaft, ſo ſeien
ſie ſtets von erwachſenen Gefangenen, nach Möglichkeit aber auch
von anderen Jugendlichen zu trennen, um der Gefahr einer un
günſtigen Charakterbeeinfluſſung vorzubeugen. Die Straf-
mündigkeit will Redner erſt mit dem vollendeten 14. Lebensjahre
eintreten laſſen. Der Redner erntete für ſeinen Vortrag leb
haften Beifall. Erſter Staatsanwalt Geh. Juſtizrat Schütze
Halle bat, von einer Diskuſſion abzuſehen, da durch eine ſolche
die überzeugenden Darlegungen des Referenten nur abgeſchwächt
würden. Hauptmann Wenzel Zeitz regte an, nicht nur den
bedingt verurteilten Jugendlichen, welche die Strafe nicht zu ver
büßen brauchen, ſondern auch den zu geringen Strafen Verur-
teilten nach einer beſtimmten Friſt, während der ſie ſich gut ge-
führt haben, die Gintragung im Regiſterzuſtreichen,
um ihnen nicht das fernere Leben zu erſchweren. Prof. Oertel

nannte dieſe Anregung, die ja auch ſchon auf dem 27. Juriſtentage
gegeben wurde, ſehr verdienſtvoll. Es dürfte ihr bei der Beratung
des Geſetzes wohl Folge gegeben werden. Die Diskuſſion hatte
ſich damit erſchöpft und der Vorſitzende konnte bald nach 10 Uhr
die Verſammlung ſchließen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Löbnitz, 15. Juni. (Bezirksturnfeſt.) Am Sonntag

feiert der Turn bezirk Halle hier ſein zweites Turnfeſt. Mehr
als 40 Turnvereine werden daran teilnehmen und gegen 200 Turner
den Wettkampf um einen Eichenkranz ausfechten. Um 7 Uhr vormittags
findet die Kampfrichterſitzung ſtatt und um 9 Uhr das Wetturnen.
Nachmittags 2 Uhr findet der Feſtzug ſtatt, dem ſich allgemeine Frei
übungen und turneriſche Vorſünrizngen aller Art anſchließen werden.

l. Ammendorf, 16. Juni. (Treue in der Arbeit.)
Das Zimmereigeſchäft von J. C. Möbus hier beſchäftigt eine An
zahl treuer Arbeiter, die eine lange Reihe von Jahren bei der
Firma tätig ſind. Dies gab dem Geſchäftsinhaber Veranlaſſung,
vor einigen Tagen die Arbeiterveteranen zu ehren. Es waren
Maſchiniſt Wilhelm Schöne, der 35 Jahre, Zimmerer Frohne,
der 37 Jahre, Zimmerer Leiſt, der 40 Jahre und Zimmerer
Brehme, der 42 Jahre ununterbrochen im Geſchäft tätig iſt.
Die Genannten erhielten goldene Uhren mit entſprechender Wid-
mung, Maſchiniſt Schöne außerdem das Allgemeine Ehrenzeichen,
das ihm Herr Gewerberat Menzel unter anerkennenden Worten

überreichte. M..Osmünde bei Gröbers, 15. Juni. (Miſſionsfeſt.)
Das Jahres-Miſſionsfeſt der Ephorie Halle-Land J wird am
Sonntag, den 18. Juli in hieſiger Parochie gefeiert werden. Außer
einem Feſtgottesdienſt wird eine Nachverſammlung ſtattfinden,
auf welcher verſchiedene Anſprachen gehalten werden. ß

Oſtrau, 15. Juni. (Unglück durch Bubenſtreich.)
Der als Bremſer bei der Steinbruch-Transportbahn des Kammer-
herrn und Rittmeiſters a. D. Freiherrn v. Veltheim beſchäftigte
ledige Arbeiter Karl Müller aus Oſtrau erlitt am Sonnabend
einen Bruch des rechten Unterſchenkels, ſo daß er zu ſeiner Hei-
lung nach dem Krankenhauſe Bergmannstroſt in Halle gebracht
werden mußte. Der Verletzte hatte ſeinen Platz wie ſonſt auf dem
Bremswagen, als die Lokomotive am Sonnabend gegen Mittag
einen leeren Zug von Stumsdorf nach Oſtrau zurückführte, wobei
die Lokomotive den Zug vor ſich her ſchob, der Bremswagen alſo
vorauflief. Plötzlich gewahrte Müller zwiſchen Schienen und
Holzſchwellen des Bahnkörpers einen größeren Stein. Obgleich er
dem Lokomotivführer das Halteſignal gab, war die Entfernung
doch zu kurz, um den in voller Fahrt befindlichen Zug zum Stehen
bringen zu können. Dies war Müller bewußt, als er vom Wagen
abſprang, um der Gefahr des Herausſchleuderns zu entgehen.
Beim Abſpringen kam er zu Fall und ein durch den Stein aus
dem Gleis geworfener Wagen fiel um und zerſchlug ihm den Fuß.
Der Stein iſt wahrſcheinlich von ruchloſer Hand auf die Schienen
gelegt worden.

K. Bitterfeld, 15. Juni. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
der geſtern ſtattgefundenen Stadtverordneten Erſatzwahl übten von
362 Wählern der zweiten Abteilung nur 113 ihr Stimmrecht aus.
Gewählt wurde der Kandidat des Vereins für ſtädtiſche Angelegenheiten
Lohgerbermſtr. P. Schönbrodt mit 65 Stimmen, während der Gegen
kandidat, Kaufmann Karl Martin, 48 Stimmen erhielt.

Eilenburg, 15. Juni. (Verhaftung.) Unter dem Ver-
dacht, ſeine Ehefrau vergiftet zu haben, wurde nach Meldung
des „L. T.“ am Sonnabend abend der Stellmacher Rother in
Leipzig verhaftet. Seine Frau iſt die 30jährige Tochter des Jn-
validen Hempel aus Eilenburg.

4 Eisleben, 15. Juni. (Sommerfeſt des Bundes der
Landwirte.) Am 30. Juni, nachmittags 3 Uhr findet im „Wieſen
haus“ zu Eisleben ein Sommerfeſt des Bundes der Landwirte für die
beiden Kreiſe Mansfelder See und Gebirgskreis ſtatt, beſtehend in
Anſprachen, Konzert, Ball und Feuerwerk, letzteres ausgeführt von der
Firma Gebr. PfeifferHalleEröllwitz, worauf wir ſchon jetzt hinweiſen
möchten.

Teuchern, 14. Juni. (Städtiſches.) Trotz der jetzt ſchon
äußerſt ungünſtigen Finanzlage der Stadt muß ſich dieſelbe doch immer
wieder entſchließen, neue Opfer zu bringen. Beſonders ſtellt der Aus
bau der Wege große Anforderungen an den Stadtſäckel. Erſt im
vorigen Jahre hat eine Anleihe von 82 000 Mk. aufgenommen werden
müſſen zu Neupflaſterungen und Ausbau des Kommunikationsweges
nach Trebnitz. Heute beſchloß die Stadtverordnetenverſammlung die
Aufnahme einer Anleihe von 17000 Mk. zum Ausbau des Weges
TeuchernGröben. Einen Teil dieſer Anleihe hofft man durch Bei-
hilfen des Kreiſes, der Provinz und des Eiſenbahnfiskus decken zu
können und der Reſt ſoll von 1910 an in jährlichen Raten von je
500 Mk. getilgt werden. Die Beſchlußfaſſung dagegen über die Neu
pflaſterung der Gartenſtraße hier, die mit 3800 Mk. veranſchlagt iſt,
wurde vertagt. Die Verſammlung wollte erſt die Klärung der Finanz-
lage abwarten. Schon ſeit Jahren bemüht ſich die Stadt, für das
Amtsgerichtsgebäude eine höhere Miete zu erlangen. Der Fiskus, der
ſich wohl der Anſicht nicht verſchließt, daß die Forderung der Stadt
nicht unbegründet iſt, verlangt aber zuvor eine gründliche Reparatur
des Gebäudes. Dieſe iſt auf 7900 Mk. veranſchlagt. Die Verſamm-
lung ſtimmte der Ausführung zu unter der Bedingung, daß ſich der
Fiskus bereit erklärt, jährlich mindeſtens 1200 Mk. Miete zu zahlen.
Die Kreislaſten betragen für das laufende Jahr 9059,27 Mk.

W. Hohenmölſen, 15. Juni. (Exploſion.) Jn der
Carlſon ſchen Fabrik in Wildſchütz geriet dem „Weißen-
felſer Tageblatt“ zufolge geſtern morgen durch Exploſion eines
Zylinders das Dach des Zylinderhauſes in Brand; es wurde völlig
vernichtet. Das Feuer konnte auf ſeinen Herd beſchränkt werden.

Freyburg, 14. Juni. (Miſſionsfeſt.) Geſtern feierte unſere
Ephorie ihr Jahresfeſt für äußere Miſſion, diesmal aber nicht in der
Göhle bei Ebersroda, ſondern des voraufgegangenen Regens wegen
in der hieſigen Kirche. Die Feſtpredigt hielt über 1. Joh. 4, 16--21
Herr Superintendent Holzhauſen, während Herr Miſſionsinſpektor
Dr. Merensky- Berlin über die Tätigkeit der Berliner Miſſions
geſellſchaft in Südafrika im allgemeinen und über ſeine eigene Tätig-
keit daſelbſt im beſonderen berichtete. Der Kirchenchor ſang die Motette
„Gott iſt die Liebe“.

r. Gröſt b. Freyburg a. U., 15. Juni. (Unfall.) Der Land
wirt Quente hier war bei einem anderen Einwohner bei landwirt-
ſchaftlichen Arbeiten behilflich und ſchnitt ſich hierbei mit der Häckſel
maſchine die rechte Hand ab, ſo daß er einer Klinik zugeführt werden
mußte.

Quedlinburg, 16. Juni. (Zweigleiſig.) Die Staats-
bahnverwaltung hat ſich dazu entſchloſſen, die ſeit Jahren bereits
ſtark überlaſtete Strecke Wegeleben--Thale zweigleiſig
auszubauen. Durch die Anlage eines zweiten Gleiſes wird vor
allem auch die Betriebsſicherheit eine größere und die Zugverbin-
dungen werden beſſere und ſchnellere.

O Nordhauſen, 15. Juni. (Spar- und Bauverein.
Kindesmord?--Unhold. Durchgebrannt. Meſſer-
ſt e ch e re i.) Der Nordhäuſer Spar- und Bauverein, welcher bereits
193 Familienwohnungen gebaut hat, wird bis zum 1. Juli 1910 aber
mals ein dreiteiliges Familienhaus mit 32 Wohnungen fertigſtellen.
Auch zu dieſem Neubau ſind wie bisher die erforderlichen Geldmittel
von der Landesverſicherungsanſtalt Sachſen-Anhalt und von der Nord
häuſer Stadtverwaltung in Ausſicht geſtellt. Jm Nachbardorfe Au
leben hat in der Nacht des letzten Sonnabends ein Dienſtmädchen
heimlich geboren. Da dasſelbe nicht geſtehen wollte, wohin ſie ihr Kind
getan, hielten die Hausbewohner Nachforſchung und fanden ſchließlich
die kleine Leiche zwiſchen zwei Ziegeln unter dem Dache. Die Unter-
ſuchung wird ergeben, ob das Kind gelebt hat oder nicht. Jm be-
nachbarten Dorfe Hain (bei Heringen) wurde geſtern der Kaliſchacht

ſchleuderte es gegen die Richter,

arbeiter Bornemann verhaftet, weil er das Dienſtmädchen des
Schulzen in Großwerther überfallen und vergewaltigt und die Schulzen
tochter bedroht haben ſoll, auch verdächtig iſt, eine Dame aus Nord-
hauſen angefallen zu haben. Jm Nachbardorfe Klein wechſungen
iſt am letzten Sonnabend der polniſche Milchfuhrmann eines dortigen
Gutsbeſitzers unter Mitnahme von 250 die er für verkaufte Milch
einkaſſiert hatte, durchgebrannt. Jn Berga iſt unter den Knopf
machern Streik ausgebrochen. Jn der Gemeindeſchenke kam es in der
Nacht des letzten Sonnabends zwiſchen einem Streikenden und einem
Nichtſtreikenden zum Streite, in dem erſterer dem letzteren das Meſſer
durch den Hals ſtieß. Der Schwerverwundete wurde in das Kranken
haus zu Roßla übergeführt.

W. Erfurt, 15. Juni. (Großes Vermächtnis. Aus
der Haft entlaſſen.) Die hier verſtorbenen Oberpoſtmeiſter
Fiſcher ſchen Eheleute machten die Loge Carl zu den drei Adlern zur
Univerſalerbin des hinterlaſſenen Vermögens von rund 100 000 Mark,
Die Zinſen ſind zu Wohltätigkeitszwecken beſtimmt. Der wegen Münz-
verbrechens inhaftierte Kunſimaler Holle wurde vorläufig aus der Unter-
ſuchungshaft entlaſſen. Das Strafverfahren iſt damit nicht eingeſtellt.

W. Heiligenſtadt, 15. Juni. (Der erſte eichsfeldiſche
Geſangswettſtreit) fand vorgeſtern im benachbarten
Uder ſtatt. Von 18 Vereinen, die ſich gelegentlich des 30jährigen
Stiftungsfeſtes des Geſangvereins ConcordiaUder eingefunden
hatten, beteiligten ſich neun an dem Wettſtreit, bei dem das Lud-
wig Wolffſche Lied „Röslein wann blühſt du auf“, von Bungard
Waſem vertont, als Preischor geſungen wurde. Drei wertvolle
Preiſe zeichneten die Geſangvereine Marth (1. Preis), Kirch-
gandern (2. Preis) und Bornhagen (3. Preis) aus. Die einzelnen
Vereine ſangen nachher wahlfreie Chöre, meiſt Volkslieder.

4 Worbis, 15. Juni. (Elektriſche Ueberlandzentrale
für den Kreis Worbis.) Der Plan der Errichtung einer elek-
triſchen Ueberlandzentrale für den Kreis Worbis wurde in einer hier
abgehaltenen großen Jntereſſentenverſammlung ſeiner Verwirklichung
näher geführt. Jngenieur Ziegler von der Landwirtſchaft s-
kammer in Halle legte die techniſche Einrichtung und den Betrieb
einer Ueberlandzentrale dar, die für den Kreis Worbis im Anſchluß an
das Elektrizitätswerk der Deutſchen Kaliwerke in Bernterode gedacht iſt.
Vor allem wies er hin auf die vielſeitige Verwendung der elektriſchen
Kraft in den landwirtſchaftlichen Betrieben. Dr. Pietſch vom Ver-
bande landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Halle a. S. beleuchtete
vor allem die finanzielle Seite des Projekts. Die ſich anſchließende
lebhafte Debatte ließ das große Intereſſe an dem bedeutungsvollen
Plane erkennen. Die Kreisverwaltung wird zu demſelben demnächſt
Stellung nehmen.

Z. Annaburg, 15. Juni. (Schützenfeſt.) Der hieſigeBürgerSchützenVerein feierte vom Sonntag bis Dienstag ſein
diesjähriges Schützenfeſt, das ſich zu einem wahren Volksfeſte ge
ſtaltete. Jnfolge des guten Wetters herrſchte am Sonntag auf
dem Feſtplatze ein Maſſenverkehr. Am Montag nahmen am Um-
zug und am Preisſchießen die Jeſſener und die Prettiner Schützen-
gilden teil. Beim Schießen nach der Königsſcheibe errang
Schmiedemeiſter Wolter die Königswürde. Sattlermeiſter
Otto Fuhrmann und Porzellanmaler Hilpert wurden als
nächſtbeſte Schützen zu Rittern ernannt. Der Dienstag trug
en Charakter und endete mit dem üblichen Ball im Schützen
zelte.

Neuhaldensleben, 15. Juni. (Mord- und Selb ſt
mordverſuch.) Der 35 Jahre alte Arbeiter Karl Hol z
heuer hier ſchoß geſtern auf ſeine 16jährige Stieftochter
und dann auf ſich ſelbſt. Beider Wunden ſind ſchwer, aber nicht
lebensgefährlich. H. ſollte eine Strafe von acht Monaten Ge-
fängnis antreten und hatte geäußert, daß er vorher noch Unheil
anrichten werde.

Dresden, 16. Juni. (Aufregende Szene im Ge
richt sſaal.) Einer hieſigen Strafkammer war ein wiederholt
mit Gefängnis und Zuchthaus beſtrafter Kellner aus Chemnitz
aus dem Zuchthauſe Waldheim vorgeführt worden; er ſollte
wegen verſchiedener Straftaten, die er vorher bereits zugeſtanden
hatte, abgeurteilt werden. Nach Verleſung des Eröffnungs-
beſchluſſes ſprang er plötzlich auf und überſchüttete die Richter mit
lauten Schmähungen. Den Staatsanwalt ſchrie er an: „Du
biſt ruhig, du warteſt, bis du gefragt wirſt!“ Dem Gerichtsdiener,
der ihn hierauf packen wollte, ſpie er ins Geſicht und ſchleuderte
ihn von ſich, ſprang dann mit einem Satz über die Brüſtung hin-
weg, ergriff das Tintenfaß des Gerichtsſchreibers und

e ſo daß ſich die Tinte über Tiſchund Akten ergoß. Dann riß er einen Stuhl an ſich, hob ihn hoch
und drang auf die Richter ein. Unter dem Rufe: „Jch ſchlage
euch a lle tot!“ führte er einen wuchti gen Schlag gegen den
Landgerichtsrat Pretzſch, der den wütenden Menſchen jedoch ſo
kräftig am Arm packte, daß der Stuhl gegen die Wand prallte und
dort zerbrach. Nun ſtürzten ſich die Richter und Gerichtsdiener
auf den Raſenden; es gelang ihnen, den rabigaten Menſchen zu
überwältigen, zu feſſeln und abzuführen.

W. Jena, 15. Juni. (Ein Drohb rief.)
wohner erhielt dieſer Tage einen von Schülerhand
brief, in welchem er aufgefordert wurde,
Betrag von 28 Mark niederzulegen, anderenfalls ihm ſeine Villa an
gezündet würde. Nachdem der Adreſſat ſich mit der Polizei in Ver
bindung geſetzt und ein Kuvert an dem beſtimmten Orte niedergelegt
hatte, konnte ein dreizehnjähriger Knabe verhaftet werden, der das
Kuvert abholen wollte. Der Junge leugnete, mit dem Drohbrief in
irgend welchen Beziehungen zu ſtehen. Die polizeilichen Ermittelungen
ſind noch im Gange.

M. Kahla, 15. Juni. (Tödlicher Stur z.) Der Deko-
a e F. 3 h ſo unglücklich vom Reck,aß er ſeinen hierbei erlittenen Verletzungen erlag.glückte hinterläßt Frau und Kinder. vuno g. Der Vernn

Ein hieſiger Ein
geſchriebenen Droh

an einem beſtimmten Ort einen

Landwirtſchaftliches.
Die Fowlerſchen Dampfpflüge

auf der Ausſtellung der Deutſchen Landwirt
ſchafts- Geſellſchaft zu Leipzig.

Die Ausſtellung der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaftvom 17. bis 22. Juni 1909 in Leipzig iſt v et
Weltfirma John Fowler u. Co. in Magdeburg wieder im reich
haltigſter Weiſe beſchickt worden. Auch hier erregen die impo-
ſanten Pfluglokomotiven und mächtigen Bodenbearbeitungs-
geräte, wie überall, berechtigtes Aufſehen. Auf einem an das
Ausſtellungsgelände angeſchloſſenen Verſuchsfeld werden die
Fowlerſchen Dampfpflüge ſogar zu beſtimmten Tageszeiten
Intereſſenten in Betrieb vorgeführt. Um die Neuheiten zuerſt
zu nennen, ſo finden wir verſchiedene Größen und Typen von
Heißdampf-Pfluglokomotiven. Die Vorzüge, die
der Heißdampf bei ſtationären Maſchinen beſitzt, ſind aber beim
Pflügen nicht ſo verläßlich wie die Vorteile, welche hochge
ſpannter Sattdampf in gut konſtruierten Fowlerſchen Com
pound-Pfluglokomotiven bietet. CompoundSattdampfPflug
lokomotiven, die von den meiſten Landwirten bevorzugt werden
wegen ihrer größeren Sicherheit gegen Betriebsſtörungen und
wegen der weit geringeren Anſprüche an Zuverläſſigkeit und Ge
ſchicklichkeit des Perſonals einer der weſentlichſten Faktoren in
der Landwirtſchaft bringen Fowlers in verſchiedenen Größen
zur Schau, nämlich von nominell 16, 15 und 10 Pfkr. Die wirk
liche Pferdekraft der Fowlerſchen Pfluglokomotiven beträgt natür
lich ein Vielfaches der nominellen Pferdekraft. Die Fowlerſchen
Pfluglokomotiven können auch zum Laſtentransport, ſowie als
ſtationär arbeitende Antriebsmaſchinen überall da rationell ver
wendet werden, wo Lokomobilen benutzt zu werden pflegen, z. B.
zum Dreſchen, Sägen, Schroten, Mahlen, Pumpen uſw. uſw. Auf



dem Fowlerſchen Stande finden wir auch eine landwirtſchaftliche
Straßenlokomotive, Type „Biene“, mit Compound
Dampfzhlindern, für alle land wirtſchaftlichen Betriebs und Be
förderungszwecke. Mit dieſer neu konſtruierten Straßenlokomotive
bieten Fowlers der Landwirtſchaft und Induſtrie die erſehnte
Maſchine, der ſchwache Brücken uſw. keine Schwierigkeiten mehr
bieten und deren regelmäßiger Anwendung auf Kunſtſtraßen auch
keiwe behördlichen Vorſchriften mehr entgegenſtehen. Ein aus
geſtellter Fowlerſcher ZehnfurchenSpezialSchälDampfpflug und
ein UmwendeTellerſcheibenDampfpflug ſind neu in ihrer Bau
art und fallen auch dem Laien ſofort ins Auge. Die weiteren
Fowlerſchen Ausſtellungsobjekte, ſoweit ſie der Dampf Kultur
dienen, ſind Einfurchen, Meppen“TiefRajolDampfpflüge, die
bis auf U Meter Tiefe gehen, DreifurchenDampf-Tiefpflug,
VierfurchenDampfTiefpflug mit Untergrundwühlern, Fünf
furchenAntibalanceTiefpflug, Sechs und SiebenfurchenAnti
balanceFlachpflüge, SiebenfurchenDampfTellerſcheibenKipp
Pflug, beſonders zum Unterpflügen von Gründünger und langem
Stallmiſt, DampfFederzinkenKultivator, der ein neues bewährtes
Gerät zum Stoppelſtürzen iſt, Dampf-UmwendeGrubberegge,
DampfRübenheber, AnhängeEgge für Dampfpflüge, Wohn und
Requiſiten Wagen für Dampfpflugbetrieb, ſowie Waſſerwagen
und transportable Pumpe. Außer dieſen der Dampfkultur die
nenden Fowlerſchen Ausſtellungsgegenſtänden werden von Fowlers
noch vorgeführt: Eine 18 Tons-, eine 13 Tons und eine 10 Tons-
CompoundDampfStraßenwalze mit Stahlreifen, ein Straßen
Aufreißer und ein 5 Tons Laſtwagen für StraßenLokomotivzug.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der Verband mittlerer Juſtizbeamten im Oberlandesgerichts

bezirk Naumburg hielt ſeine diesjährige Hauptverſammlung
in Magdeburg ab. Es waren dazu viele Vertreter aus dem ganzen
Bezirk erſchienen. Sonnabend abend fand in „Richards Feſtſälen“
eine Begrüßungsfeier ſtatt. Die geſchäftlichen Verhandlungen wurden
Sonntag vormittag 101 Uhr im „Friedrich Wilhelms-Garten“ vom
Rorſitzenden, Amtsgerichtsſekretär Müller, eröffnet. Nach Ent
gegennahme der Verwaltungs- und Kaſſenberichte und Erledigung der
ſonſtigen geſchäftlichen Angelegenheiten, ſowie nach Wahl zweier Ver
treter für die Bundeshauptverſammlung in Nürnberg wurden deren
Tagesordnung beſprochen, Ort und Zeit für die nächſte Provinzial
hauptverſammlung feſtgeſetzt und der Entwurf der neuen Bundes
ſtatuten durchberaten. Nach Schluß der Verſammlung vereinigte man
ſich zu einem Feſtmahl und unternahm dann einen Spaziergang.
Abends wurde noch ein Abſchiedstrunk im Stadttheatergarten ein
genommen.

Sport und Jagd.
Rennen zu Ascot. Dienstag, 15. Juni. Ascot Stakes.

40 000 Robinſons Ruſhcutter (Wooton) 1., Rothſchilds Laughing
Mirror (Fox) 2., Muskers Wedding Ring (Thompſon) 3. Tot. 4:1,
20 1, 100 8.

4 Den Preis von Steglitz gewann H. Przyrembel am letzten
Sonntag in einem 50 km- Rennen vor Roſenlöcher auf Brennabor;
Tommy Hall wurde auf derſelben Marke Dritter vor Nettelbeck und
Pongs. Bruno Wegener und O. Peter waren Erſter bezw. Zweiter im
Hauptfahren, während Techmar Wegener als erſtes und Althoff-Conrad
als zweites Paar aus dem Tandemrennen hervorgingen,

4 Breslauer Feſtwoche. Den großen Preis gewann am letzten
Sonntag Karel Verbiſt auf Brennabor vor Vanderſtuyſt und Guignard,
im erſten und zweiten Lauf 30 bezw. 50 km- Rennen ſiegten Fr. Huy
brechts, E. Wiewerall und W. Ebert, bezw. W. Ebert, E. Wiewerall
und Fr. Huybrechts auf Brennabor.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
15. Juni. „Antonina“ 15. Juni auf der Elbe an. „Sicilia“
15. Juni in Havre ein. „C. Ferd. Laeiß“ 15. Juni in Antwerpen
an. „Acilia“ 12. Juni von Las Palmas ab. „Alexandria“
12. Juni in Antwerpen an. „Swakopmund“ 12. Juni von
Swakopmund ab. „Liberia“ 14. Juni vow Port Said ab. „Edea“
14. Juni in Bonny an. „Pemnſylvania“ 14. Juni auf der Elbe
an. „Troja“ 14. Juni in Rio Grande del Sul an. „Badenia“
14. Juni Dover paſſ. „Naſſovia“ 14. Juni nach Hamburg ab.
„Prinz Oskar“ 14. Juni Scillh paſſ. „Nicomedia“ 14. Juni
Queſſant paſſ. „Preſident Grant“ 14. Juni von Southampton ab.
„Bethania“ 14. Juni in Norfolk an. „Frankenwald“ 15. Juni
von Cuxhavem ab.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle
a. Saale: Peckolt Raake, Riebeckplatzz.) Bremen,
15. Juni. „Schleswig“ Montag in Alexandrien an. „Heſſen“
Montag in Fremantle an. „Lothringen“ Dienstag von Sydney
ab. „Prinzeß Jrene“ Montag von Gibraltar ab.
Montag von Oporto ab. Kronprinz Wilhelm“ Dienstag in
Bremerhavew an. „Kaiſer Wilhelm II.“ Dienstag von Bremer-
haven ab. „Prinz Oskar“ Dienstag Scilly paſſ. „Göttingen“
Montag in Montebideo an. „Derfflinger“ Dienstag von Neapel
ab. „Prinz Ludwig“ Dienstag in Genug an. „Sachſen“ Diens
tag von Calanig ab. „Bayern“ Dienstag in Odeſſa an. „Preußen“
Dienstag in Catania an.

Woermann-Linie. Hamburg, 15. Juni. „Erna Woer-
mann“ Montag in Lüderitzbucht an. „Hans Woermann“ Montag
in Lome an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 15. Juni 1909,
Aufgeboten: Der Verſicherungsbeamte Max Buſſe, Hermannſtr. 11

und Klara Kramer, Bernhardyſtr. 17. Der Poſtillon Hermann Weiſe,
Delitzſcherſtr. 20 und Minna Nürnberg, Ankerſtr. 4. Der Bautechniker
Hilmar Schmidt, Robert Franzſtr. 10 und Grete Siebenliſt, Kleine
Klausſtr. 6.

Eheſchließungen Der Spezialarzt Dr. med. Richard Pflugradt,
Stettin und Charlotte Bindſeil, Moritzzwinger 7.

Geboren: Dem Poſtboten Albert Bothe, Blücherſtr. 9, T. Elly.
Dem Steindruckereibeſitzer Benno Wangtzlöben, Pfälzerſtr. 7, S. Bruno.
Dem Fabrikarbeiter Wilhelm Wietaſch, Wolſſtr. 20, T. Annelieſe. Dem
Hilfswagenmeiſter Otto Trolle, Streiberſtr. 34, T. Charlotte. Dem
Poſtboten Karl Barbe, Hochſtr. 9, T. Erna. Dem Kaufmann Wilhelm
Schloß, Königſtr. 63, T. Vera. Dem Lokomotivheizer Reinhold Krocker,
Landsbergerſtr. 57, T. Elſe. Dem Maſchinenſetzer Friedrich Paduch,
Charlottenſtr. 18a, T. Elly,.

Geſtorben: Der Kaufmann Bruno Horn, 50 J., Turmſtr, 158.
Der Knecht Karl Weber aus Delitz am Berge, 29 J., Klinik. Die
Witwe Henriette Lorenz geb. Fiſcher aus Wettin a. S., 42 J., Klinik.
Der Laufburſche Willy Baumgarte, 17 J., Volkmannſtr. 3. Des Schuh
machers Emil Eppe S. Willy, 4 Tage, Schmiedſtr. 35. Der Fleiſcher
meiſter Karl Krippendorf, 53 J., Anhalterſtr. 10.

Auswärtige Aufgebote: Der Bohrer Gottlieb Karl Peter, Halle
und Marie Eliſe Winter, Frößnitz. Der Poſtbote Friedrich Hermann
Brömme, Halle und Anna Martha Schotterey. Der Tapezierer
Otto Tietzel, Halle und Hedwig Knake, Cöthen. Der Kaufmann Karl
Werner, Halle und Ella Schneider, Deſſau.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 15. Juni 1906.
Aufgeboten: Der Maurer Karl Senff, Bruckdorferſtr. 5 und Anna

Hertel, Talſtr. 35.
Eheſchließungen: Der Landbriefträger Richard Löbe, Mücheln und

Franziska Röder, Petersbergſtr. 41. Der Apotheker Wilhelm Zeh und
Frieda Weiſe, Viktor Scheffelſtr. 16.

Geboren: Dem Uhrmacher Karl Große, Hardenbergſtr. 15, T. Klara.
Dem Droſchkenkutſcher Albert Letſch, Gr. Brunnenſtr. 13, T. Luiſe.
Dem Kaufmann Gotthard Bermig, Advokatenweg 40, S. Lothar. Dem
Tiſchler Eduard Neubauer, Lettinerſtr. 2, S. Erich.

Geſtorben Des Tiſchlers Eduard Neubauer S. Erich, 12 Stunden,
Lettinerſtr. 3.

„Crefeld“

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis.

kommenſteuergeſ
26. Mai 1909

Gewährt ein

a

zu cwtung

Unterhalt,
ſätze ermäßi

zwei Stufen
Drei

weitere Stufe ein.

Steuerſatz ermäßigt

zwei Stufen,
Kindern oder anderen
geſetzlicher Verpflichtung

Grund dieſer Beſtimmungen

zu beantragen.

nicht berückſichtigt werden.

Nr. 2120. E.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanuntmachun
betr. Domänenverpachtung.Zur Neuverpachtung der Koörtzr.

Domäne Strohwalde auf 18 Jahre,
von Johannis 1910 ab bis zum
1. Juli 1928, haben wir Termin
auf Freitag, den 25. Juni d. Js.,
vormittags 11 Uhr im Sitzungs
z des Bezirksausſchuſſes (im
ogenannten Vorſchloß) der hieſigen
Königlichen Regierung anberaumt.
Lage der Domäne: 2 km von Station
Gräfenhainichen der Eiſenbahn
Berlin --Halle-- Leipzig. Brennerei,
Ziegelei. Größe 628,525 ha.,
Grundſteuerreinertrag 7242 Mk.,
erforderliches Vermögen 135000 Mk.,
bisheriger Pachtzins rd. 18 750 Mk.
Die Führung des Vermögens
Nachweiſes und des Nachweiſes der
land wirtſchaftlichen und ſonſtigen
Befähigung iſt möglichſt frühzeltig
vor dem Vrerpachtungstermin
erwünſcht. Nähere Auskunft auch
über die Zulaſſung zum Mitbieten

erteilt [9163Merſeburg, den 9. Juni 1909.
Königliche Regierung,

Abteilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten. B.

Mit 1. Juli cr. iſt die hieſige
Polizei-Inſpektorſtelle

neu zu beſetzen. Qualifizierte
Bewerber wollen ihre Meldungen
ſofort einreichen. 2798

Staßfurt, den 15. Juni 1909.
Der Magiſtrat.Dr. Berger.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von Fußboden

Stauböl einſchließlich Herſtellung
des Staubölanſtriches der Holz
fußböden in den hieſigen v
Schulen ſoll im Wege der Wett-

ngebote ſind bis
Mittwoch, den 23. Juni 1909,

vormittags 10 Uhr
an das Bureau I, Zimmer 23 des
Wagegebäudes, einzureichen. Die
Bedingungen liegen im Zimmer
Nr. 5 des Hochbauamts, Markt-
platz 20, zur Einſicht aus, woſelbſt
auch die Verdingungsanſchläge,
ſoweit vorrätig, entnommen werden
können.

Halle a. S. den 14. Juni 1909.
Städtiſches Hochbauamt.

Ausſchreibung.
Die Ausführung der Erd und

Manurerarbeiten für die Er
weiterungsbauten auf Gasanſtalt I,
Holzplatz 7, ſoll im Wege der
Wettbewerbung vergeben werden.

Angebote ſind bis
Mittwoch, den 23. Juni 1909,
bei der unterzeichneten Verwaltung,
Unterplan 12, einzureichen. Die
Zeichnungen und Bedingungen
liegen im Baubureau der Gas
anſtalt J aus, woſelbſt auch die
Verdingungsanſchläge entnommen
werden können.

Halle a. S., den 15. Juni 1909.
Die Verwaltung der ſtädtiſchen

werden.

Gas und Waſſerwerke.

Bekanntmachun
Durch das Geſetz betreffend die

teuerpflBetrag von 6500 M
nderen Familienangehörigen auf Grun

s 1601 bis 1615 Bürgerli
t, ſo werden die im S 17 vorgeſchriebenen

Bei Einkommen von mehr als 6500 Mk.,
mehr als 9500 Mk., wird der im 8 17 vorgeſchriebene

Später eingehende Anträge dürfen nach

d nng in vier Loſen vergeben
p

des Ein
und des Ergänzungsſteuergeeſ.“Slg. S. 349) e P un

des Einkommenſteuergeſetzes die nachſtehende Faſſung erhalten
ichtiger, Einkommen

e 19 Abſ. 1 und 2

den
nicht überſteigt, Kindern oder

eſetzlicher Ver

teuer
igtum eine Stufe bei dem Vorhandenſein von 2,

4 49 3 oder 4,
r 5 6derartigen Familienmitgliedern. Für je zwei weitere ſolcher

Familienangehörigen tritt eine Ermäßigung um eine

aber nicht

um eine Stufe, wenn der Steuerpflichtige 3,
der 545 4 oh tenmitaliedern auf Grund

tung Unterhalt gewährt. Für je zwei
weitere ſolcher Familienangehörigen tritt eine Ermä
um eine weitere Stufe ein.

Diejenigen für das Steuer
kommenſteuer veranlagten Steuan
ſatzes Anſpruch zu haben, fordere ich hier
ſwiſtgena ſpäteſtens bis zum 25. Juni 1909 bei mir

riftli

igung

r 1909 bereits zur Ein
ichtigen, welche glauben, auf

eine Ermäßigung des Steuer
urch auf, dieſe

geſetzlicher Vorſchrift

Halle a. S., den 12. Juni 1909.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer Veranlagungs

kommiſſion für den Saalkreis.
V. KrosigkK. 19309

Geſetzbuch)

Bekan
Für die

Sonderzüge
nach Tirol und der

empfehle meine vollſtändigen Reiſe-Ausrüſtungen, wie:
Porös-wasserdichte Pelerinen für Damen,
von 7.50 c an, poröswaſſerdichte Loden A
Joppen, Kniehosen, waſſerdichte Rucksäcke,

erren u. Kie, ander

stöckKe, TispickKel, Steigelsen, Schneebrillen, Tiro]

Reisemützen,
trümpfe u. Gamaschen, Reisehemden, Reis vReisenute, Tuglas,Reiseschuhe,vhocher, Felägaschen, Reige- Apotheken, Reur:

besteeKe, Koch- Apparate, Touristen Laternen ete,
R Schweißaufnehmende poröſe Vnterkleidung.

Julius Bachor, ma ehe i
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. (280

Verk. m. ſchönes Landgut b. Leipzig,
u. toten Jnventar und ſehr nah. guten Feldern am G
Näheres beim Beſitzer Poniatowskyſtraße 13, I. Etg.,

mit ſchönem leben
ute 50 Morgen

n KRittergut, W500 Mrg. Weizen u. Rübenb., inkl.
38 W., 25 Eichenwald am Park,
durchw. beſte Fruchtſt., maſſ. Geb.

ut. leb. u. tot. Jnv., i. fruchtb. Teil
Schleſ. Reg.Bez. Liegnitz, herrſch.

einger. Wohnh. m. ſchön. Environs,
hervorr. Jagd. Ein ſchön. Wohnſitz
S rtegr W 125 000 Mk.
Off. u. Z. K. 450 an die Exp. d. Ztg.

Wegen Aufgabe der

iſt das ſämtliche Jnventar derten Dur Sie
orden uſw., ungeteiltkaufen durch s

Eine hochſtehende Dreſch
maſchine mit Göpel ſowie einen
Dreſchkorb iſt zu verkaufen bei
Fritz Sturm, Hohenedlau
b. Domnitz (Saalkreis).

Beberbecker Fuchswallach,

11 Jahre, Reitpferd und ſicherer
Einſpänner, iſt zu verkaufen.
Fritz Sturm, Hohenedlau

bei Domnitz (Saalkreis).

Zwei Ponys (Hengſe,
9 Jahre, ca. 140 em groß, lamm
fromm, ſicher komplett mit
Geſchirr u. Parkwagen preiswert

5787 an Rudolf Mosse, Halle.

n deckeadedeühen. Färſen

hat abzugeben Rttgt. Wildbei Schönewalde, Bezirk Halt

Während der I Ausstellung, in Leipzig h
ſtehen in unſerem

Depot Halle a. S. Viehhof
150 Nutztiere, prima bayr. Zugochſen,
Stiere, Zuchtbullen, Kühe u. Kalben e.

täglich über

Neue Transporte treffen täglich ein.

Gtünstige Einkaufs-Gelegenheit. Mässige Preisge,
Zur Beſichtigung wird höflichſt eingeladen.

Viehcentrale, Magervieh-Depot, alle a. S., viehhof.

Telephon Halle a. S. Nr. 881. Telegramm-Adreſſe: Viehverwertung, Halle a. S.

(o21

Bekanntmachung.
Bei der am 12. Juni 1909

vorgenommenen Ausloſung von
Teilſchuldverſchreibungen unſerer
4 igen Anleihe ſind folgende
Nummern gezogen worden

Lit. A. Nr. 69, 135, 181, 182,
184, 185, 213, 214, 317, 351,
366, 380, 381, 553, 554, 5638,
629, 638, 677, 685, 780 über
je 1000 Mk.;

Lit. B. Nr. 814, 846, 885,
1043, 1080, 1123, 1152, 1156,
1160, 1196, 1252, 1304, 1313,
1342, 1357, 1359, 1422, 1431,
1489, 1583, 1585, 1596 über
je 500 Mk.

Dieſe Teilſchuldverſchreibungen
werden hiermit zur r
auf den 2. Januar 1910 gekündigt,
mit welchem Tage die weitere
Verzinſung derſelben aufhört. Die

ückzahlung erfolgt zum Nenn-
werte vom 2. Januar 1910 ab
bei der Kaſſe der Geſellſchaft oder

bei den Bankhäuſern
H. F. Lehmann in Halle a. Saale,
Reinhold Stecokner in Halle a. Saale,
Allgemeine Deutſche KreditAnſtalt
Abteilung Beoker Co. in Leipzig
gemäß den Anleihebedingungen.

Rückſtändig iſt noch die Teil-
ſchuldverſchreibung Nr. 620 über
1000 Mk., rückzahlbar am
2. Januar 1908. 9297Halle a. S., den 14. Juni 1909.

Halleſche Straßenbahn.
Jn Vollmacht:

Kirohner. Hebler.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung
der Gemeinde Gatterſtedt, Kreis
Querfurt, ſoll am Freitag den
18. Juni, nachmittags 2 Uhr
im hieſigen Gemeinde- Gaſthofe
öffentlich meiſtbietend gegen gleich
bare Zahlung verpachtet werden.

Gatterſtedt, den 6. Juni 1909.
Der Gemeindevorſtand.

Gnkes Arbeitspferd,
unter mehreren die Wahl, hat ab-
zugeben Rittergut Wildenaude Schönewalde, Bezirk Halle.

Obſt Verpacſtung.

Die diesjährige Obſtnutzung
unſerer Plantagen in Tornau,
Gutenberg und Teicha ſoll am

Montag, den 21. Juni er.,
nuachm. 4 Uhr

im Gaſthof zur Preuß Krone
in Halle Trotha gegen gleich
bare Zahlung öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden. Die Poacht-
bedingungen werden im Termine
bekannt gegeben, [9296

HalleTrotha, d. 15. Juni 1909.
Gebr. Nagel.

Ohst- Verkauf.
Der diezigprige reichliche Obſt

Anhang in den Gärten und Plan-
z en des Rittergutes Stedten
oll am

Mittwoch, den 23. Juni,
vormittags 10 Uhrim Hoffmannſchen Gaſthofe

daſelbſt meiſtbietend gegen Bar
zahlung verkauft werden-

12787 Schurig.
2 Pferde mit kompl. Ge

ſchirr, 1 Halbverdeck, 1 Break,
1 Schlitten, Stallutenſilien
wegen Anſchaffung eines Autos ſofort
zu verkaufen. Dr. Wiegner,
Rossleben a. U. [2759
Hammel Lämmer

verkauft [2788
Schäferei Niemegk b. Bitterfeld.

Junge Jagdhunde
guter Abſtammung verkauft

Honigmann, ([9272
Gut Grananu bei Nietleben.

Jriſche Fuchsſtute,
5jähr., 1,68 w, durchaus ſicher und
fehlerfrei, vornehmes Pferd, ge
ritten und gefahren, wegen Wirt
ſchaftsänderung zu verkaufen.
BRöäving, Domäne Artern.

e hre

Auktion.
Sonnabend, den 19. d. Mts.,

alter Cauengerweg Nr. 2
J e Arbeitspferd,1 ſchweres
6Leiterwagen, 1Rollwagen

Kohlenhandwagen, Lerte

Geſchirxteile Stgllutenſtlien,

mit Gewichten, 1 Feldwage ſchmiede, Kontorein-
richtung, als Doppelſtehpult,

Aktenſchräuke, eiſerner

Geldſchrauk, Kopierpreſe,

2 eiſerne Defen, haauf dem
Grundſtück befindlichen

Gebäude zum Abbruh
öffentlich meiſtb. e Barzahlung.

Die Gegenſtände ſind gebraucht.
Beſichtigung daſelbſt von 9 Uhr an.

Oscar Knoche,beeid. Verſteigerer, Steinſtraße 68.

e W etUunhbeng.

M Ihrlinge,
Schwarzköpfe, cirka 80 Pfd. ſchwer,
verkauft Franz Meinhardt,

Göttnitz bei Stumsdorf.

ferde zum Schlachten
auft jederzeit und zahlt c

Preiſe
Inh, Johannes Thurm
nh. Johann 9Glauchaerſtr. 79. Telephon 5ils

Dork und Berkſh. Zucht
ſchweine offeriert preiswert

107 Morgen o

Leipzig.

I Schäferei
Bennewitz, DekonomieJnſy e
Rittergut Lützſchena bei Leipzig.

zu verkaufen. Off. erb. sub. V. V.

vormittags 11 Uhr tage

Cenleſinal 1 Dezinel

Domäne Schlotheim i. Thür.

spreis f
dalle ſche e

wer (tägl. F

n

M. H.!
Bundesrat
ihte ich mic

ilgemeine
ſerigen Ver
bei muß
n den g

z Preſſe
hanztommiſſi

irkung de
den verbü
den wäre.
der im Zen
ten Sie do
Von Anfar
z anderen

ndeten Reg
z Reichsſcha
umiſſion b
ten gegeni
ttumsfrak
er nur,
trag Herolt

jer zur An
t die Sti:

meine A
igenblick

getreten
nanzreſorm
ziehen. Da
t habe ic
h würde ſach
nehmen.
raustreten
rechen wollte
in franzöſiſcd
zworfen hat
ums mir g
n meiner H
oſität ho
gerechten 2

er Zentrum

n Zentrun
weifelsfreie

weifel gez
weifellos bet

ajeſtät den
m Zentrum.
t Zentrum
n Pamphlet
t mich in

derle um
dentrum.)

z einmal

flußt mic
ch habe n
lieder and
gehungen z
kägt mein
nicht gewohn
Meßt, we

politiſch ode:
ieſer Beziel

i uns dal
find. Nam
litiſchen C
h hoffe, n

politiſch

nkt als m
der Sch
bird dann


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 277.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






